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Keues in Kürze.
zu den in der Oeffentlichkeit wiederholt auf

etretenen Gerüchten über eine bevorſtehende
reue Gebührenerhöhung bei der Reichsvpoſt teilt
das Reichspoſtminiſterium mit, daß eine neue Ge
zührenerhöhung von ihm nicht beabſichtigt und
auch nicht veranlaßt iſt.

Eine vom Reichsfinanzminiſterium ſoeben ver
öffentlichte Ueberſicht über die Monate April bis
September ergibt, daß auf der Einnahmeſeite etwa
o bis 350 Millionen mehr aufkommen werden

und auf der Ausgabeſeite eine Erſparnis von etwa
„00 Millionen eintreten wird. Dieſer Verbeſſerung
ron rund 500 bis 550 Millionen ſtehen erhebliche
in Kachtragshaushalt zu berückſichtigende Mehr-
auggaben für Erhöhung der Beſoldung, Penſio-
en, Kriegsbeſchädigtenrenten, ferner für Liqui-
dationsgeſchädigte, für Hochwaſſerſchäden und an
dere gegenüber.

Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen im
Reich iſt vom 31. Oktober bis zum 15. November

d. J. von 456000 auf 518000 ge-
ſtiegen. Die Erhöhung iſt zurückzuführen auf
Entlaſungen in der Landwirtſchaft und im Bau-

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
enpfänger in der Arbeitsloſenverſicherung betrug
am 15. November 392 000, gegen 340 000 am

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
enpfänger in der Kriſenunterſtützung iſt von
116 000 auf 126 000 geſtiegen.

In Frankfurt a. M. kam es in der Nacht zum
Sonntag zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu
niſten und Nationalſozialiſten. Ein national
ſozialiſtiſcher Student erhielt einen lebensgefähr-
lichen Meſſerſtich in den Rücken, ein Rotfront-
lämpfer verſtarb im Krankenhaus an einem Stich
in den Leib. Mehrere Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten wurden verhaftet.

e

der Chef der Reichswehr,
in Begleitung ſeines Sohnes in

Am Sonntag traf
General Heye
Hamburg ein.

S

Eine zum Studium der wirtſchaftlichen An
gelegenheiten Europas von der japaniſchen Re
dierung entſandte Kommiſſion unter Führung
des japaniſchen Großinduſtriellen Fuſanoſuke
wunſchſchreiben eingetroffen.

J

Jn Anweſenheit des deutſchen Botſchafters
don Hoeſch und des öſterreichiſchen Geſandten
Srünberger fand heute in Paris der Feſtgottes-
dienſt zur Wiedereröffnung der deutſchen evange-
liſchlutheriſchen Chriſtuskirche ſtatt. Aus der Hei
mat waren zahlreiche Telegramme und Glück-
wunſchtelegramme eingetroffen.
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Wie die „Neuyorker Staatszeitung“ meldet,
wurde in Waſhington das Denkwal Friedrichs
des Großen wieder aufgeſtellt.

Die ſowjetruſſiſche Delegation für die vorbe-
reitende Abrüſtungskommiſſion iſt in Stärke von
5 Nitgliedern in Genf eingetroffen. Auf dem
Sahnhof waren Abſperrungs- und Sicherheits
naßnahmen getroffen worden, die weit über die
ſonſt bei dem Eintreffen von Delegationen üb-
ühen Maßnahmen hinausgingen Auch in dem
Hotel „de la Paix“ ſind außergewöhnliche Sicher
Aitsmaßnahmen getroffen worden. Der Zutritt
Fremder zu dem Hotel wird von der Polizei auf
das allerſchärfſte überwacht.

g Geſtern wurde in Nancy der Kongreß der Liga
r die Verteidigung der Nordoſtgrenzen Frank-
reichs eröffnet. Der unter Vorſitz des Organiſators

ſteht und den
Standpunkt vertritt, daß von einer Räumung
des Rheinlandes nicht die Rede ſein könne, ſo
lange nicht die neuen Grenzen Frankreichs befe-
tigt ſeien Als erſter Punkt ſtand auf der Tages-
ordnung der Ausbau der franzöſiſchen Luftver-
kehrslinien.

a

Jn der jugoſlawiſchen Skuptſching erklärte,
die Regierung ſich bereit, einzelne durch die Op-
poſition vorgeſchlagene Beſtimmungen zu revi-
dieren, darauf wurde der Handelsvertrag mit
J

Nutſchland einſtimmig angenommen und rati-
fiziert

Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Braunſchweig.
Die Landtagswahlen in Braunſchweig haben

nach bisher vorliegenden Meldungen folgendes
Endergebnis:

(in Klammern die Zahl der Sitze).
Landtagswahl vom 7. Dez. 24.

Sozialdemokraten 117 534 (23) 103 463 (19)
Deutſchnationale 24 500 (5) 51 289 (10)
Deutſche Volkspartei 37 400 (98) 47 526 (09)
Wirtſchaftliche 19 525 (4) 23 030 (4)
Demokratiſche Partei 12 325 (2) 14 775 (2)
Kommuniſten 12 440 (2) 12 527 (2)
Nationalſozialiſten 9 565 (2) 9479 (1)
Braunſchweigiſche niederſächſ. Partei 3 310 8791

Zentrum 3 935 (0) 4 359 (0)
Haus u. Grundbeſitzer 11 100 (2) (0)
Volksrechtspartei 4 400 (0) (0

Danach haben die Deutſchnationalen 5 Sitze
verloren, die Deutſche Volkspartei einen, die
braunſchweigiſch-niederſächſiſche Partei ihren bis-

herigen einzigen Sitz. Gewonnen haben die So-
zial demokraten 4 Sitze, die Nationalſozialiſten
einen. Noch hinzugekommen iſt die Partei der
Haus und Grundbeſitzer mit zwei Sitzen

Kommunalwahlen in Mecklenburg.
Am Sonntag fanden in 23 mecklenburgiſchen

Städten Kommunalwahlen ſtatt. Nach den bis-

herigen Ergebniſſen
Städten

eine Verſchiebung nach links ergeben.

Das Wahlergebnis für Parchim iſt folgendes:
Bürgerliche Liſten 2867 (Wahl 1924 2962) 17 (20)
Sozialdemokraten 1895 (Wahl 1924 1638 12 (11)
Kommuniſten 465 (Wahl 1924 592) 2 (53)
Gruppe für Volkswohlfahrt 369 (410). 2, (2)
Wahlbeteilligung etwa 77 Prozent. Auch aus an-
deren Orten wird ſtarke Wahlbeteiligung gemel-
det, die im Durchſchnitt 80 Prozent beträgt. Jn
Teterow haben die Sozialdemokraten ihre Man-
datzahl von vier auf acht erhöhen können, womit
zehn Stimmen der Linken neun Stimmen der
Rechten gegenüberſtehen. Auch in Wismar hat
ſich das Kräſteverhältnis zugunſten der Linken
verſchoben.

Auch in Mecklenburg-Strehlitz fanden in ver
ſchiedenen Gemeinden Wahlen ſtatt. Jn Neuſtreh-
litz erhielt die Liſte der Handwerker und Gewerbe-
treibenden 1227 Stimmen mit ſechs Mandaten (5)
Sozialdemokraten 1711 Stimmen Mandate ſieben
(6) Bürgerliche Einheitsliſte (Völkiſche, Deutſch
nationalen, Deutſche Volkspartei, Demokraten
Beamte) 1614 Stimmen und ſieben Mandate (10)
Kommuniſten 289 Stimmen und ein Mandat
(null).

hat ſich in verſchiedenen

Gemeinde und Kreiswahlen in Anhalt.
Keine weſentliche Verſchiebung.

Die Kreis- und Gemeindewahlen in Anhalt
haben nach den vorliegenden Meldungen folgen
des Ergebnis:
Stadt Ballenſtedt:

Sozialdemokraten 645 (589), 4 (3) Sitze,
Kommuniſten 227 (88), 1 Sitz,
Volksgemeinſchaft 2241 (1912), 13 (11).

Kreis Ballenſtedt:
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft

6 (6) Sitze
Sozialdemokraten 6837 (7078), 6 (6) Sitze,
Kommuniſten 830 (645), Sitz.

Stadt Bernburg:
Sozialdemokraten 7548 (7322), 11 (12) Sitze,
Demokraten 787 (810), 1 (1) Sitz,
Kommuniſten 2378 (1338), 4 (2) Sitze,
Mittelſtand und Hausbeſitzer 3463

5 (2) Sitze,
Volksgemeinſchaft 5680 (6432), 9 (11) Sitze.

Kreis Bernburg:
Volksgemeinſchaft 18 246 (17 268), 8 (7) Sitze,
Sozialdemokraten 18 769 (20 305), 8 (9) Sitze,
Kommuniſten 7045 (4384), 3 (2) Sitze,
Block der Mitte (Demokraten) 3319 (2759),

1 (1) Sitz.
Stadt Cöthen:

Sozialdemokraten 6272 (6335), 13 (13) Sitze,
Demokraten 1408 (1374), 3 (3/4) Sitze,
Volksgemeinſchaft 5849 (6663), 12 (13) Sitze,
Nationalſozialiſten 611 2 (2) Sitze,
Kommuniſten 353 Sitz.

7374 (7341),

(1260),

Kreis Cöthen:
Volksgemeinſchaft 11 656 (10 897), 7 (7) Sitze,
Liheraler Bürgerblock 2981 (2212), 2 (1) Sitze,
Sozialdemokraten 13 275 (13 060), 8 (8) Sitze,
Kommuniſten 1255 (638), 0 Sitze.

Stadt Deſſau:
Sozialdemokraten 17 091 (17 540), 15 (16) Sitze,
Kommuniſten 2288 (1132), 2 (1) Sitze,
Demokraten 2975 (3848), 2 (5) Sitze,
Einheitsliſte 13 165 (16 026), 11 (14) Sitze,
Hausbeſitzer 4733 4 Sitze,
Volksrechtsbund 2018 2 Sitze.

Kreis Deſſau:
Einheitsliſte 22 910 (23 254) Stimmen,
Demokraten 4940 (5649) Stimmen,
Sozialdemokraten 24 582 (24 209) Stimmen,
Kommuniſten 3940 (2749) Stimmen,
Volksrechtsblock 2060 Stimmen.

Stadt Zerbſt:
Sozialdemokraten 4342 (4320), 10 (10) Sttze,
Demokraten 1011 (989), 2 (3) Sitze,
Kommuniſten 779 (185), 2 (0) Sitze,
Volksgemeinſchaft 4398 (4581), 10 (11) Sitze,

Sparer 393 Sitze.
Kreis Zerbſt:

Sozialdemokraten 12 532 (12 479), 6 (7) Sitze,
Kreisarbeits gemeinſchaft 13 718 (13 495), 7 (7)

Sitze,
Kommuniſten 2241 (1538), 1 Sitz,
Demokraten 2784 (2500), 2 (2) Sitze,
Völkiſche (817), keinen Sitz.

RA ennnneeeneeeeRuhe in Kowno.
Die Gerüchte über einen Putſch in Litauen

und einen Sturz der Woldemarasregierung
haben ſich als unbegründet erwieſen. Jn
Kowno herrſcht Ruhe. Die geſamte litauiſche
Preſſe verlangt die Bildung einer nationalen
Einheitsfront in Anbetracht der ernſten außen-
politiſchen Lage. Vorläufig ſtößt jedoch die
Bildung einer Koalition auf Schwierigkeiten.

Der aus Rußland eingekroffene litauiſche
Geſandte in Moskau teilte mit, daß Rußland
alles tun werde, um Litauen zu ſchützen; doch
erwartet man hier, daß Rußland ſich auf
Proteſtnoten beſchränken und ſelbſt im Falle
eines polniſchen Angriffs nicht zum letzten
Mittel des bewaffnekten Einſchreitens greifen
werde. Deſſenungeachtet erregt es hier
großes Aufſehen, daß der ruſſiſche Militär
vertreter für die baltiſchen Staaten in
Kowno eingetroffen iſt und mit den zu
ſtändigen Stellen Verhandlungen führt.
Die Vertreter Englands und Frankreichs

begaben ſich in Automobilen aus Kowno nach
Wilna. Man erwartet dadurch eine Ent-
ſpannung der Lage.

Die polniſche und franzöſiſche Preſſe benutzt
die Unterredung Dr. Streſemanns mit Litwi-
now zu neuer Hetze gegen Deutſchland und
Rußland. Die engliſche Preſſe betont, daß die

Preſſekampagne erhebt.

außenpolitiſche Lage Europas noch niemals ſeit
dem Kriege derart gefahrdrohend geweſen ſei
wie heute, und mahnt die Großmächte, die
Nerven nicht zu verlieren. Der polniſche Ge
ſandte in London dementierte alle Angriffs-
abſichten Polens auf Litauen, findet aber
keinen vollen Glauben.

Die Meldungen über einen gemeinſamen Schritt
der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Re-
gierung in Litauen wird von franzöſiſcher zu-
ſtändiger Stelle als unzutreffend bezeichnet.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
hat an den Völkerbund ein Memorandum ge
richtet, in dem er Beſchwerde gegen die von der
polniſchen Regierung in Litauen eingeleitete

Das Schreiben enthält
eine größere Anzahl von Daten und näheren An
gaben.

Die amerikaniſche Handelskammer für
ſchnellſte Rückgabe des deutſchen Eigentums

Die Handelskammer der Vereinigten
Staalen empfahl in einer Eingabe an den
Kongreß die ſchnellſte Rückgabe des deutſchen
Eigenkums, da die

der Cigenkumsrückgabe auf die inkernatio-
gſe Wirtſchaftsſtabiliktät nicht unbeagchket
aſſer

traditionelle Politik
Amerikas eine längere Konfiszierung nicht
zulaſſe. Außerdem müſſe man die Wirkung

Der Kampf
um öden Dreizack.

Von unſerem Londoner Vertreter.

A. B. London, 21. November.
Die Erklärung des Erſten Lords der Ab-

miralität, Bridgeman, daß die engliſche Regie-
rung in dieſem Jahre ſtatt der vorgeſehenen
drei nur einen Kreuzer auf Stapel legen werde,
iſt nach der ſteifen Haltung der engliſchen Ver-
treter auf der Dreimächte-Flottenabrüſtungs-
konferenz eine Ueberraſchung. Wenn aber in
England dieſe Verzichtleiſtung als eine groß-
zügige Friedensgeſte hingeſtellt wird, ſo iſt das
offenbar ein Verſuch, aus der Not eine Tu-
gend zu machen. Der einfache Grund für die
engliſche Mäßigung iſt vielmehr der, daß
England in dem Wettrennen mit den Ver-
einigten Staaten um die Vorherrſchaft zur
See der Atem ausgegangen iſt.

England hat eingeſehen, daß jede Karte, die
es ausſpielt, von Amerika übertrumpft wer-
den kann und wird, und daß es, wenn es aufs
Wettrüſten ankommt, auf die Dauer nicht mit-
kommen kann. Unter dieſen Umſtänden war es
ſowohl Amerika gegenüber als auch im Hinblick
auf die innerpolitiſche Lage keine ſchlechte Tak-
tik, wieder einmal die Brüderlichkeit der „bei-
den großen engliſchſprechenden Nationen“ zu
betonen und gleichzeitig im Jnnern der Oppo-
ſition, die gerade in den letzten Wochen eine
ſtarke Friedenspropaganda betreibt, den Wind
aus den Segeln zu nehmen und zu zeigen,
daß auch die Regierung „im Dienſte des
Friedens und der Abrüſtung“ wirkt.

Die engliſch- amerikaniſche Rivalität zur See
iſt, wie ſo manche andere unerwünſchte und un-
erwartete Erſcheinung, ein Vermächtnis des
Weltkrieges. Es iſt die Jronie des Geſchicks-
daß England, indem es mithalf, Deutſchlands
Heer und Flotte zu vernichten, franzöſi
ſchem und amerikaniſchem Milita-
rismus Vorſpanndienſte leiſtete.Während England ſich nach Kriegsende zur Be-
ſeitigung des deutſchen Nebenbuhlers beglück-
wünſchte und den Bau von Schlachtkreuzern
einſtellte, ſetzte in den Vereinigten Staaten
eine fieberhafte Flottenexpanſionspolitik ein.
Die Engländer hatten während der Periode
der amerikaniſchen Neutralität Amerika ihre
Ueberlegenheit zur See fühlen laſſen und der
amerikaniſchen Handelsmarine Beſchränkun-
gen auferlegt, die das amerikaniſche Preſtige
empfindlich geſchädigt hatten. Mit dem Ergeb-
nis, daß Präſident Wilſon ſich für die Schaf-
fung einer amerikaniſchen Flotte einſetzte, die
nicht nur jeder andern ebenbürtig, ſondern die
unbedingt ſtärkſte Flotte der Welt
ſein ſollte.

Der ausweichende Verfechter des Ab-
rüſtungsgedankens begründete in ſeinem ver-
ſchwommenen Jdealismus dieſe Haltung mit
der Erklärung, daß eine jeder andern über-
legene amerikaniſche Flotte die beſte Gewähr
für den Frieden ſei, und daß Amerika allein
unter den Nationen die moraliſche Feſtigkeit
beſitze, ein furchtbares Jnſtrument des Krie-
ges nicht zu mißbrauchen, ſondern es in den
Dienſt des Friedens zu ſtellen. Jn dieſem
Sinne kabelte Wilſon von Verſailles aus an
den Kongreß die Forderung auf Be-
willigung von 400 Millionen Dol-lar für Flottenbauten. Die Forde-
rung wurde prompt angenommen. Ob der
Kongreß dabei den Blick lediglich auf den En-
gel mit der Friedenspalme gerichtet hielt oder
damals ſchon mit einem Auge auf Britannia
mit dem Dreizack hinüberſchielte, darüber kann
nan wohl Vermutungen hegen, aber nichts Be-
weiskräftiges ſagen.

Seitdem iſt Amerika in dem Rennen um die
Vorherrſchaft zur See immer näher an Eng-
land herangerückt, bis es jetzt die Führung
übernommen hat und in einem Tempo weiter-
ſtürmt, in dem England nicht mehr folgen
kann. Die Vereinigten Staaten ha-
ben die Vormacht an ſich geriſſen.
Sie iſt ihnen nicht mehr ſtreitig zu machen,
weil ſie gleichzeitig die finanzielle Vorherr-
ſchaft beſitzen. Noch vor einem Jahre warnte
der Schatzkanzler Winſton Churchihl eindring-
lich vor der Aufgabe der engliſchen Vorherr-
ſchaft zur See. Jetzt iſt er derjenige, der zuerſt
die Hoffnungsloſigkeit des Kampfes eingeſehen
hat und der immer noch ſchlachtbegeiſterten Ad-
miralität in die Zügel gefallen iſt.

Die Lage iſt ebn einfach die, daß Ame-
rika, wenn es die mächtigſte Flotte der Welt
haben will, ſie haben wird, und daß
England ſich damit abfinden muß.
Das einzige, was England tun kann, iſt, daß

es Amerika von ſeiner brüderlichen Geſinnung
zu überzeugen verſucht in der Abſicht, ihm das
Unſinnige übertriebener Rüſtungen nahezu-
bringen. Dieſen Weg hat es jetzt anſcheinend
beſchritten. Das iſt das Ende der alten briti
ſchen Dreadnought-Herrlichkeit. Die ſtolze Bri
tannia kann nicht länger dröhnend den Drei-
zack aufſtoßen, ſondern mun dem Uncle Sam
mit dem Oelzweig um die Naſe wedeln, um
ihn bei friedlicher Stimmung zu erhalten.

Die Verſchiebung irrt engliſch-amerikani
ſchen Seemachtsverhältnis bedeutet nicht unbe



otngt, vatz Amerika aus dem gewonnenen
Vorteil in weitgehendem Maße Kapital ſchla-
gen wird. Jn beiden Ländern liebt man die
Unmöglichkeit eines Krieges zwiſchen den bei-
den großen engliſchſprechenden Nationen zu be-
tonen. Unmöglichkeit iſt ein ſtarkes Wort, aber
die Unwahrſcheinlichkeit eines ſolchen Krieges
iſt ein gegebener Faktor in der Weltpolitik.
Was die Möglichkeit anbetrifft, ſo braucht nur
auf die Ausſage eines amerikaniſchen Admi-
ralz vor dem Marineausſchuß des Repräſen-
tanenhauſes hingewieſen zu werden: „Das
Marinedepartement. hat nicht ohne Grund den
Ban von Oeltanks in Pearl Harbour (Hawaii)
angeordnet. Es muß mit der Möglichkeit eines
japaniſchen Angriffs auf die amerikaniſche
Weſtküſte gerechnet werden, und es iſt nicht
gusgeſchloſſen, daß England ſich an einem ſol-
chen Angriff beteiligt.“ Die zuſtändige amtliche
Stelle in Amerika hält alſo einen Krieg mit
England für möglich und trifft bereits Vorbe-
reitungen für dieſe Eventualität.

England hat, wie die Dinge heute liegen,
das größte Jntereſſe an einer Verſtändigung
mit Amerika über Flottenabrüſtung. Daß es
im Sommer in Genf dieſe Verſtändigung nicht
herbeigeführt hat, war ein Fehler, deſſen
Tragweite man anſcheinend in London bereits
eingeſehen hat. Was die Sachverſtändigen
damals verpfuſcht haben, können die Politiker
heute kaum wieder gutmachen. England
hatin Genfdenpſychologiſchen Mo-
ment verpaßt. Seine neuerlichen Freund-
ſchafts- und Friedensgeſten haben nicht mehr
den Wert, den ſie noch vor einem halben
Jahre gehabt hätten, denn das Scheitern der
Genfer Konferenz hat der amerikaniſchen „big
nayy“ Gruppe den Rücken geſtärkt. Der Rück
zug der engliſchen Regierung wird in Ame-
rika nicht mehr als Bruderliebe, ſondern als
Schwäche gedeutet.

Möglich, daß eines Tages doch noch eine Art
Abrüſtung zuſtande kommt. Jnzwiſchen muß
England ſich, anſtatt auf ſeine Schiffe, auf die
Aufrichtigkeit der amerikaniſchen Geſinnung
verlaſſen, die Senator Loge in die Worte
kleidete:

„Der Waſhingtoner Vertrag iſt ein Experi
ment, und zwar ein gefährliches Experi
ment. Man ſagt, eine große Flotte bedente
Krieg. Das Gegenteil iſt der Fall. Eine
große Flotte, in der Hand Amerikas, be
dentet Frieden. Die Vereinigten Staaten
ſind die einzige Nation, die würdig iſt, eine
große Flotte zu beſitzen. Amerika iſt eine
hochgeſinnte Nation. Die anderen Natio
nen ſprechen eine ganz andere Sprache wie
wir. Wir müſſen die ſtärkſte Flotte und die
ſtärkſte Armee der Welt haben, damit wir
unſerm friedlichen Einfluß Geltung ver-
ſchaffen können.“
Ein ſchönes Jdeal, aber kaum nach dem Ge-

ſchmack der nichtamerikaniſchen Welt

Präſident Cooliöge gegen Ungeſetz
lichkeitserklärung des Krieges.

Aus Neuyork wird gemeldet: Präſident
Coolidge ſprach ſich gegen die Beſtrebungen
amerikaniſcher pazifiſtiſcher Kreiſe, eine
Weltkkonferenz einzuberufen, um den Krieg
als ungeſetzlich zu erklären, aus. Er könne
von einer derartigen Konferenz kein prak
kiſches Ergebnis erwarken. Der Weg zum
allgemeinen Frieden ſei lang und ſteil.
Das Einkreken Amerikas für eine derartige
Friedensbewegung könne gerade jetzt an

geſichts der oſteuropäiſchen
Lage leicht mißverſtanden werden.

Der japaniſche Radiodienſt verbreitet die
Nachricht, daß der vor kurzem wiederernannte

Botſchafter Schurman über die Lage in Deutſchland

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Schurman, erklärte bei ſeiner Ankunft in Neu-
york, daß Deutſchland vor Jahresfriſt faſt drei
Millionen Erwerbsloſe gehabt habe, wovon
jetzt rund fünf Sechſtel in der Jnduſtrie wieder
Beſchäftigung gefunden hätten.

Das Wiederaufleben der Jnduſtrie iſt
größtenkeils auf die amerikaniſchen An-
leihen zurückzuführen. Deufſchlands eigenes
flüſſiges Kapital iſt durch den Krieg ver-
nichtet worden.
Deutſchland hat den beſten Willen, ſeinen

Reparationsverpflichtungen nachzukommen,
wenn auch die Laſt immer drückender wird.
Bisher hat Deutſchland ſtets voll und pünktlich
gezahlt. Es wird dies auch künftig tun,
wenn es dazu imſtande iſt.

Bei der Kritik des Reparationsagenten
Parker Gilbert muß man berückſichtigen, daß
die gemeinnützigen Betriebe, wie
Gas- und Elektrizitätswerke ſowie die Eiſen-
bahnen Deutſchlands, ſich in öffentlicher Hand
befinden und nicht wie in Amerika in privatem

Beſitz. rIn der Deukung des Memorandums
Gilberks

muß man vorſichtig ſein. Gilbert iſt ein tüch-
tiger Menſch und ein Finanzgenie. Jch bin
überzeugt, daß Deutſchland die Anſicht vertritt,
Gilbert wolle ihm helfen, aber ich neige der
Auffaſſung zu, daß Gilbert nur die finanzielle
Seite des Reparationsproblems ſieht, wenn er
erklärt, daß manche Staaten und Städte
Deutſchlands zu viel unnötige Ausgaben
machen.

Oberſchleſiſche Be'ürchtungen
wegen den deutſchpolniſchen Wirtſchafts

verhanölungen.
Der oberſchleſiſche Reichstagsabgeordnete des

Zentrums, Landesrat Ehrhardt, hat in einem
Schreiben an den Reichsarbeitsminiſter auf die im
Zuſammenhang mit der deutſch-polniſchen Wirt-
ſchaftsverſtändigung in Oberſchleſien vorherrſchende
Befürchtung hingewieſen, daß das Zugeſtändnis
der monatlichen Kohlenenfuhr ſo hoch ſei, daß in
Deutſch-Oberſchleſten allein 10 bis 1200
Berg arbeiter arbeitslos werden wür-
den, ganz abgeſehen von den ſchweren wirtſchaft
lichen Auswirkungen auf die anderen Jnduſtrie“
und Handelszweige. Die oberſchleſiſche Jnduſtrie
ſei für den inneren deutſchen Markt nicht wett-
bewerbsfähig, weil der billige Waſſerweg fehle,
ſo daß durch den Handelsvertrag Polen nicht noch
weitere größere Einfuhrkontingente zugeſtanden
werden könnten, die zu einem wirtſchaft
lichen und kulturellen Abſtieg der
Grenzprovinz führen müßten. Das Schrei-
ben bittet den Reichsarbeitsminiſter, gegen die ge-
plante hohe Kohleneinfuhr entſchieden Einſpruch
zu erheben.

Die oberſchleſiſche „Volksſtimme“, das Organ
der werktätigen katholiſchen Bevölkerung, weiſt
in einem Leitartikel darauf hin, daß noch viel
gefährlicher als die wirtſchaftlichen Folgen die
politiſchen und kulturellen Aus-wirkungen weitgehender Zugeſtändniſſe an
Polen hinſichtlich der Kohleneinfuhr ſein müßten,
da Arbeitsloſigkeit zum Radikalismus
führen würde. Die oberſchleſiſche Frage, die eine

Oberbefehlshaber der Nankingtruppen Tſchiang
kaiſchek in Schanghai ermordet ſei. Eine Beſtäti-
gung fehlt.

ſo tragiſche Entwicklung genommen habe, ſei
hauptſächlich eine ſoziale Frage. Heute ſei ſie nach
den ſchweren Prüfungen zu einer Frage des Ver-

und das Gilbert-Memoranöum.
Ich weiß, daß in Amerika aufgenommene

Anleihen produktiv verwandt werden.
Man neigt leicht zu der Annahme, daß eine
Stadt, wenn ſie Geld leiht, dieſes für unnütze
Zwecke ausgeben könnte. Aber in Deutſchland
wird aus angeführten Gründen das Geld
wahrſcheinlich in den meiſten Fällen zu gemein-
nützigen Zwecken verwandt. So hat Berlin
erſt kürzlich eine Verordnung erlaſſen, wonach
bei allem, was dem Vergnügen und der Unter-
haltung diene, ſparſamer gewirtſchaftet werden
muß. Deutſchland ſucht zu ſparen, wo es nur
kann. Jch kann alſo nichts Schädliches in den
großen deutſchen Anleihen erblicken. Schur-
man wies ſodann darauf hin, daß der deutſche
Geldmangel beim Aufbau der Jnduſtrie dem
amerikaniſchen Kapital ſehr willkommene und
günſtige Anleihemöglichkeiten böte.

Schurman belächelte das Gerücht, wach dem
zwiſchen Deutſchland und Rußland ein mili-
täriſches Geheimabkommen beſtehe. Er ver-
wies dabei auf Deutſchlands kleine Armee und
betonte, daß

Deutſchland infolge ſeiner zenkralen Lage
nakürlich gezwungen ſei, gute Beziehungen
ſowohl nach Oſten als auch nach Weſſlen zu
unkerhalten.
Deutſchlands Politik ſei, wie Locarno be-

weiſe, friedlich. Es ſei feſt entſchloſſen, in
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen bis zum
äußerſten zu gehen. Schurman ſchloß wört-
lich: „Bei nur einigermaßen gutem Willen und
Entgegenkommen auf beiden Seiten vermag
ich kein Zukunftsproblem zu erblicken, das nicht
auf friedlichem Wege lösbar wäre.“

M
trauens geworden, das die deutſche Regierung
nicht enttäuſchen ſollte.

e

Am 5. und 6. Dezember werden in Berlin
Beſprechungen zwiſchen deutſchen und polniſchen
Vertretern der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft
ſtattfinden. Das Thema wird in erſter Linie die
bevorſtehenden deutſch polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen ſein.

Attentat auf den Bürgermeiſter
von Wien.

Auf den Bürgermeiſter von Wien (Soz.),
Karl Seitz, wurde am Sonnabendnachmittag,
als er nach der Eröffnung des Schneepalaſtes
in der Halle des ehemaligen Nordweſtbahn-
hofes das Gebäude verließ und das Auto be-
ſtiegen hatte, ein Revolverattentat verübt. Der
Täter feuerte 6 Revolverſchüſſe ab, die jedoch
ihr Ziel verfehlten. Der Täter flüch-
tete dann über einen Zaun, konnte aber ein
geholt und verhaftet werden. Die Polizei gibt
an, daß es ſich um einen Kommuniſten handelt.

Einigungsverhandlungen in der
Tabakinduſtrie.

Die vom Reichsarbeitsminiſter angeſetzte
Beſprechung zur Beilegung des Kampfes in
der deutſchen Zigarreninduſtrie iſt auf Mitt-
wochvormittag 011 Uhr anberaumt worden.
Sie hat jedoch wenig Ausſicht auf Erfolg, da
die Arbeitgeber, der Reichsverband deutſcher

Zigarrenherſteller, nach wie voStandpunkt ſtehen, daß die Tabakarbe dem
Tarifvertrag und die dadurch feſtgelegte v den
regelung bis zum Ablauf des Vertrage ohn
bis zum 31. März 1928, anerkennen alſo
d. h. daß eine irgendwie geartete zwiſchent n,
liche Lohnerhöhung auch etwa in m arif
Weihnachtsbeihilfe nicht gewährt Den
könne. Die Haltung wird damit beg rn
daß 275 d rer Wird ſahnertöhung et,
der deutſchen Zigarreninduſtrie niwerden könne. ht getragen
Kunögebung der Berliner

Deutſchen Studentenſchaft
Die Studentenſchaft aller Berliner H

ſchulen hatte für Sonntagmittag zu einer
meinſamen „Kundgebung für akademiſche du
heit und großdeutſche Gemeinſchaft
gerufen, die im Zirkus Buſch vonſtatten gin
Cand. jur. Schmadel begrüßte die Erſchienen
und verlas ein Begrüßungstelegramm des
Reichsinnenminiſters von Keudell. Zweck der
Veranſtaltung ſei, ein machtvolles Bekenntinis
von den großen ideellen Momenten abzulegen
die die akademiſche Jugend erfüllten. Es ſei
eine leichtfertige Bebauptung, die Studenten-
ſchaft wolle ſich den Staats notwendig
keiten nicht beugen. Jm Gecenſatz zu den
politiſchen Parteien betrachtet ſie den An
ſchlußgedanken als ihr innerſtes Her
zensbedürfnis. Profeſſor Martin S pahn
(Köln), M. d. R., ſprach ſodann über

„Akademiſche Freiheit.“
Er ſchilderte die wechſelvollen Kämpfe, die die
Studentenſchaft ſeit Kriegsende um ihren Auf-
bau und ihre Verfaſſung zu beſtehen hatte, und
erklärte, das Gerede von volitiſcher Zerſplitte-
rung in der Deutſchen Studentenſchaft habe
keinerlei Berechtigung. Nur ein Bureaufrat
könne die ſtarken geiſtigen Strömungen und
Kämpfe in der Studentenſchaft auf dem Ver-
ordnungswege beilegen wollen. Kein äußerer
und kein innerer Druck werde das Eigenleben
der Studentenſchaft erſticken können. Es hieße
die Dinge vollſtändig auf den Kopf ſtellen,
wollte man aus der ſtudentiſchen Bewegung
etwa eine lediglich antiſemitiſche Frage machen
Die Studentenſchaft kämpfe um

die Erhaltung des großdeutkſchen Volkskums,

In unſern Grenzlanden ringe noch kämpfendes
und leidendes Deutſchtum um ſein Beſ'hen,
das dringend der ſtudentiſchen Unterſtützung
bedürfe. Es gehe mit dem großdeutſchen Ge-
danken zugleich auch um die deutſche Freiheit
überhaupt. Der Freiheitswille läßt
ſich von der Jdee des Großdeutſch-
t ums nicht trennen.

Schriftſteller Robert Hohlbaum
(Wien) ſprach über das Thema Vom
größeren Deutſchland Er betkonte
das Sehnen der Deutſchöſterreicher nach dem
großdeutſchen Reich. Allein die deutſche Jugend
habe dieſes Sehnen nie vergeſſen. JDahr-
hundertelang hätten die Deutſchöſterreicher als
treue Wächter an Deutſchlands Toren Poſten
geſtanden, und deshalb hätten ſie es nicht nötig,
als ein Stamm zweiter Güte abſeits zu ſtehen.

In einer Entſchließung gelobten die Ver
ſammelken, Treue zu halken zum Jdeal der
akademiſchen Freiheit und dem Gedanken
einer großdeutſchen Gemeinſchaft.

auf

gegen Schnupfen
Wirkung froppon!r

Herrenloſe Millionen.
Jn England verfallen Vermögen, auf die kein

Erbe nach dem Tode ihres Beſitzers Anſpruch erhebt
und die durch Teſtamente nicht übereignet werden,
der Krone. Oft handelt es ſich um Millionen, die
der Krone auf dieſe Weiſe mühelos zufallen. So
ſtarb im Jahre 1798 Mar'a l'Epine, die nach heu-
tigem Gelde eine Summe von 1 850 000 Mark
hinterließ, in einer Jrrenanſtalt. Jhr Vermögen
wurde Admiral Lord Howe zugeſprochen mit der
Einſchränkung, daß er es zurückgeben müſſe, wenn
ſich jemand fände, der einen Rechtsanſpruch auf die
Hinterlaſſenſchaft habe. Verſchiedene Perſonen be-
haupteten, Anſpruch auf das Vermögen zu haben,
und etwa hundert Jahre lang wurde darum pro-
zeſſiert. Da Lord Howe kinderlos ſtarb, fiel das
Vermögen wieder an die Krone zurück. Es iſt in
zwiſchen auf rund 55 Millionen angewachfen. Nach-
dem lange Zeit vergeblich viele Kirchenbücher durch
ſucht worden waren, fand ſich in den Kirchenre-
giſtern von St. Mart'ns-in-the-Field aus dem
Jahre 1761 die Trauung von Maria und Edward
'Epine vermerkt. Auf Grund der Familien
forſchungen, die er an Hand dieſer Eintragung an
ſtellte, erhebt nun Lord Bangor Anſpruch auf dieſes
Reſenvermögen, und es iſt höchſtwahrſcheilich, daß
es ihm zugeſprochen wird.

Sel-tverſtändlich kommt es auch vor, daß ſolche
Vermögen an Leute ausgezahlt werden, die keinen
Anſpruch darauf haben. Als ein gewiſſer Anton
Mag 'ni in England ſtarb, kam verzweifelt eine Frau
die behauptete ſeine Tochter zu ſe n. Da Mangini
keinen letzten Willen hinterlaſſen hatte, verfiel ſein
Vermögen der Krone. Zwanzig Jahre kämpfte die
Frau um ihr Recht, auch andere Italiener meldeten
ſich. Endlich gelang es ihr, nachzuweiſen, daß ſie
wortlich eine Tochter Manginis war. Sie erhielt
etwa 1 250 000 Mark ausgezahlt. Als die Tochter
Manginis im Alter von 90 Jahren kinderlos S
und kein Teſtament hinterließ, fiel das inzwiſchen
auf über vier Millionen Mark angewachſene Ver-
mögen an den Staat zurück. Wieder begann der
Kampf um dieſe große Erbſchaft. Das Gericht
ſtellte ſeſt, daß fünf Jtal ener namens Freccia,
Nachkommen des Antonio Mangini aus St. Jlario

bei Genua, als Erben in Frage kämen. Kaum
hatten zwei Freccias ihren Anteil am Vermögen
erhalten, als ein Makkaronihändler, der zufällig in
den Archiven von Genug ſchmökerte, fand, daß
Mangini nicht in St. Jlario, ſondern in
Quarto geboren war. Das Gericht entſchied
ſchließlich, ſcine. erſte Entſcheidung ſolle aufrecht
erhalten bleiben, wahrſcheinlich in der Annahme,
daß es ſchwer ſein würde, die Freccias zur Heraus-
gabe des Geldes zu bewegen.

Jn einem anderen Falle ſchreckten die Glücks-
jäger nicht vor ſchwerer Urkundenfälſchung ſogar in
Kirchenbüchern zurück, um ſo eine Grundlage für
ihre unberechtigten Anſprüche zu ſchaffen. Einige
hatten ſich ſogar falſche Trauſche'ne angefertigt und
dieſe zwiſchen die Originaltrauſcheine der in Frage
kommenden Kirchengemeinden geſchmuggelt!

Daß jemand abſichtlich kein Teſtament hinter-
läßt, um ſeine mutmaßlichen Erben miteinander in
Streit zu bringen, dürfte wohl nicht allzu häuflg
ſein. Jn Warringzton ſtarb ein gewiſſer Har-
rington, der über 2 Millionen Mark, aber kein
Teſtament hinterließ. Es meldeten ſich im Laufe
der Zeit nicht weniger als fünfhundert Perſonen
mit dem Namen Harrington, die ſämtlich Anſpruch
auf das Erbe erhoben.

Sophie Daw, die Tochter eines Fiſchers, war
auf einer Bauernwirtſchaft in der Nähe Newports
tätig, wohin man ſie vom Arbeitshauſe auf der
Jnſel Wight als Dienſtmagd geſchickt hatte. Die
Arbeit behagte ihr aber nicht; ſie ging nach London
und handelte mit Apfelſinen, hielt ſich ſpäter län-
gere Zeit in Paris auf, kehrte nach London zurück
und verheiratete ſich mit einem franzöſiſchen Adli-
gen, dem Baron de Feuchères. Bei der Trauung
gab ſie an, die Tochter von Richard und Jane
Dawes aus Poplar Row zu ſein, da ſie kein Jn-
tereſſe daran hatte, ihrem Ehegatten ihren früheren
Aufenthalt im Arbeſtshauſe auf der Jnſel Wight
zu geſtehen. Sie ging nach Paris zurück undWiehe hier in der Geſellſchaft eine nicht unbedeu-

tende Rolle. Später erbte ſie über 10 Millionen
Mark von einem reichen Franzoſen, kehrte nach
England zurück und kaufte hier eine Reihe von
Grundſtücken. Sie lebte mit ihrer Mutter zuſam-
men, beide ſtarben kurz hintereinander im gleichen
Jahre. Um die Behörden abermals irrezuführen,

gab die Tochter bei der Ausſtellung des Toten-
ſcheins an, ihre Mutter ſei unverheiratet geweſen.
Sophe Daw alias Dawes hinterließ vier Millionen
Mark. Da ſie keine letztwillige Verfügung getrof-
fen hatte, fanden ſich wieder viele Menſchen ein,
die behaupteten, Nachkommen und Verwandte zu
ſein. Schließlich wurden die wirklichen Erben feſt-
geſtellt, einige biedere Fiſcherleute, denen
ganz unverhofft dieſer Reichtum in den Schoß fiel.

Lantalusqualen.
Die „amerikaniſche Legion“ iſt

jetzt von ihrer Rundreiſe durch Frankreich
nach Hauſe zurückgekehrt, zum weitaus größten
Teile aber nicht mehr mit der gleichen über-
ſchäumenden Begeiſterung erfüllt, mit der ſie
ſeinerzeit auszog. Denn die ehemaligen
Bundesgenoſſen haben die wackeren „Kämpfer
für Recht und Geſittung“ in einer Weiſe ge-
ſchröpft, daß ihnen die Haare zu Berge ſtanden
und mancher ſich zu vorzeitigem Abbruch der
Reiſe entſchließen mußte.

Ein beſonders trauriges Los erwartete
einige hundert Legionäre, die kürzlich mit dem
Dampfer „Pennland“ nach Reuyork zu-
rückkehrten. Da man von anderen Reiſen
wußte, daß die Heimkehrenden, ehe ſie daheim
wieder trocken gelegt werden, auf dem Schiffe
noch einmal einen gehörigen Trunk zu tun

„pflegen, hatte die betreffende Geſellſchaft dem
Dampfer ecnen großen Vorrat an Wein, Bier
uſw. mitgegeben. Aber ach, was half dies den
tapferen Kriegern; ſie hatten ihr ganzes Geld
bis auf einen winzigen Reſt in den Händen
ihrer franzöſiſchen Freunde und Freun-
dinnen gelaſſen. Anglücklicherweiſe bekom der
Hauptſteward von der Lage der Dinge Wind,
ſonſt hätte man wohl, wie es ſonſt auf den
Dampfern allgemein üblich iſt, noch ab und zu
etwas auf Gutſchein entnehmen können, um
dann am Ende der Reiſe dem Himmel die
Begleichung der Rechnung zu überlaſſen.

So aber prangte am Eingang des Speiſe-
ſaals und der Reſtaurationsräume ein großes
Schild: „Getränke werden grundſätzlich nur
gegen Baarzahlung abgegeben.“ Das war
bitter, denn für die meiſten bedeutete dies
daß die heimiſche Trockenheit gewiſſermaßen
ſchon zehn Tage früher beginnen ſollte, als
man eigentlich erwartet hatte. Jn der Ver-
zweiflung kam man auf den geradezu kommu-
niſtiſch anmutenden Gedanken, alle irgendwie
verfügbaren Barbeſtände zuſammenzuwerfen und
davon auf gemeinſame Rechnung den nötigen
„Stoff“ zu beſchaffen, damit doch jeder wenig-
ſtens etwas bekäme. Doch auch dies ſcheiterte
daran, daß die wenigen Beaüterten ſich für
eine derartige Teilung bedankten, und mit Ge
walt konnte man doch einen derartigen Kommu
nismus auf einem amerikaniſchen Schiffe nicht
in die Praxis umſetzen.

So mußte man mit dem Bewußtſein Hun-
derte von Heklolitern der koſtbarſten „geiſtigen
Schätze an Bord zu haben, mit trockener Kele
den heimiſchen Penaten zuſtreben. Die
Jronie des Schickſols wollte es übrigens daß
auf dem gleichen Dampfer zuvor 1200 Legio
näre nach Europa gefahren waren, die. im Be
ſitze eines geübten Durſtes und wohlgefüllter
Börſe. ſchon am vierten Tage der Reiſe mit
den Alkoholvorräten des Schiffes reſtlos auf
räumten, obwohl man in Vorgusahnung der
Dinge dieſe Vorräte dreimal ſo groß genommen
hatte wie bei gewöhnlichen Fahrten. Aus ſonſt
gelten Amerikaner beutentage als beliebteſte
Schiffsnäſte; denn ſobald ſie gleichesltig o
Männer oder Frouen jhr angeblich tro
kenes“ Land verloſſen haben, beginnt eine all
gemeine Kneiperei,

Vater und Sohn.
war in„George Waſhington, lieber Sohn, S in

deinem Alter Erſter in der Klaſſe.“ „Und
deinem Präſident von Amerika.“ („Kaſper.
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7Wötddt und Umgebung.

Chriſtmondö.

Es tappt einer über den Flur. Horch, klopft
nicht an? Oder war es der Wind? Ich

er chte behaupten, es wären Schritte geweſen.
eſer Jeit, wo der Niklas abends heimlich
ar die Straßen geht, muß man darauf ge-
m ſein, daß er ſeinen Beſuch macht. Auch
r Häuſern, wo keine Kinder ſind?
de Dezember der letzte Monat des Jahres

zct an, der lichtleere Monat, und doch ſo
ſchön wenn er in mildes Weiß gebettet iſt,

enn der Schnee in tauſend Kriſtallen funkelt
o leuchtet, wenn die grüne Tanne ſich beugt
Der ihrer dezemberlichen Laſt! Es iſt ſo ein
u enes Gefühl, wenn man ſagt: „Nun iſt der
ember! Kann man es in Worte faſſen?
Jeder erwartet noch etwas, ein Weihnachten,
ane große Freude, die allem Volke widerfahren

auch ihm.v Aebe Alltäglichkeit des Lebens iſt ſehr

gen, roſaiſch geworden. Die Natur, die uns auf-
s ſei Litert, verſagt ſich jetzt vielen; ſie fürchten die
nten. J St. Es iſt auch tot draußen. Winterſtarre
dig- ſhaukelt in den Zweigen. Die paar Meiſen,
t den die ſich mit den Sperlingen auf den Höfen um
An- das Futter ſtreiten, ſtimmen ein klägliches Lied
Her an. Ja, wir wollen das Füttern bei der kalten
ahn Jahreszeit nicht vergeſſen; ſo viel fällt ſchon ab.

Lehen und leben laſſen! Man ſpricht es be-
paglich vor ſich hin und hört das Feuer im
gfen wohlig dazu ſchnurren. Der Wind aber

fe die fegt durch den Schornſtein.
Auf Proſa des Lebens! Es muß kalt ſein im

„und dezember. „Kalter Dezember und fruchtbares
plitte- G r ſind vereinigt immerdar.“ Der Dezember
habe will rote Naſen ſehen, natürliches Rot, nicht

ukrat das der Groghäuſer.
und Ich habe mir ein paar Kaſtanienzweige abVer. J ſhnitten und in Waſſer geſtellt. Sie fangen

ßerer an zu treiben; auch ein paar Fliederſproſſen.
leben

hieße
tellen,

egung
achen,

zu Weihnachten werden ſie grün ſein
H. R

der Bahnhof im neuen Gewande.
Es iſt leider eine, wenn auch wenig an

genehme Tatſache, daß die Reichsbahnverwal-
jung nicht daran denkt, das unzulängliche
Merſeburger Bahnhofsgebäude den

ie

ums

fendes
J hen, hedürfniſſen entſprechend umzubauen.
ützung Tatſache iſt zu bedauern. Jmmerhin muß man
n Ge cnerkennen, daß die Reichsbahnverwaltung
reiheit wenigſtens einen kleinen Erſatz dafür zu bieten
läßt bemüht iſt. Sie hat das Jnnere unſeres Bahn-
tſch hofsgebäudes in den letzten Wochen vollſtändig
i neu herſtellen laſſen. Die zum Anſtrich der

aum Decken und Wände gewählten Farben tragen
Vom dazu bei, dem Empfangsraum einen etwas
etonte freundlicheren Charakter als bisher zu ver-

dem leihen. Zurzeit werden noch die Ueber-
ugend dachungen der Bahnſteige und die dazu ge-
Jahr hörigen Träger ausgebeſſert.
er als
Poſten Tauwetter und Kraftwagen.
nötig, Das Tauwetter hat für die Spaziergänger
tehen. J noch eine unangenehme Begleiterſcheinung. Der
Ver weiße Schnee hat ſich in eine dunkle Maſſe ver

al der wandelt, die ſich in den engen Straßen unſerer
anken Stadt beſonders unliebſam bemerkbar macht.

Wenn nun noch die Kraftwagen durch die Stadt
ſauſen, ſo wiſſen die Spaziergänger häufig nicht,
wo ſie einen rettenden Platz finden können. Am
Sonnabend machten ſich einige Kraftwagen durch
iht rückſichtsloſes Fahren beſonders bemerkbar.

u Sie fuhren in einem ſchnellen Tempo die Gott-
en hardtſtraße entlang, und die Paſſanten wurden
veiſe J über und über mit einer Schmutzdecke begoſſen.
roßes Das Richtige, um ſolche Rückſichtsloſigkeit un

nur möglich zu machen, iſt, daß die Leidtragenden
war I bohe wilden Kraftwagenführer ſofort zur Anzeige

dies dringen, denn nach dem Geſetz ſind die Fahrer
naßen jur Schadenerſatzleiſtung verpflichtet.

s

Ver Ein Blick in den FAbgrunö.
mmu- tAm Sonnabendabend fuhr ein großer Laſt-u kraftwagen auf den Bürgerſteig der Neumarkt-
tigen brüke und zerſtörte die ſtarken Betonplatten.
enig Clücklicherweiſe war ſofort ein Schupobeamter zur
terte Stelle und veranlaßte die Sperrung der ge
für fährdeten Stelle. Der Bodenbelag war vollſtändig
Ge ttrümmert. Auf dem Bürgerſteig eine gähnende
nmu- goße Lücke, durch die man im Abgrund die
nicht ſhwaren Wellen der Saale vorüberfließen ſehen

konnte. Am Sonntagmorgen wurde der Schaden,
Hun- r den ſchmalen Uebergang über die Brücke noch
gen“ wrengte, durch Arbeiter der Strommeiſterei aus
dohſe gebeſſert.reole

Die F.daß J Herbſttagung des Kreiskriegerverbandes.

Jm „Tivoli“ fand am Sonntag die Herbſt-
lter rertreterver ſammlung des Kreiskriegerverbandes
l i Nerſeburg ſtatt, die ſehr gut beſucht war. 54 Ver
m eine hatten Vertreter entſandt. Der Vorſitzende,

l Herr Geheimrat Dr. Nitſchke, begrüßte die Er
d hienenen und gedachte mit warmen Worten des

on xrſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Böhme (Merſe
beſte burg) als eines lieben treuen Kameraden. Die
n Anweſenden ehrten den Verſtorbenen durch Er-
rof heben von den Plätzen. Der Vorſitzende ging dann
al- näher auf den Reichskriegertag in Ber

lin, der anläßlich des Geburtstages unſeres
Feichspräſidenten v. Hindenburg abgehalten
vorden war, an dem ſich der Kreiskriegerverband

in ebenfalls beteiligte, und auf die am Tannenberg-
in enkmal geſprochenen Worte Hindenburgs, die die

9 Shuldlüge zurückwieſen, ein. Seine Anſprache
lang in einen Hochruf auf den Reichspräſidenten,

Gegen Steuerdruck und Zwangswirtſchaft.
Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer des Bezirks Merſeburg. Kampfgemeinſchaft mit der Land

wirt ſchaft.
Der Haus und Grundbeſitz des ganzen Re-

gierungsbezirks Merſeburg hatte ſich geſtern zu
einer Kundgebung im Wintergarten vereinigt,
die ein Proteſt war gegen die neuen Steuervor-
lagen und gegen die Zwangs wirtſchaft. Land-
wirtſchaft, Handwerk, Gewerbe der Mittelſtand
war zu dieſer Verſammlung geladen Unter den
Gäſten waren auch die Landtagsabgeordneten
Hecken, Dr Neumann und Hermann. Als Ver-
treter des Regierungspräſidenten war Dr. Claus-
Merſeburg erſchienen.

Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden

deutſchen Handwerkerbund mit der
Steuerwirtſchaft und den neuen Steuervorlagen
auseinander:

Heute iſt die tatſächliche Belaſtung und
Steuerleiſtung fünfn.al ſo groß wie vor dem
Kriege. Das Gewirr von Steuern will man nun
auf eine einheitliche Baſis bringen durch das
Steuervereinheitlichungsgeſetz mit ſogen. Rahmen-
geſetzen.

Die Grundſteuer als erſte in dieſem
Rahmen ſollle keine Doppelbeſteuerung ſein für
Berufsſtände, die ſchon Gewerbeſteuer bezahlen.
Jhr Ertrag komm eirem Grundwert von 92 Mil-
liarden Mark Grundbveſitz gleich. Die Neubauten,
für die eine Befreiung davon gefordert war, ſind
tatſächlich nur 20 Monate ſteuerfrei.

Eine gleich hohe Laſt liegt in dem Entwurf
zur Gewerbeſteuer. Hier beſteht eine große
Gefahr darin. daß fü- die Zuſchläge kein Höchſtſatz
eingeſetzt iſt. Daneben iſt die Freigrenze für die
Zwergbetriebe in ſehr engen Rahmen gehalten.
Die Berichtigung der Hauszinsſteuer als
Werterhaltungsſteuer kann nicht anerkannt wer-
den. Hier wird die Erhaltung einer Wertmaſſe
durch Doppelbeſteuerung entlohnt. Dieſe Gelder
gehören nich in den Steuerſäckel, ſondern in den
Baumarkt. Nicht in. Betracht gezogen iſt eine
individuelle Behandtung des Hausbeſitzes. Un
berückſichtigt ſind die hohen Jnſtandhaltungskoſten
geblieben, die eine Mäßigung der Sätze der Haus
ginsſteuer hätten bringen müſſen.

Zuſammengefaßt ſtellte Dr. Teudloff feſt, daß
der Entwurf als Verſuch zur Vereinfachung zu
begrüßen iſt. Die

Verteuerung und Belaſtung des wirtſchaftlichen
Leben,

die er mit ſich bringt, muè man ablehnen. Nicht
Steuererhöhungen ſondern Verwaltungsverein-
fachung ſollte dem Reich, den Ländern die notwen-
digen Mittel bringen!

Direktor Mentz- Berlin vom Preußiſchen
Landesverhand für den Haus und Grundbeſitz
referierte über die Wohnungszwangswirtſchaft
und wandte ſich zunächſt gegen die Hauszinsſteuer,
die eine perſönliche Haftung des Hausbeſitzes
darſtellt. Der Kampf gegen den Hausbeſitz iſt
ein Glied in der Hetze gegen das Eigentum
ſchlechthin, wie ihn die Landwirtſchaft auch er-
lieben müßte Die Bodenreformentwürfe Da-
meſchkes, mit denen ſich jetzt der Reichstag be-
ſchäftigen muß, beabſichtigen ein Obereigentum
der Gemeinden zu ſanktionieren. Als Kaufpreis
ſoll dem Beſitzer eine Summe nach dem Einheits-
wertbeſcheid ausgezahlt oder als Rente bei Zah-
lungsunfähigkeit der Gemeinde angewieſen
werden

Das Wohnungsmangelgeſetz war ſeiner Zeit
aufgeſtellt worden, um den beſtehenden Wohn-
raum am zweckmäßigſten zu rerteilen. Dieſe Ver-
teilung nach Nützlichkeits- und Zweckmäßigkeits
gründen iſt nicht erreicht worden. Es iſt daher zu
begrüßen, wenn die Deutſche Volkspartei den An-
trag ſtellt, am 1 April 1928 die Wohnungsämter,

die dieſem Geſetz ihre Entſtehung verdanken, ab
zubauen.

Die Befürchtung zu hoher Mieten in einer
unte da keine Zwangsregelung beſteht, iſt hin
ällig.
Es kann nur immer wirtſchaftlich tragbare

Mieten geben. orgerungen zu hoher Mieten
treten von ganz allein ein und ſchädigen dann denErheber fleſer zieten. Wie weit die Verſuche der

gegneriſchen Seit ſchon gediehen ſind, zeigt der
Antrag des Sozialdemokraten Müller-Franken

Thier ſetzte ſich Dr. Tey de off vom Mittel für die Schaffung eines ſozialen Wohnrechtes.
bisherigen Der Hausbeſitz will mit dem ruhigen Teil

der Mieterſchaft gute Freundſchaft halten, er
will aber auch ſein Recht, Linderung der auf
ihm liegenden Laſten.
Nicht ohne Grund ſind die geſamten Haus-

beſitzerorganiſationen heute im Wachſen begriffen.
Ein Zeichen der Non!

Jm Namen des Landbundes erklärte der Land
tagsabgeordnete Hecken, daß Landwirtſchaft und
Hausheſitz den Kamp mit ihren Grund und Bo-
den gemeinſam durchführen müſſen.
Die Stimmung der Verſammelten wurde in

einer Entſchließung zum Ausdruck gebracht,
die wir im Auszug wiedergeben.

Entſchließung

Die am 27. November in Halle verſammelten
Vertreter des Mittelſtandes weiſen in der Er
kenntnis, daß Hausbeſitz, Handel, Handwerk, Ge
werbe und Landwirtſchaft auf Gedeih und Ver
derb miteinander verbunden ſind, nachdrücklich
darauf hin, daß die Beſtrebungen der Reichs-
regierung auf Vereinheitlichung und Vereinfachung
der Realſteuergeſetzgebung für die geſamte Wirt
ſchaft verhängnisvoll werden müſſen. Die Ver
ſammelten fordern daher, daß dieſe ruinöfen
Steuern weſentlich herabgeſetzt und eine Höchſt
grenze der Realſteuern geſetzlich garantiert wird.

Die Geſetze über die Wohnungszwangswirtſchaft
müſſen aufgehoben, die Wohnungszwangs-
wirtſchaft reſtlos beſeitigt werden, denn ſie
haben in rund zehn Jahren nicht vermocht, die
Wohnungsnot zu heben oder auch nur zu mildern.

Die öffentliche Hand jedoch zieht Jahr für Jahr
Milliardenbeträge als Hauszinsſteuer aus
der Wirtſchaft heraus, ohne bis jetzt Rechnung
darüber abgelegt zu haben.

Auch aus ſozialen Gründen fordern wir die
reſtloſe Beſeitigung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft. Eine tiefe Verbitterung und ſtarke Ver-
hetzung zwiſchen Vermieter und ieter und
Sohn v lende von Prozeſſen jährlich ſind die

olgen!
Die unerhörten Steuerlaſten und die Aufwen-

dungen für die Zwangswirtſchaft rund 100 000
Beamte, 816 000 Prozeſſe im Jahre 1926, etwa
r nen Goldmark Koſtenaufwand im Jahr!

die ein

überſpannter Staatsſozialismus
ſeit der Revolution der Wirtſchaft auferlegt hat,
müſſen zum Bankerott des Staates und zum unbe
dingten Verfall der Wirtſchaft führen.

Wir fordern daher, daß die von den Regie-
rungen und von den Parlamentariern, ſo oft in
allen Tonarten empfohlene Sparſamkeit
nunmehr endlich ernſtlich geübt wird.
Die geſamte Wirtſchaft fordert die Abkehr von

einem ungeſunden ſtark ſozialiſtiſch eingeſtellten
parlamentariſchen Syſtem, d. h. die Wiederher-
ſtellung des in der Verfaſſung als unverletzlich
gewährleiſteten Privateigentums, die Auf-
hebung der Wohnungszwangswirtſchaft und eine
gerechte Verteilung der Steuerlaſten.

der gleichzeitig Ehrenpräſident des Deutſchen
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer iſt, aus. Dann
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Nach
Feſtſtellung der vertretenen Vereine erſtattete der
Vorſitzende Bericht über die Kölner Tagung
vom 9. bis 13. Juli d. J., an der vom Kreiskrieger-
verband vier Vertreter teilnahmen. Die Tagung
wurde zum erſten Male vom neuen Präſidenten
des Reichskriegerbundes, General der Artill. a. D.
v. Horn, geleitet. Bei den nun folgenden Vor
ſtands wahlen wurden die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, Kam. Dr. Nitſchke,
Mehnert, Mylich, Siemens und Gill-
ner, wiedergewählt, an Stelle des Kam. Beyer
wurde Kam. Hanſen (Merſeburg) und für den
verſtorbenen Kam. Böhme Kam. Brachmann
(Kriegsdorf) gewählt.

Stadtrat a. D. Kam. Eich ardt hielt ſodann
einen Vortrag über Kriegsbeſchädigten-
und Kriegerhinterbliebenenfragen.
Seine intereſſanten Ausführungen fanden reichen
Beifall. Als Ort der nächſten Tagung wurde
Kötſchau aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens
des Landwehrvereins Kötſchau beſtimmt.

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß der
Vorſitzende die Tagung mit einem Hoch auf den
Kreiskriegerverband. Darauf ſprach Herr Dr.
Grundler von der Verſicherungsſtelle des
Deutſchen Kriegerbundes über Sterbegeld-
verſicherung.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Von Weſten ſtrömen Warmluftmaſſen nach
Mitteleuropa ein. Während ſich die kalte Luft
aus Oſten noch in den Niederungen halten kann,
herrſcht in den Höhen bereits der wärmere weſt-
liche Luftſtrom. Die Froſtgrenze iſt weiter oſt-
wärts gezogen und macht der Warmluft Platz.
Bereits am Montag kam es in der Uebergangs-
zone von kalt zu warm zu Niederſchlägen, die
auch Mitteldeutſchland berührten und im Ge-
birge Schnee bringen werden.

Vorherſage: Nebelig und trübe, teilweiſe leicht
aufklärend, in den Tiefen Niederſchläge, in den
Höhen Schneefall und leichter Froſt.

Ueberfall auf einen Amtsboten.
Am Sonnabend gegen 11 Uhr wurde an

der Ecke Weiße Mauer--Chriſtianenſtraße der
Amtsbote des Arbeitsamtes, Kallmeyer,
der ſich auf einem Fahrrad befand, von einem
Herrn angeſprochen. Er ſtieg ab und wurde
ſofort von einem Burſchen, den er nicht hatte
herankommen ſehen, mit einem ſtumpfen
Gegenſtand mehrmals auf den Kopf geſchlagen.
Der Amtsbote ſtürzte zu Boden, kam aber
wieder auf die Füße, und es entſpann ſich eine
regelrechte Schlägerei. Als der Täter das
Meſſer ziehen wollte, ſprang der Herr, der den
Amtsboten angerufen hatte, dazwiſchen. Er
wurde ebenfalls von dem Angreifer geſchlagen.
Der Amtsbote benutzte die Gelegenheit und lief
zum Verwaltungsgebäude des Magiſtrats in
der Chriſtianenſtraße, wo er zwei Beamte der
Schutzpolizei herbeirief, die den Angreifer,
einen Arbeiter Volk mer, feſtnahmen.

Eine größere Menſchenmenge hatte ſich in-
zwiſchen angeſammelt und verfolgte die Schlä-
gerei. Der Angreifer, der Arbeiter Volkmer,
hatte ſchon am Tage vorher, weil ihm im Ver-
waltungsgebäude- das Ventil an ſeinem Fahr-
rad geöffnet worden war, mit dem Amtsboten
Streit angefangen und Drohungen ausgeſtoßen.
Der Ueberfallene mußte ſich in ärztliche Be-
handlung begeben.

Um Jrrtümer zu zerſtreuen, ſei mitgeteilt,
daß es ſich nicht, wie vielfach angenommen
wurde, um einen Raubüberfall gehandelt hat.
Der Angreifer wollte dem Amtsboten, den er
in falſchem Verdacht hatte, „eins auswiſchen“.

Rohe Burſchen.
In der letzten Zeit haben ſich die Fälle ge-

mehrt, daß rohe Burſchen den Bäumen an der
Weißen Mauer, Karlſtraße und Teichſtraße die
Kronen abſchnitten oder ſie ſonſt beſchädigten.
Da ſich die Fälle in den letzten Wochen ſehr
gehäuft haben, beabſichtigt die ſtädtiſche Park-
verwaltung, eine Belohnung auszuſetzen für
denjenigen. der die Täter namhaft machen
kann
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Der erſte Rauhreif.
Dieſer November, der nun zur Rüſte geht, iſt ein

wunderbarer Monat. Er ließ in ſich alle Jahreszeiten
erſtehen. Zunächſt zeigte er die ſonnigſten Herbſttage.
Kaum jemals ſah man die Welt ſo ſchön in die bunte
ſten Farben gekleidet. Und dann blühten wie im Früh-
jahr allerlei Obſtbäume und reife Erdbeeren labten
noch einmal den Gaumen. Der naßkalte Sommer
dieſes Jahres wurde abgelöſt von Tagen ſommerlicher
Sonnenglut, Tage, in denen man ſich beglückt ins
Freie ſetzte und Natur und andere Erzeugniſſe kneipte.

Aber auch der Herbſt trat in nebelverhangenen,
düſteren Tagen in die Erſcheinung. Ganz abgeſehen
von den immer kürzer werdenden Tagen trug der
November in den letzten zwei Wochen beſonders das
Gepräge der Melancholie, der Verdroſſenheit, der Ge
mütsverſtimmung. Aber mit einem Male trat ein
kurzes Glück für die Kinderwelt ein: der Winter gab
mit Schnee und Eis ſeine Beſuchskarte ab. Die Schlit-

ten und Schlittſchuhe wurden in Betrieb geſetzt und
nach drei Tagen war es mit dieſer Herrlichkeit ſchon
wieder zu Ende. Regen und Tauwetter räumten mit
den Rodelbahnen erbarmungslos auf Moraſt und
morgens Glatteis. Denn ein kühles Lüftchen weht doch
wieder.

Und abermals eine Herrlichkeit: heute, Montag,
früh erglänzten wie mit Silber behangen Baum und
Strauch im wunderbarſten Rauhreif, dem erſten von
ſolcher Schönheit in dieſem Winter. Und er verging
nicht etwa im Strahle der Sonne, denn dieſe ver-
ſchwand nach einem ſchämigen Guckinsland bald hinter
einem dichten Dunſtſchleier, ſondern Baum und
Strauch trugen weiter ihren glänzenden Se mn

m.
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Stiftungsfeſt des Lanöwehrvereſns.
Am Sonnabend vor dem 1. Advent feiert der

Merſeburger Landwehrverein alljährlich ſein
Stiftungsfeſt. Jn dieſem Jahre konnte der Ver
ein auf ein 61jähriges Beſtehen zurückblick en.

Jm feſt. ich geſchmückten Kaſitoſaal hatten S
die Mitglieder des Vereins und Gäſte mit ihren
Angehörigen in ſtattlicher Zahl eingefunden. Jni
ſeiner Anſprache gedachte der Vorſitzende, Landes
kulturdirektor Dallmer nach herzlichen Be
grüßungsworten zunächſt des letzten Mitgründers
des Vereins, Karl St rempel, der vor wenigen
Wochen zur großen Armee abberufen wurde. Trotz
ſeines langen Siechtums war er bis zuletzt mit
ganzem Herzen und voller Seele Mitglied des
Vereins geweſen. Sodann führte der Redner
aus, daß wir unſeren Farben ſchwarzweiß-rot als
Erinnerungszeichen a n die alte, ſchöne, größere
Zeit ſtets die Treue halten wollen. Außerdem ſei
es notwendig, den Wehrgedanken zu hegen und
zu pflegen, denn nur mit einem gut geſchulten
Volksheer kann Deutſchland wieder zur alten
Macht gelangen. Mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland und dem Deutſchlandlied
Vorſitzende ſeine kernige Anſprache.

Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen
des Obermuſikmeiſters a. D. Schotte, der mit einer
auserleſenen Vortragsfolge ſich den Beifall der
Anweſenden ſicherte.

Ein Mitglied der Leipziger Seydel-Sänger,
Artur Hantke, ſorgte mit ſeinen Darbietungen da
für, daß auch der Humor zu ſeinem Recht kam.
Ein flotter Ball ſchloß ſich an die Vortrags-
folge an.

Möge der Landwehrverein unter ſeiner tat
kräftigen Leitung weiterhin in den geſetzten Zielen
Zielen, der Pflege der ameradſchaft, der Pflege
des Wehrgedankens und des Hochhaltens der deut
ſchen Treue un Ehre wirken.

Finspolitik der Sparkaſſen.
Der Sparkaſſenausſchuß beim Deutſchen Spar

kaſſen- und Giroverband beſchloß, über die Mit
gliedsverbände auf die Sparkaſſen einzuwirken, die
Einlagenzinſen in angemeſſenen Grenzen zu halten,
um nicht die Ausleihzinſen, die in ihrer Höhe noch
immer eine ſchwere Laſt für die kreditnehmende
Wirtſchaft bedeuten, weiter erhöhen zu müſſen. Die
Sparkaſſenorganiſation wird auch mit den Verbänden
den Genoſſenſchaften und Banken Fühlung nehmen
mit dem Ziele, ein weiteres Anſteigen des Zins-
niveaus zu verhindern.

Mit dem Theaterzug nach Halle.
Herr Reichsbahnrat Müller, der ſich mit

der Einrichtung der Theater -Sonderzüge viele
Freunde erworben hat, kann mit dem Er-
folg der 2. Fremdenvorſtellung zufrieden ſein.
Die Fidelio Aufführung“, die gegeben wurde,
ſtand unter einem glücklichen Stern. Es erübrigt
ſich auf die einzelnen Leiſtungen der Mitwirken-
den einzugehen, da wir die Aufführung bei ihrer
Neuinſzenierung bereits gewürdigt haben. Es ge-
nügt, feſtzuſtellen, daß die Leiſtungen auf be-
achtenswerter Höhe ſtanden, und das Publikum
lebhaften Beifall zollte. Das Orcheſter, unter
Leitung von Herrn Muſikdirektor Band brachte
die Beethovenſche Oper in vollem Glanze heraus.

Die Pläne der Reichsbahn
Jn einer Beſprechung zwiſchen Reichsbahn-

verwaltung und Preſſe anſchließend an die Auf-
führung machte Herr Reichsbahnrat Müller be-
merkenswerte Ausführungen über die Pläne
für die Zukunft, die ſicherlich in den
weiteſten Kreiſen ſehr viel Anklang fin-
den werden. Zunächſt wird die Reichsbahn-
verwaltung die Theaterzüge noch weiter aus
bauen. Am 18. Dezember wird eine Weihnachts
aufführung geboten, und im Januar kommt die
unſterbliche Oper „Carmen“ zur Aufführung. Um
vielen Wünſchen nachzukommen, wird in der
Faſchingszeit vielleicht eine klaſſiſche Operette ge
geben. Wenn die Reichsbahn auch damit dem
Publikum eine kleine Konzeſſion macht, ſo darf
noch nicht verkannt werden, daß ſie auch mit der
Aufführung von guten Operetten die kulturellen
Beſtreoungen fördert.

Wie im Vorjahre, ſo werden auch in dieſem
Winter wieder einige Sonderzüge nach Oberhof
und Andreasberg fahren. Auch für den Sommer

ſchloß der
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werden die Pläne der Reichsbahn bereits in Er
wägung gezogen. U. a. ſollen mehrtägige Fahrten
nach der Nordſee (Helgoland) und Oſtſee, ſowie
einige Fahrten ins Gebirge (vielleicht iſt auch
eine Fahrt nach dem Weſergebirge und dem
Rheinland vorgeſehen?) veranſtaltet werden.

Auf jeden Fall ſind die Beſtrebungen der
Reichsbahn nur dankbar zu begrüßen. Von der
Bevölkerung der Ortſchaften um Halle wird die
uns der Sonderzüge ſicherlich unterſtützt
werden.

Wahlſieg der bürgerlichen Fngeſtellten-
verbände.

Die Beteiligung an den Angeſtelltenwahlen im
Wahlbezirk Merſeburg-Stadt am Sonntag war ver-
hältnismäßig rege. Es wurden im ganzen 802
Stimmen abgegeben, davon waren fünf unzültig.
Es entfielen auf die Liſte des in den Gruppen A
und B zuſammengefaßten Hauptausſchuſſes 322 bzw.
220 Stimmen, auf die Gruppen C, D und P des
Afabundes (links) 53 bzw. 86 bzw. 116 Stimmen. So
kommen auf Sitz Nr. 1: Vertrauensmänner Liſte A,
erſte Erſatzmänner Liſte A, zweite Erſatzmänner
Liſte A; Sitz Nr. 2: Vertrauensmänner Liſte B,
erſte Erſatzmänner Liſte B, zweite Erſatzmänner
Liſte A; Sitz Nr. 3: Vertrauensmänner Liſte E,
erſte Dlatwawer Liſte D, zweite Erſatzmänner
Liſte

Im Fauberkreis der Wartburg.
Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei.
Unter den vielen Burgen und Burgruinen

des mittleren Deutſchlands gibt es wohl keine,
bei deren Erwähnung jedem Deutſchen das Herz
unwillkürlich höher ſchlägt, als die Wartburg.
Die Mitglieder der Jugendgruppe der Deutſchen
Volkspartei empfanden es darum beſonders dank-
bar, daß auf der letzten Monatsverſammlung im
„Caſino“ Frl. E. Meyer ſie in den Zauberkreis
dieſer „Königin der Burgen“ führte und ſie mit
Vergangenheit und Gegenwart derſelben und
ihrem Einfluß auf das Leben des deutſchen
Volkes bekanntmachte. Frl. Meyer ergänzte ihren
ausgezeichneten Vortrag durch Darbietungen aus
dem „Thüringer Tagebuch“ von Fritz Lienhard
(Heinrich v. Ofterdingen, Heilige Eliſabeth) und
von Walter Flex (Das Wartburgkreuz), worauf
zum Schluß Herr Schulrat Roß „Die Pulver-
mühle von Guſtav Schroer vorlas.

Im geſchäftlichen Teile erſtattete Fr. Roß zu-
nächſt einen Bericht über die Tätigkeit der
Jugendgruppe im Jahre 1926/27. Durch Vorträge
über geſchichtliche und literariſche Themen hat
die Jugendgruppe belehrend gewirkt und durch
Wanderungen in die nähere und weitere Umge-
bung unſeres Wohnortes Heimatſinn und Heimat-
liebe geweckt. Auf dieſem Gebiete ſoll weiter ge
arbeitet werden. Nach Erſtattung des Kaſſen-
berichtes, der genehmigt wurde, fand Vorſtands-
wahl ſtatt. Unter allgemeinem Beifall wurde die
rührige Leiterin der Jugendgruppe, Frl. Roß,
wiedergewählt und ihr als Anerkennung für ihre
erfolgreiche Tätigkeit ein kleines Angebinde
überreicht. Auch die übrigen Vorſtandsmitglieder

wurden von neuem mit der Geſchäftsführung be
traut.

Deutſcher Sittlichkeitsbund
vom Weißen Kreuz.

Der Provinzialverband Sachſen Anhalt hielt
am Sonnabend und Sonntag ſeine 25. Tagung in
Magdeburg ab, zu der mehr als 70 Vertreter aus
dem Bezirk gekommen waren. Dieſe Tatſache gab
dem Vorſitzenden Anlaß, aus den ſteigenden
Beſucherzahlen der Tagungen die wachſende An
teilnahme an den Bundeszielen unter der chriſt-
lichen Jungmännerwelt feſtzuſtellen. Prediger
Eis ner aus Bernburg hielt den erſten Vortrag
über „Unſere Ausrüſtung zum Dienſt“. Nachdem
am Sonntag Oberlandmeſſer Länger aus
Magdeburg die Morgenandacht gehalten hatte,
begaben ſich die Teilnehmer zum Gottesdienſt im
Dom. Den Hauptvortrag hielt der Bundes
vorſitzende, Oberkonſiſtorialrat Dr. Koch aus
Berlin, über „Das weiße Kreuz und ſeine wich-
tigen Aufgaben“, der zu einer regen Ausſprache
Veranlaſſung gab. Paſtor Röſſing als Ver-
treter des Provinzialausſchuſſes für Jnnere
Miſſion zeigte Wege, wie die Mitglieder bei der
Durchführung des „Geſetzes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten“ mithelfen könnten. Danach
bildete die feierliche Erneuerung des Bundes-
gelübdes: „Wir wollen in der Kraft Gottes ein
ſittlich reines Leben führen und nach Kräften die
Erreichung der Bundesziele fördern“ den Schluß
der Nachmittagsverſammlung. Abends ſprach
Lehrer Fink vom Brüderhaus Neinſtedt über:
„Das weiße Kreuz und wir.“ Sekretär Hahn aus
Nordhauſen dankte im Namen der auswärtigen
Teilnehmer für die Anregungen und die Gaſt-
freundſchaft. Damit ſchloß die Tagung.

Tagung des Deutſchen Guttempleroröens
Die Tagung des Diſtriktes 16 des Deutſchen

Guttemplerordens J. O. G. T., die am Sonn-
abend und Sonntag im „Schloßgarten“ ſtattfand,
gab auch diesmal wieder ein erfreuliches Bild von
der aufopfernden Arbeit der Thüringer Guttemp-
ler. Eingeleitet war die Tagung durch eine
Morgenfeier, in deſſen Mittelpunkt die Advents
anſprache des Herrn Beazirksjugendpflegers
Hemprich ſtand, der es in ungemein feinen
Worten verſtand, die Anweſenden aus dem lauten
Gedränge des Alltags in die Tiefen des ſeeliſchen
Erlebens des Einzelmenſchen zu führen und ſie
ſchließlich aus dieſer Ueberlegung auf ihre ſoziale
Verpflichtung den Mitmenſchen gegenüber hinzu
weiſen. Verſchönt wurde die Feier und die ganze
Tagung durch verſchiedene muſikaliſche Dar-
bietungen.

An die Adventsfeier reihte ſich die
geſchloſſene Sitzung des Diſtrikts

an, in der, unter Leitung des Diſtriktführers,
Lehrers Theuermeiſter, die einzelnen ge
ſchäftlichen Angelegenheiten erledigt wurden. Als
Höhepunkt der Tagung iſt noch die Vater-
Hemprich-Ehrung anzuſehen in der von
dem ganzen Diſtrikt dem Bezirksjugendpfleger zu
ſeinem 60. Geburtstag und ſeiner 40jährigen ver-
dienſtvollen Tätigkeit in der Jugendarbeit die
herzlichſten Glückwünſche überbracht wurden. Als
beſonderer Dank von den Frauen des Diſtriktes
wurde ihm ein Bild des bekannten Jugendheimes
„VaterHempel-Haus“ bei Naumburg a. d. S.,
gewidmet.

Am Nachmittag fanden noch einige Aus
ſchußberatungen ſtatt, und des Abends
reiſten die verſchiedenen Gäſte, erfüllt von ernſter
gemeinſamer Arbeit und wertvollen Anregungen,
in ihre Heimat zurück, um dort wieder mit ver
doppelter Energie an der wichtigen ſozialen Auf
gabe weiterzuarbeiten die ſich der Guttempler-
orden geſteckt hat.

Die nächſte Sitzung des Provinzial
landötages.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen iſt
zum Montagz, dem 6. Februar 1928, 15 Uhr, nach
Merſeburg zu einer außerordentlichen Tagunz ein-
berufen worden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Mein Heidelberg, ich

kann dich nie vergeſſen“; ferner ein gutes Beipro-
gramm. Sonnabend und Sonntag, 20.30 Uhr, Nacht-
vorſtellung: „Das Erwachen des Weibes“. Sonntag,
14 Uhr, Jugendvorſtellung. „Der Letzte der Mohi-
kaner“.

Uniontheater. „Matroſenregiment Nr. 17“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Das Feuerroß“, ſowie zwei
Luſtſpiele.

Reichsbund Deutſcher Mieter. Montag, 28. No
vember, 20 Uhr, im „Tivoli“ öffentliche Mieter Proteſt
kundgebung.

Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein. Diens
tag, 29. November, 20 Uhr, im „Caſino“ Schulungs-
abend. Vortrag von Kam. Roſendahl (Weißenfels)
über „Meine Auslandserlebniſſe“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 29. Nov.

20 Uhr, im „Caſino“ Adventsfeier. Vortrag von Herrn
Peter über „Adventsgedanken“, Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht!

Zum Studienrat ernannt wurde vom Pro
vinzialſchulkollegium Studienaſſeſſor Fräulein
Margarete Glo'mb vom hieſigen Oberlyzeum
mit Wirkung vom 1. Oktober 1927.

Perſonalveränderungen beim Finanzamt Mer-
ſeburg. Mit dem 1. Oktober 1927 wurden verſetzt:
Regierungsrat Bröſe zum Finanzamt Witten-
berg; Oberſteuerſekretär Zuſchlag zum Finanz-
amt Worbis und Steuerpraktikant Werner zum
Landesfinanzamt Magdeburg.

Theaterabend des Vaterländiſchen Frauen
vereins. Am Dienstag, 6. Dezember, findet im
„Tivoli“ zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz Merſeburg-Stadt ein
Theaterabend ſtatt. Zur Aufführung gelangen die
beiden einaktigen Schwänke „Hektor“ und „Der
ſechſte Sinn“. (Siehe Anzeige).

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Jahresverſammlung der evangeliſchen Gemeinde

Röſſen. Nach Beſtimmung der neuen Kirchenver-
faſſung wurde wie im Vorjahre auch in dieſem Jahre
in Röſſen eine Gemeindeverſammlung einberufen, die
am Freitag im Geſellſchaftshauſe ſtattfand. Eingeleitet
wurde der Abend durch ein Lied, vorgetragen vom
Evangeliſchen Kirchenchor, der überhaupt die ganze
Veranſtaltung mit ſeinen glänzenden Darbietungen ver-
ſchönte. Sodann begrüßte Pfarrer Lüttke herzlich
die Anweſenden und wies darauf hin, daß dieſe Ge-
meindeverſammlungen entſtanden wären beſonders aus
dem Beſtreben heraus, eine Volkskirche zu ſchaffen.
Nachdem Lehrer Linke meiſterhaft eine ungariſche
Rhapſodie von Fr. Liſzt am Klavier vorgetragen hatte,
ergriff Pfarrer Dr. Ernſt, Creppau, das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Die Ewigkeitswirklichkeit in unſerem
Leben.“ Die Ewigkeitswirklichkeit ſtellt ſich auf Erden
in unſerer Umwelt in Anſtalten der Liebe, wie Bethel
bei Bielefeld, die Franckeſchen Stiftungen in Halle
und Kaiſerswerth dar. Ferner in der Aufgabe der
Kirche, das Evangelium von Chriſtus zu verkünden.
Wie ſtellt ſich die Ewigkeitswirklichkeit in uns dar?
Gottesmenſchen ſind nur Perſönlichkeiten, die wie
Luther einſt in Worms ſagen können: Jch ſtehe und
falle mit Gott! und ſich ihrer heiligen Verantwortung
vor Gott bewußt ſind. Schließlich zeigt ſich Ewigkeits-
wirklichkeit in der Auffaſſung vom Tode. Hierher ge-
hört das Wort: „Leben wir, ſo leben wir dem Herrn,
ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn; darum wir
leben oder ſterben, ſind wir des Herrn.“

Nach kurzer Pauſe gab Pfarrer Lüttke den
Jahresbericht über die Tätigkeit der kirchlichen Körper-
ſchaften. Jm Mittelpunkte hatte im verfloſſenen
Kirchenjahr die Schaffung einer ſelbſtändigen Pfarr-
ſtelle unſerer Gemeinde geſtanden. Es legten ſich
dieſem Beſtreben mancherlei Hinderniſſe in den Weg,
die aber doch in zäher Arbeit überwunden wurden.
Das Patronat liegt noch in den Händen des Merſe-
burger Domſtifts. Jm Laufe des Jahres erhielt die
einſame Glocke, die ſonntäglich zum Gottesdienſt rief,
Geſellſchaft. Es wurden zwei andere Glocken an-
geſchafft. Zahlreiche Ausbeſſerungen wurden an dem
Röſſener Kirchlein vorgenommen. Eine neue Altar-
bekleidung wurde beſchafft. Auch der Kirchhof hat ein
neues Geſicht bekommen. Ein neues Sonntagsblatt
gelangte zur Verbreitung, das eine ſtattliche Leſerzahl
für ſich gewonnen hat. Jm Brennpunkt des Jnter-
eſſes ſteht jetzt der Kirchenneubau. Das Leuna-
werk hat ſich verpflichtet, eine ſolche in NeuRöſſen zu
errichten. Jm Frühjahr des nächſten Jahres wird
vorausſichtlich mit der Ausführung dieſes Planes be-
gonnen.

j. Keuſchberg. (Die letzte Gemeinde-
vertreterſitzung) ſtimmte einem Zinsfuß
von 9 Proz. nebſt 4 Proz. Tilgung für die Anleihe
zu, die in Höhe von 20 000 M. bei der Kreisſpar-
kaſſe Merſeburg beantragt iſt zum Ausbau der

Promenadenſtraße. Die hierzu erforderlichen
Arbeiten, die bald zu beginnen haben und in fünf-
wöchiger Friſt zu beenden ſind, wurden der Firma
Weißpflog (Lützen) übertragen.

h. Kötzſchen. Goldene Hochzeit.) Am
24. d. M. konnte Glaſermeiſter Ferdinand Rein
hardt mit ſeiner Gattin in Eckartsberga die goldene
Hochzeit feiern. Frau Emilie Reinhardt geb. Kettnitz
ſtammt von hier und iſt am 4. Juni 1858 geboren.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vor und nach der Schlacht von Roßbach.

g. Roßbach. (Zu einem heimatkund-
lichen Vortrag), insbeſondere mit Erläute-
rungen zur Roßbacher Schlacht, die vor 170 Jahren
am 5. November geſchlagen wurde, hatte Orts
pfarrer Walter am vergangenen Donnerstag
die hieſige Gemeinde in Rühlemanns Gaſthof ein
geladen. Der Vortragende wies auf die Bedeutung
unſeres Ortes und ſeiner näheren Umgebung in
bezug auf die ſo ſiegreich geſchlagene Schlacht hin.
Er führte weiter aus, daß wir uns hier auf hiſto
riſchem Boden befinden und daß gerade in unſerer
Heimat die Geſchicke des Proteſtantis-
mus wiederholt durch blutige Schlachten ent-
ſcheidend beeinflußt ſeien (Schlacht bei Lützen).
Die hieſige Kirchenchronik, verfaßt vom damaligen
Pfarrer Preuß, bietet wertvolle Unterlagen.
Verſchiedene überlieferte Berichte der Pfarrer von
Gröſt, Neumark und Crumpa wiſſen von der Not
und der Trübſal aus den Franzoſentagen zu er-
zählen, und es iſt bezeichnend, wie die „Grande
Nation“ mit der verbündeten Reichsarmee hier,
alſo im damals eigenem Lande, gehauſt haben.
Und gerade auf die Pfarrer hatten es die Fran-
zoſen abgeſehen; bezeichneten ſie das übrige Volk
mit „Lutheriſchen Hunden“, ſo wollten ſie dieſe,
wo man ihrer habhaft wurde, in jedem Falle
töten, um den Proteſtantismus mit Stumpf und
Stiel auszurotten. So kam es denn, daß ſich
die Pfarrer, um ihr Leben zu retten, mitunter
tagelang in unterirdiſchen Höhlen vor ihren
Widerſachern verbargen. Jm Pfarrgarten in
Crumpa ſind noch heute ſolche Höhlen zu ſehen.
Unter derartigen Drangſalen, deren die Bevölke
rung von ihren „Beſchützern“ ausgeſetzt waren, iſt
es wohl zu verſtehen, daß die Weißenſelſer Bürger
dem großen Preußenkönig und ſeinem Heere frei-
willig als Erſatz für die von den Franzoſen hinter
ſich abgebrannte Holzbrücke eine neue Brücke über
die Saale ſchlugen, um das Nachſetzen der Preußen
zu ermöglichen, dem dann die für die Franzoſen
und verbündete Reichsarmee ſo vernichtende
Schlacht bei Roßbach folgte. Das ganze Land
hatte befreiend aufgeatmet.

Eine vom Vortragenden herumgereichte Zeitung
aus damaliger Zeit gibt ein beredtes Zeugnis
dafür ab. Auch ein im Beſitz des Vortragenden
befindlicher Brief mit der eigenhändigen Unter-
ſchrift Friedrichs des Großen erregte lebhafte Auf-
merkſamkeit. Zum Schluß bat der Vortragende
alle anweſenden Einwohner, ihn in ſeinen Be-
ſtrebungen, geſchichtlich wertvollen Stoff aus der
Vergangenheit unſeres Ortes nicht verderben zu
laſſen, ſondern ihm oder dem Archiv der Orts-
behörde zugänglich zu machen, zu unterſtützen. Er
erbot ſich weiter gern bereit, derartige Vortrags-
abende zu wiederholen, um das mehr und mehr
umſichgreifende Abnehmen der Heimatliebe zu
wecken und zu ſtärken.

„Mücheln. Wieder das Meſſerd) Wegen
gefährlicher Körperverletzung und Hausfriedens-
bruches ſtanden der Arbeiter A. G., nur wegen
Hausfriedensbruches der Zimmermann O. K.,
beide aus Mücheln, vor dem Großen Schöffengericht
in Naumburg. Am 2. Oktober waren ſie bereits
im angezechten Zuſtande ſpät abends ins Gaſt-
haus in Groß-Oſterhauſen eingekehrt. Da ſie
andere Gäſte beläſtigten, bot der Gaſtwirt Hädrich
Feierabend. Sie verlangten noch Bier, weshalb
er ſie aufforderte, das Lokal zu verlaſſen. Sie
ſträubten ſich dagegen und es kam zur Schlägerei,
wobei der Wirt einen Stich in den Rücken erhielt
und der dazwiſchen ſpringenden Frau Hädrich die
Hand durchſtochen wurde. G. beſtritt, ein Meſſer
gehabt zu haben, es ſoll eine Klinge von einer
Oebſterbude geweſen ſein. Da G. wegen beider
Straftaten bereits vorbeſtraft iſt, wurde er zu
fünf Monaten zwei Wochen Gefängnis, K. wegen
r n riedenbruchs zu 60 M. Geldſtrafe
verurteilt.

Querfurt. (Arbeitsjubiläum.) DerSchloſſer Adolf Schmidt aus Thaldorf kann auf
eine 50jährige Tätigkeit in der VereinigtenZuckerfabrik Rödiger Co. zurückblicken. Wir
wünſchen dieſem pflichttreuen, echten deutſchen
Manne weiterhin Geſundheit und einen geſegneten
Lebensabend.,

Nachbarſtabt Halle.
Offenen Auges in den Tod.

Zu dem unter dieſer Ueberſchrift mitgeteilten
Unglück ſchreibt uns die Preſſeſtelle der Reichs
bahndirektion:

Die erſchienene Veröffentlichung über den
Unfall des Bahnwärters (nicht Streckenarbeiters
Franz Gottſchalk mit der Ueberſchrift „Of-
fenen Auges in den Tod“ entſpricht nach unſeren
Feſtſtellungen nicht ganz den Tatſachen.

Zeugen des bedauerlichen Unglücks, dem ein
zuverläſſiger und pflichteifriger Beamter zum
Opfer gefallen iſt, ſind nicht vorhanden. Der Ver-
unglückte befand ſich am 22. d. Mts. auf ſeinem
planmäßigen Streckenbegang, als er gegen 10,30
von dem einfahrenden Zuge 807 bei den unſich-
tigen Witterungsverhältniſſen (Schneefall), durch
die infolge Dämpfung der ſonſt üblichen Ge-
räuſche das Herannahen des Zuges überhört wer
den konnte, überraſcht und beiſeite geſchleudert
wurde. Als Todesurſache ſind vom Bahnarzt
Bruſtquetſchung mit Rippenbrüchen, Kopfwunde
und wahrſcheinlich innere Blutung feſtgeſtellt
worden.
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Daß der verunglückte Beamte mit
in einer Schiene (Weiche) hängengehl Fuße
kann deshalb nicht angenommen w erden eben iſt

Füße unverletzt waren Ein in der Weihe die
klemmter Fuß wäre ſicherlich abgefahren e feſtge
Auch iſt an der Unfallſtelle eine abgeriſſenen
felſohle nicht aufgefunden. An einem zu Stie
des Verunglückten war die Sohle nur e ſſtiefel
lockert, vermutlich hervorgerufen durch n ge
waltſame Aufſchlagen auf den Erdboden as ge

die dollarprinzeß und ihre 6 Freier
Eine Uraufführung im Ufa, Leipziger Sttehe.

Da erſcheint nun die Dollarprinzeß in H
brille und Hermelin, daneben ſteht eine an d
die auch Dollarprinzeß ſein will. Welche
die richtige? Kunſtſtück! i

einmal auf die kleine Telephoniſtin hinein, d
einmal in ihrem Leben ſo etwas ganz Große
ſein wolltel! Der Sohn des vermögenden
Vaters zieht es aber vor, ſie ſich gleich für do
ganze Leben als Ehehälfte zu engagieren.

Die Dollarprinzeß (Eliſabeth Pinajeff) und
ihre Konkurrentin (Liane Haid) ſind gan
famos: während die eine Anſtandsunterrich
beim „Generalſekretär“ hat, fährt die wahre
Dollarin im Küchenaufzug als Jrre hin und
her. Schließlich kommen beide aber auf ihre
Koſten: die Geldprinzeß greift dabei einen
ganz dürren, ganz feinen Baron, der als
Heiratsmanager ſich die notwendigen Unter
lagen „ſtandesgemäßen“ Lebens verdient,
Liane Haid iſt liebendes Mädchen und leben
hungrig, iſt groteske Amerikanerin. Wie ſie
beim feierlichen Diner einen Schwips bekommt,
macht ſie ganz reizend. Wenier angenehm für
ſie iſt das Erwachen aber in der Ferne winkt
ja doch der Trauring. Der Film iſt bis a
jede Einzelheit gut durchgearbeitet. Ob nu
Direktor oder Köchin: jedes iſt ein Original
Jedes trägt bei zum Gelingen dieſes Schlagers

Eine Heirat mit Hinderniſſen zeigt eine
amerikaniſche Groteske: nett und harmlos di
Kindertypen bei der Geſchichte. Ortelsburg i
Oſtpreußen zieht in einem Kulturfilm vorüben

Die tolle Lola.
Afatheater Alte Promenade.

„Die tolle Lola“ muß daß ein Mädchen
ſein, denkt jeder, dabei iſt ſie ein charmantes
junges Ding, das fabelhaft gewandt die
Männer an der Naſe herumführt, um ſchließ
lich im Ehehafen zu landen.

Einmal erſcheint da eine biegſame Katze
mit ſchwarzem Haar, die ſpaniſche Tänzerin
Cornero und dann ein blondes Mädelchen:
der Herr „Skala“ Direktor liebt beide. And
merkt erſt ganz zum Schluß, daß er in beiden
ſeine blonde Liebe vor ſich hat. Lilian
Harvey iſt charmant. Bald raffiniert, Welt
dame, dann Haustöchterchen, aber immer den
Schalk im funkelnden Auge. Harry Halms
Routiniertheit als Varietédirektor leidet furcht-
baren Schiffbruch bei der Diva Cornero. Nach
dem er genügend hinter das Licht geführt iſt,
ſpielt er aber doch noch die Rolle des glücklichen
Bräutigams mit Geſchick.

Der Schwerenöter Hans Junker mann
darf ſich neben Harry Halm ſtellen. Auch er
iſt durch die Spanierin übertölpelt und ſieht
ſich doch am Ende in den Armen ſeiner beſſeren
Hälfte wieder. Köſtlich ſein Auftreten ale
JazzNigger. Dieſes dreiblättrige Kleeblatt
verhilft der tollen Lola zum Erfolge. Richard
Eichberg führt gewandt die Regie mit witz
ſprühenden Einfällen.

Amerikaniſche Groteske, Wochenſchau und
ein ausgezeichneter Tierkulturfilm ſollen nicht
unerwähnt bleiben

Leipziger Börse vom 28. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

28. 11. 26. 11. 28. 11.25 11
Adca 125.50 125,50 Lindner 54.00 57.00Casseler ſute 274,00 274,00 Mansfeld 96,25 95,25
Chemn. A. Spinne 75,00 75,00 Meerane Kammg. r

Norddtsch. Wolle 149,50 147,90
Pittier Werkzeug 156,50 166, vo

159,50 165.59

200.00

Chromo Naſork 105,00 106,00
Etzold &Kießling 66, 00 66,00
Falkenst. Gardin. 111,50 111,50 PolyphonGautzschKammg 93,00 890,50 prehſiees Bruk
GermaniaMasch. 24,00 24,00 Prestowerke 113,00 115,00
Haiie Zimmerm. 176.00 16,00 Rauchw. Walther
Halle Zucker 59,00 60,00 Riquet Co. 132.,00 132,0
Hartmann Masch 27,75 27,75 Schubert &Salzer 285. 00 279.00
Kirchner Co. j103,00 105,00 j Stöhr Kammgarn 133,25 131,50
Köbcke Co. 108,50 111,00 Thüringer Gas 125.00 126,00
Landkr. Kuſſwitz 87,50 81,00
Leipz.Baumwoll. 242. 00do. Wolle 31,00 31,00
do. Kammgarn 180,50 1680.50
do. Hypoth.-Bk. 19,00 119.00
do. Bier Riebeck 133,25 132,00
T

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28 November.
Auftrieb: 686 Rinder (59 Ochſen, 261 Bullen, 30 Kühe,
57 Färſen), 324 Kälber, 688 Schafe, 3091 Schweine zuſ
4789 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
25 Rinder, 9 Kälber, 63 Schafe, 249 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1 60-62156 60Kühe 332-4330-41 Schafe

do. 255-5950-551 do. 423-3125-291 do.

Wotanwerke 16.25 16.75
Fahlberg-lList 120,80 118,25
Langbein-Piano 129,00 130,00

HolzstoffNieder-schlema 106, 00 108.00

t

45-52 45 62

do 345-54 do. 5 do 45-4435 44do. 435-44 Färſen160-62 50-601 do. 5
do. 5 do. 250-591 (1] 64 65-67263-64 64.55Bullen1 60-6259-61Kälberl

360-6261-63do. 255-5954-581 do. 262-6570-731 bldo. 348-5448-531 do. 355-6165-691 457-69 b
do. 440 47 do. 448-5458-641 S 5563-56

Kühe 154-571 do. 530-47 40-671 9 650-52
do. 244-53 42-51 Schafe 160 64 60 62 7655.60 55-te

Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schweine ſchlecht e
langſam. Ueberſtand: 165 Rinder, 21 Schafe un
390 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drusd
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

n Seide in Merſeburg.
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Thüringer Wolle 163,(0 163,00
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Jnduſtrielles Leben.
gochau. Seit einiger Zeit verwirklichen ſich

in unſerer Gemeinde großzügige Jnduſtriepläne.
ger Kohlenabbau der hieſigen Grube Hermine
genriette II entwickelt ſich zum gewaltigen Groß
hetrieb. Bereits ſeit Wochen wird zu den be-
ſtehenden Einrichtungen noch ein weiterer, ganz
enzeitlicher elektriſcher Bagger aufmontiert. Zur

Etettriftzierung des ganzen Betriebes iſt eine neue
roße Transformatorenſtation, ein wahrer Pracht

n errichtet worden. Auch der Abtransport der
ohle wird bedeutend verbeſſert. Die bisherige

Frahtſeilbahn wird bald ihre Bedeutung verlie
ren, denn zwei neue Eiſenbahnſtränge werden den
Abtransport regeln. Während eine Bahnlinie
von Ammendorf nach hier geführt werden ſoll,
wird die zweite Linie direkt zwiſchen unſerer
Grube und dem Leunawerk gebaut, um es mit
Rohkohle zu verſorgen. Zur Unterbringung wei
terer Arbeitskräfte iſt der Bau eines Ledi-
enheims in Auftrag gegeben worden, das

über 100 Perſonen Wohnung gewähren wird.
hjd

Ge'ährlicher Kinnhaken.
Weißenfels. Beim Streit zweier Frauen

in der Hohen Straße ging der Bruder der
einen Frau auf den Ehemann der anderen los
und verſetzte ihm einen Kinnhaken, der ihn
zu Boden warf. Trotz aller ärztlichen Be-
mühungen blieb der Geſchlagene vier Tage
befinnungslos. Die Aerzte ſtellten eine
ſchwere Gehirnerſchütterring, Lähmung des
Geſichtsnervs und des rechten Armes feſt. Zrr

erUnterkiefer war völlig eingeſchlagen.
VBoxer, der einem Amateurboxverein angehört
und erſt 19 Jahre alt iſt, wurde zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Exploſſon eines Schlackentopfes.
Molmeck. Auf eigenartige Weiſe entſtand hier

e. Brand. Auf de. chlackenhalde am Lich:-
löcherberge wurde gl. e Schlacke ausgekipp
Ein Tchlackentopf explodierte mit fürchter em
Knalle. Zentnerſ ſchwere Schlackenſtücke wurden
weit fortgeſchleuder Ein ſolches Schlo tück
durchſchlug das Dach des ſechzig Meter entfernt
liegenden Hauſes des Jnvali“ n Friedr. Zinks
und entzündete das auf dem Boden lagernde
Str. as Dachgeſchoß des Hauſes wurde trozz
beldigen Eingreifens der Molmecker Wehr und
der Wehr der Kupferkammer mit der Motorſprise,
von Feuer vernichtet. Es brannten auch die
Zinkſchen Stallungen ab. Ein anderes Stück
Se durch hlug das Dack des Moſe“ chſ n
Hauſes. Auch bei Schill wurde das Dach be-
ſchadigt. Zwei Familien ſind durch den Brand
ovdahlos gewor en.

Durch Suppe ködlich verbrühtk.

Skeinbach. Beim Mittageſſen zog ein Kind
des Landwirts Ziegler das Tiſchtuch vom Tiſch.
Die heiße Suppe ergoß ſich über ein 7 Monate
altes Kind, das tödlich verbrüht wurde.

Ferke preiſſe.
Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren

nur 39 Ferkel angefahren, die mit 14 bis 18 M.
je Paar gehandelt wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren
in 7 Körben 37 Stück Saugſchweine an-
gefahren. Das Paar wurde mit 22 bis 30 M.
gehandelt.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 122 Stück Ferkel angefahren.

Märtyrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(4 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Er fühlte kalten Schweiß auf ſeiner Stirn.

Eliſabeths Geſichtchen hatte ihn angeſehen Starr
und blaß! Seine Hände fielen herab und hingen
ohne Bewegung. Nella Renkell ſah, wie ſeine
W arbeigte. Ein Wimmern kam aus ſeinem

und:

„Du haſt mein ganzes Leben verpfuſcht“,
ſtöhnte er. „Du biſt ſchuld an allem! Meine Ju-
gend haſt du zerſchlagen! Belogen haſt du mich,
betrogen! Jch habe das Glauben verlernt und
das Hoffen, und meine Liebe zu Eliſabeth iſt
beſudelt durch dich Schlecht haſt du mich gemacht
durch deine Liebe!“

Sie glitt vor ihm in die Knie. Jhre Hände
taſteten an ſeiner Bruſt herauf. Jhr Kopf wühlte
ſich an ſeine Schulter und ſuchte Platz an ſeinem
Herzen.

„Jch komme mit dir, wenn du es haben willſt!
Die Wege die du gehſt, will ich dir nachbetteln!
Ich will alles für dich dulden!“

Sein Körper bog ſich zuſammen in ſchütteln-
der Erregung.

„Ja, tu's noch ganz! Halb haſt du mich ſchon
zugrunde gerichtet!“ ſagte er lallend.

„Wir wollen uns in einem Winkel verkriechen!“
ſprach ſie haſtend auf ihn ein, „Nur du und ich,
Niemand ſoll uns finden! Alles will ich dir ſein!“

„Schweig!“
Sie reckte ſich an ihm empor und krallte die

Hände an ſeinem Rocke feſt
Sie ſah auf Beide Hände vor das Geſicht ge-

drückt weinte er leiſe
„Georg!“ wimmerte ſie erſchüttert.
„Steh auf!“
Mit ſteifen Knien erhob ſie ſich.

Schladitz bei

Millionenrauſch der Kommuniſten.
Zwei „Jnduſtriekönige“ in Ohröruf Pompöſe Gründungsproſekte
Kampf im Staötrat Die Gründer als Schwind er entlarvt.

Ohrdruf. Ein großes Jnduſtrieunternehmen
ſollte hier erſtehen. Zwei Herren, ein Dr. Groß und
ein Bergwerksbeſitzer Zechin waren die Unter-
nehmer. Es fehlte nur eine Kleinigkeit: das Be-
triebskapital. Dafür erzählten die beiden Herren
von gewaltigen Summen, die ihnen demnächſt zur
Verfügung ſtehen würden. Herr Zechin erwartete
Millionen aus dem Dollarlande; außerdem waren
in einem Bergwerk Göhlitz 9 Millionen inveſtiert.
Auch den Stadtrat beſchäftigte die Sache, und die
Linksfraktion war Feuer und Flamme für das groß-
artige Projekt. Jedoch Oberbürgermeiſter Dr.
Müller war auf der Hut. Er war ſtkeptiſch und
ließ ſich auch durch die wüſteſte Hetze der Linken
nicht von ſeinem Standpunkt abbringen. Es ge-
lang ihm, die bürgerlichen Mitglieder des Stadt-
rates davon zu überzeugen, daß das „große Unter
nehmen“ eine faule Sache ſei.

Jetzt erfuhr man auf Erkundigungen über die
Perſönlichkeiten der beiden Großinduſtriellen, insbe-
ſondere vom Berliner Polizeipräſidium, allerhand
erbauliche Dinge.

Jnſonderheit Herr Zechin iſt bereits achtmal
vorbeſtraft wegen verſuchten Betruges und Er-
preſſung. Das „Bergwerk“ Göhl'tz liegt zwar
nicht gerade auf dem Monde; es iſt aber keine
9 Millionen, ſondern nicht einmal 90 Mark
wert!

Wäre es nach dem Willen der Genoſſen gegangen,
dann wäre Ohrdruf ſcheußlich hereingefallen! So
iſt nur Gräfenhein leidtragend, wo die noblen

Fremden Land „kauften“, auf deſſen Bezahlung dieGrafenheinicher bis zum Sankt-Nimmermehrs-Dag

warten können. Es iſt nur gut, daß die roten
Bäume nicht in den Himmel wachſen, und daß noch
immer in den Gemeinden auch „reaktionäre Bur-
ſchoas“ ſitzen, die aufpaſſen. damit nicht gar zu viel
Unheil angerichtet wird. Vielleicht trägt die „Grün-
deraffäre“ doch dazu bei, daß ſich die verhetzten Ar-
beiter ihre Führer einmal etwas genauer anſehen.

e

Von anderer Seite erfahren wir zu dieſer Grün-
deraffäre noch:

Die hieſigen Kommuniſten ſind heillos blamiert.
Bürgermeiſter Dr. Müller und jeder, der nicht an“
die Mill'onen der Groß und Zechin glaubte, wurden
angegriffen und beſchimpft.

Hier war doch „eine ganz große Sache“, nach
dem Herr Zechin nicht weniger als 150 Millionen
(einhundertundfünſzig!) aus dem Dollarlande er-
wartete!

Dieſer Kröſus das war der Halbgott der
Fel'nde des verhaßten Kapitalismus geworden. Vor
allem Genoſſe Völder zeichnete ſich im Lärmen aus
und ſchalt Dr. Müller den „Saboteur jeder Jn-
duſtriegründung“. Jhm aſſiſtierte das Kommu-
niſtenblättchen, das ſich gar nicht genug tun konnte
in wilder Hetze gegen die Feinde des Projektes und
das Bürgertum.

Wäre es nach dem Willen der Kommuniſten ge-
gangen, dann wäre die Ohrdrufer Kommune heute
um Hunderttauſende Mark ärmer.

CEEIIIIIEEEEIEEEEIEEEIEEEEXKG,NEEXXGXKEEEIXXLIIIIII
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 15 bis 28 M.
für das Paar.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 132
Ferkel zum Preiſe von 12 bis 15 M. aufgetrieben.

Jagöergebniſſe.

Grebehna. Bei der am Donnerstag ab-
gehaltenen Treibjagd wurde bei günſtigem
Wetter ein recht gutes Ergebnis erzielt. Die
Strecke bezifferte ſich auf 280 Haſen. Das
Jagdgebiet umfaßt die Fluren Grebehna und

Zwochau. An der Jagd be-
teiligten ſich über 50 Schützen.

Mansfeld. Die Treibjagd erbrachte nur
18 Haſen. 20 Schützen nahmen daran teil.

Schlettau bei Löbejün. Bei der hier ab-
gehaltenen Treibjagd wurden faſt 500 Haſen ge-
ſchoſſen.

Zwochau. Auf der vor kurzem in den Fluren
von Schlad tz hei Zwochau und Grebehna gemein-
ſam abgehaltenen Treibjagd wurden 378 Haſen zur
Strecke gebracht.

Wiederſehen auf dem geſtohlenen Roß.

Duderſtadt. Am 19. September waren dem
Landwirt Gehmann in Bäntrof bei Hameln zwei
Pferde aus dem Stalle heraus von Zigeunern
geſtohlen. Eins der beiden Tiere konnte dem Be-
ſitzer wenige Tage nach dem Diebſtahl wieder zu-
geſtellt werden. Doch das andere Pferd war nicht
wieder herbeizuſchaffen. Seit jenen Tagen hat der
Beſtohlene alle Pferdemärkte bereiſt, in der Hoff
nung, das wertvolle Pferd wiederzufinden. Auf
dem hieſigen Pferdemarkt iſt ihm dies jetzt ge
lungen, Er traf das Tier bei einem Berlingeröder,
der es vor einiger Zeit von einem Zigeuner ge-
kauft hatte und hier wieder verkaufen wollte. Mit
Hilfe der Landjägerei wurde das Pferd dem Eigen-
tümer wieder zugeſtellt. Vier Zigeuner ſind be-
reits hier in Haft genommen.

Eine Maus verſchuldet ein Autounglück.
lenberg wird dadurch als Umſchlaghafen an wirtGotha. Als dem Führer eines Kraftwagens

plötzlich eine Maus aus dem Halskragen heraus
lief, verlor er die Faſſung, ließ das Steuer los,
und der große, ſchwere Transportwogen fuhr mit
voller Wucht gegen einen eiſernen Leiiungsmaoſt,
der umbrach. Das Auto wurde ſtark beſchädigt.
Der Mann erlitt einen ſchweren Nervenſchock.

„Margarete v. Heiden“
nimmk im Zuchthaus Logis.

Apolda. Eine empfindliche Zuchthausſtrafe
verhängte das Amtsgericht über die Schnei-
derin H. Remmel, die zuletzt in Jena in der
Klinik untergebracht war, ſeit 14 Tagen aber
in Unterſuchungshaft ſitzt. Die Angeklagte kam
Mitte Mai 1926 nach Bad Sulza, mietete ſich
dort unter dem Namen „Margarete v. Heiden“
in einer Privatpenſion ein und erſchwindelte
von der Jnhaberin nach und nach 200 Mark.
Das Amtsgericht erkannte mit Rückſicht auf die
vielen Vorſtrafen wegen der gleichen Ver
brechen auf ein Jahr einen Monat Zuchthaus.

Der Bubjfkopf in Flammen.
Erfurk. Als der Friſeurgehilfe L. den

blonden Bubikopf der Geſchäftsinhaberin Frl.
Anna H. mit Waſſerſtoffſuperoxyd gebleicht
hatte, unterließ er es, die Haare gründlich
wieder auszuwaſchen, ſondern bearbeitete ſie
ſogleich mit dem Fönapparat. Hierbei mag
er infolge einer Unterhaltung mit ſeiner hinzu
gekommenen Schweſter den Apparat zu lange
an einer Stelle gelaſſen und das Haar zu ſtark
erwärmt haben; unter Ziſchen ſtand exploſions-
artig das ganze Haar in Flammen und die
Kundin trug ſo ſchwere Brandwunden davon,

meter im Quadrat und an der rechten Kopf-
ſeite eine andere in Größe einer halben Hand
völlig kahl ſind und eine Lähmung des rechten
Armes noch nicht wieder behoben iſt.

„Bring mir Waſſer!“
Sie ging nach dem Teetiſch in der Ecke und

goß Waſſer in ein hochgeſchliffenes Glas. Das
brachte ſie ihm.

Er goß aus einem Fläſchchen, das er ſeiner
Rocktaſche entnommen hatte, einen Großteil da-
von heinein.

„Trink!“ ſagte er barſch.
Sie griff danach, zog aber in unbeſtimmter

Furcht die Hand wirder zurück.
„Haſt du Furcht vor Gift?“ frug er mit offener

Jronie. „Menſchen wie du ſind immer feige, wenn
es auf das Letzte ankommt“, ſpottete er und
wollte ihr das Glas an den Mund zwingen.

Sie wich zurück
Er lachte auf. Ehe ſie es hindern konnte, hatte

er das Waſſer bis auf den letzten Tropfen ge
leert.

Der Schrei, den ſie ausſtoßen wollte, erſtarb
in einem hilfloſen Ton, denn ſeine Hand lag über
ihren Mund gedrückt.

„Du weckſt das ganze Haus“, zürnte er.
„Jch hab' es nicht gewollt! Jch hab' es nicht

gewollt.“
Er machte ſich los und knöpfte den Mantel zu,

den er noch nicht abgelegt hatte Als er nach dem
Hut griff, ſchwankte er.

Da ſchrie ſie gellend auf. „Einen Arzt! Man
ſoll einen Arzt holen!“

Er ſchob ſie beiſeite.
„Mach' keinen Lärm!“ ſchalt er zornig.
Taumelnden Schrites ging er die Terraſſen-

ſtufen hinab.
Sie folgte ihm und ſchrak zurück, als an dem

Parktor ein Mann auftauchte. Ein Kraftwagen
ſtand weiter die Straße zurück. Beide Schein-
werfer brannten.

„Du kommſt ſpät“, ließ ſich Hilbertts Stimme
hören.

„Warum haſt du mir kein Signal gegeben?“
„Jch tat es zweimal!“

„Jch habe nichts gehört. Fahr du, Hans
Jörg! Jch bin müde!“

„Jal“
„Georg!“ flüſterte eine Stimme neben ihm.
„Sie werden ſich verkühlen, gnädige Frau!“

ſagte er mit einem abweſenden Lächeln. „Hans
Jörg, wir können fahren! Meinen Handkuß, Gnä-
digſte!“

Nella Renkell ſtand noch gegen die Parkmauer
gedrückt, als die Lichter längſt die Straße hinauf-
geſprungen waren. Ohne Mantel und Kopfbe
deckung jagte ſie dem Wagen nach.

Hilbertt fuhr ein ſehr mäßiges Tempo. Ein
mal war er überhaupt nicht für Schnellfahren,
und dann war auch die Sommernacht ſo ver-

lockend. Als ſie am Ludwigstaler Herrenſitz vor
überglitten, wandte er ſich nach Reichmann um,
ob er ſeiner Braut einen Gutenachtgruß bringen
wolle. Es kam keine Antwort.

Hilbertt glaubte den Grund zu kennen. Georg
mochte jetzt nicht ſeiner Verlobten in die Augen
ſehen. Die Unterredung mußte ſtürmiſch ver
laufen ſein, denn er hörte, am Parktor ſtehend,
deutlich einen unterdrückten Schrei Nellas. Aber
es ſchien nun endgültig Schluß zu ſein zwiſchen
beiden.

Wenn Eliſabeth ſeine ſtatt des Freundes
Braut wäre, er würde nicht vorübergefahren ſein,
ohne ſich einen Kuß von ihren Kinderlippen zu
holen. Aber es gehörte alles dem Manne, der,
ohne ſich zu regen, ſchweigend im Fond ſaß.

Die erſten Straßenlichter Eiſenbachs. Hilbertt
verwandte ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die
engen Windungen und ſcharfen, weit vorſpringen-
den Ecken, die Eiſenbach charakteriſtiſch machten.
Das Einfahrtstor zu Reichmanns Garten, ſtand
offen. Hilbertt ſprang heraus und trat, als Reich-
mann keine Miene machte auszuſteigen, an den
Schlag.

„Du ſchläfſt wohl, mein Lieber?“

Nummer 278
hatte ſich der 21 Jahre alte Gehilfe vor dem

Schöffen gericht wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu verantworten.
Zwei Sachverſtändige konnten keine völlige
Erklärung des Herganges geben. Unter ge-
wiſſen Umſtänden ſei es möglich, daß ſich bei
dem Verfahren Gaſe entwickeln und ex-
plodieren. Das konnte der Angeklagte aber
nicht wiſſen. Das Urteil lautete daher auf
Freiſprechung.

Raubüberfall.
Wittenberg. Sonnabend früh gegen 6,30 Uhr

wurde de Frau des Schäfers der Sprengſtoffwerke
Reinsdorf von zwei mask erten Räubern überfallen,
Die Räuber zwangen ſie unter Vorhalten eines Re
volvers, die im Bett verſteckte Barſchaft von 4000
Mark und etwa für 3000 Mark Wertpapiere auszu
liefern. Leider ſind die Täter mit der Beute uner-
kannt entkommen.

Keue Güterumſchlagſtelle.

Wittenberg. Die Papierfabrik Muldenſtein,
die in letzter Zeit erhebliche Erweiterungsbauten
ausführen ließ, hat den linksſeitigen alten Brük-
kenkopf bei Wittenberg, ein über 100 Jahre altes

Bauwerk, von der Stadt erworben, um dort eine
Güterumſchlagſtelle zu errichten. Jm Jahre 1920
diente er noch als Kaſerne, im Jahre 1921 wurde
er Gefängnis, in den letzten Jahren hat er unge
nutzt geſtanden. Die Muldenſteiner Papierfabrik
ſoll eine Verbindung mit der Elbe erhalten, um
den Waſſerweg zur bequemeren Lagerung ankom-
mender Rohſtoffe uſw. benutzen zu können. Wit-

ſchaftlicher Bedeutung gewinnen.

Verhängnisvolles zu frühes Fusſteigen.
Coswig. Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich

auf der Eiſenbahnhalteſtelle Griebo. Als er um
8 Uhr abends von Wittenberg hier eintreffende
Zug in Griebo anhielt, ſtieg der an einer Bank
in Wittenberg beſchäftigte 17jährige Herbert
Munz von hier in dem Glauben, bereits in Cos-
wig zu ſein, auf der für Cosvwig richtigen, für
Griebo aber falſchen Seite des Zuges aus nd
wurde in demſelben Augenblick von einer vorüber
fahrenden Rangierlokomotive erfaßt und zer-
w. [mt. Den bedauernswerten Eltern, die auf ſo
tragiſche Weiſe einen hoffnungsvollen Sohn ver-
loren haben, wendet ſich die allgemeinſte Teil-
nahme zu.

Ein Aufo reitet 150 m auf öen Puffern

Goslar. Nachdem im Laufe dieſes Jahres
bereits zwei tödliche Unglücksfälle an einem
ungeſchützten Bahnübergang in Lautenthal
ſelbſt zu verzeichnen waren, wurde jetzt an
einem Uebergange unterhalb des Ortes ein
Geſchäftsauto der Firma Hoff aus Nordhauſen
von einem Güterzuge buchſtäblich auf die
Puffer genommen und mit den beiden Jnſaſſer
150 Meter weit fortgetragen. Der Chauffeur
erlitt leichtere Verletzungen, der Mitfahrer
einen Nervenſchock. Der Wagen iſt völlig zer-
trümmert.

Fleunde des Merſehurger Tageblutts

daß an der Krone eine Stelle von 5 Zenti- werbt für euer Blatt.

Nun

Schweigen. Nur der Nachtwind rann wie rie
ſelnder Kieſel über den ſteinigen Boden des
Hofes. „Hör'mal, Georg, du mußt raus! Hier
kannſt du unmöglich weiterſchlafen!“

Ein heiſeres Schnarchen kam von Reichmanns
Platz her. Aber ſonſt blieb es ruhig wie zuvor
Hilbertt öffnete den Schlag und beugte ſich in den
Fond. Er faßte nach Reichmanns Hand. Sie war
kalt und glitt, freigelaſſen, an deſſen Körper
herab.

Blitzſchnell ward Hilbertt Klarheit Vergif
tet! So ſchlief ein Menſch nur, wenn er Opium
genommen hatte. „Raus!“ ſchrie er von Entſetzen
gepackt. „Du mußt raus!“

Mit ein paar Sprüngen ſtand er an der Haus
tür und zog die Klingel. Die alte Bedirenerin
kam verſchlafen in Pantoffeln und Morgenjacke.

„Kaffee! Schwarzen! So ſtark als möglich!
Ganz heiß! Jede Minute iſt koſtbar. Richten Sie
ein Bad, ein Schaff kaltes Waſſer daneben!“ be
fahl er und lief an ihr vorüber in Reichmanns
Sprechzimmer. „Belladonna wo hat er nur ſein
Belladonna?“ Mit haſtenden Fingern griff er
danach, als er es in einer Ecke des Medikamenten-
ſchrankes ſtehen ſah, und rannte wieder nach dem
Garten.

Er ſtieg in den Wagen, hob Reichmanns Kopf
etwas hoch und zwängte mit ſeinem flachen Ta
ſchenmeſſer deſſen Zähne auseinander. „Eins
zwei drei,“ zählte er mit ſtarren Augen, als er
ihm von dem Belladonna einflößte.

Zehn Tropfen fünfzehn Tropfen.
Ein Licht flackerte auf, armſelig in ſeinem

Glimmern gegen die Majeſtät der Scheinwerfer.
Am ganzen Körper zitternd, brachte die Haus
hälterin ſchwarzen, dampfenden Bohnenkaffee.
Hilbertt bog Reichmanns Kopf zurück und goß
ihm von demſelben zwiſchen die auseinanderge-
zwängten Lippen.

„Laß mich ſchlafen!“ lallte Reichmann,



Pangſys Pfarrhauseſnbrüche.
Stendal. Die Ermittelungen hoben er

geben, daß auch die Pfarrhauseinbrüche in der
Prignitz und Altmark auf das Konto des
polniſchen Banditen Pangſy zu verbuchen ſind.
Bei dem Verhafteten fand man eine ſilberne
Damenuhrkette, die er bei dem Einbruch in
das Pfarrhaus in Quitzöbel erbeutet hatte.
In demſelben Orte hatte er in der Nacht vom
14. zum 15. November drei Einbrüche verübt.
Es ſteht außer Zweifel, daß Pangſy auch die
Einbrüche in den Pfarrhäuſern von Cumloſen
und Sandau ausgeführt hat.

Piltitz b. Landsberg. (Die Goldene Hoch-
zeit) feierte am Sonntag das Robert Kleinertſche
Ehepaar in geiſtiger und körperlicher Friſche. Der
Jubilar hat im Kriege 1870/71 mitgekämpft und
iſt Jnhaber mehrerer Orden. Die Einſegnung
fand in der Kirche zu Gütz unter zahlreicher Be
teiligung der Gemeinde ſtatt.

Naumburg. (Handelskammerwahl)
Bei der Erſatzwahl der Jnduſtrie- und
Handelskammer für den dritten Wahlbezirk
Kreis Eckartsberga, Stadt- und Landkreis
Naumburg und Kreis Querfurt, Gruppe Einzel
handel, ſind folgende Stimmen abgegeben
worden: 40 für Stadtrat Viktor Artes, 27 für
Kaufmann Karl Jungmichel, 13 für Kaufmann
Franz Andacht. Da keiner der Herren die
Mehrheit erreicht hat, iſt eine Stichwahl er
forderlich. Für die Stichwahl kommen Herr
Artes und Herr Jungmichel in Frage. Der
Wahltermin iſt auf Donnerstag, den 1. De
zember, im Hotel „Zum ſchwarzen Roß“, hier,
feſtgeſetzt worden.

Roßleben. (Jugendherberge.) Der
Tag der Grundſteinlegung unſerer Jugend-
herberge iſt rig feſtgelegt worden. Am
Sonntag, dem 11. Dezember, nachm. 3 Uhr,
wird ſie durch Landrat Dr. Wandersleb voll
zogen.

Laucha (Unſtrut). (Auntolinie Gleina--
Laucha--Kloſterhäſeler) Um den Ge
ſchäftsverkehr zu heben, haben ſich die Geſchäfts
leute von hier entſchloſſen, eine Autoverbindungs-
linie von Gleing über Laucha, Plößnitz, Buckers
roda nach Kloſterhäſeler einzurichten. Jn der am
24. November im Ratskeller abgehaltenen Ver-
ſammlung wurde hierüber der endgültige Beſchluß
gefaßt. Von den Gewerbetreibenden wurde eine
Garantieſumme von 4000 M. gezeichnet. Vor
Weihnachten ſoll der Betrieb noch aufgenommen
werden.

Thaldorf. (Vermißt.) Vor acht Tagen ver
ſchwand der 19jährige Sohn des Arbeiters Schladitz.
Die Eltern ſind ſeitdem ohne Nachricht von ihm.
Es handelt ſich um einen kräftigen, blonden Jun-
gen, der über dem einen Auge eine Narbe hat.
Seine Kleidung beſteht aus einer blauen, kurzen
Hoſe einer karierten Strick- und hellgrauen Tuch-
jacke, Sandalen, ſchwarzen Strümpfen und Mütze
mit Lederrand.

Apolda. (Unterſchlagungen eines
Poſtmeiſters.) Das Schöffengericht ver
urteilte den früheren Poſtmeiſter Karl Jaritz
aus Gera, der in ſeiner letzten Stellung in
Buttelſtedt Poſt und Fernſprechgelder in er
heblichem Maße unterſchlug und die Unter-
ſchlagungen durch Fälſchungen zu verdecken
ſuchte, unter Annahme mildernder Umſtände
zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehren-
rechtsverluſt.

Kenntnis.
„Jhr Mädels von heute wißt nicht wal, wozu

eine Nadel dient.“
„Doch! zum Grammophon!“

(„Notre Dame Juggler“.)

IV.
Durch die Stimme kann der Dompteur ſeine Ele
fanten beſſer lenken als mit dem Haken; ab und
zu gibt er ihm einen Kuß, d. h er bläſt ihm in
den Rüſſel, dann erkennt das Tier ſeinen Herrn.
Jn faſt allen Fällen, in denen ein Elefant wütend
wurde, ſtundenlang raſte, alles niedertrampelte,
auf ſich ſchießen ließ, hat ſchließlich der einfache
Anruf des Dompteurs genügt, den Raſenden wie
der zu beruhigen. Von der Gewalt eines raſen
den Elefanten macht ſich der Laie ſelten eine rechte
Vorſtellung. Als Barnum 1900 in Europa ga-
ſtierte, ging ihm beim nächtlichen Transport durch
die Straßen einer franzöſiſchen Stadt ein Dick-
häuter durch, Die Wärter konnten endlich eine
Kette um das Bein des Wüterichs werfen und
banden ihr Ende um einen ziemlich ſtarken
Baum: der Elefant zog dieſen Baum mit ſamt
ſeinen Wurzeln aus der Erde, Das klaſſiſche Bei-
ſpiel des böſen Elefanten iſt Sarraſfanis berüch
tigter Kohn geweſen. Das Tier ſtand im Stalle
eines Zirkusbefitzers, nur noch als Schauobjekt,
und wurde Sarraſani angeboten unter der Be
dingung, daß er den Abtransport ſelber beſorgte.
Sarraſani freundete ſich durch allerhand Lecke-
reien mit dem Elefanten an, beſchaffte ſich einen
als äußerſt tüchtig bekannten ſiameſiſchen Ele-
fantenführer und brachte auch eines Tages feinen
Kohn wirklich zum Güterbahnhof und in den
Güterwagen. Sarraſani ſelber fuhr nach Dres
den, dem Beſtimmungsorte Kohns, vor, um dort
in ſeinem Zirkus alles für einen würdigen Emp-
fang vorzubereiten. Nach einigen Tagen wurde
gemeldet, Kohn rolle an, und Sarraſani begab
ſich zur Rampe. Die Ankunft Kohns war in der
Tat originell: man ſah aus einem zerſchlagenen,
ftagmentariſchen Güterwagen einen Elefanten
kopf mit dazugehörigem erregt erhobenen Rüſſel
herausragen, und auf der Treppe kauernd den
ſiameſiſchen Führer, der durch lebhafteſte Armbe-
wegungen kund gab: Einmal und nie wieder!
Trotzalledem: Kohn wurde ein brauchbarer Ele-
fant und kam mit den anderen Sarrafani-Elefan
ten in die Manege. Mit zunehmendem Alter aber
kam ſeine alte Ungezogenheit wieder zum Durch
bruch. Eines Tages hatte er in der Vorſtellung
den Direktor angegriffen und ſollte dafür beſtraft
werden. Er wurde alſo mit ſeinen vier geſtreck
ten Beinen an vier in die Erde geſchlagene Eiſen
pfähle gekettet und ſollte Schläge bekommen.
Kohn aber riß die Eiſenſtangen aus dem Boden
und raſte los. Sein erſtes Opfer war ein kleiner
Hund, den er meterhoch in die Luft ſchleuderte,
dann warf er mehrere Wagen um, trampelte alle
Requiſiten nieder, die ihm im Wege ſtanden, und
verurſachte natürlich in der Zeltſtadt paniſchen
Schre en. Bald aber ſuchte Kohn den Weg ins
freie Feld; ein Vahnwärterhäuschen ſamt Jn-
ſaſſen wurden von ihm glatt umgerannt; Cow-
boys warfen ſich auf ihre Pferde, nahmen die
Verfolgung auf, ſchoſſen, aber Dutzende von
Flintenkugeln ließen Kohn ungerührt. Dann,
endlich hörte er auf den ſchmeichelnden Anruf
feines Herrn und ließ ſich, aus zahlloſen Wunden
blutend, in den Stall zurückbringen. Sarraſani
kamen angeſichts dieſes Jammerbildes die Tränen

Von Dr. A. H. Kober

in die Augen. Schnell aber erholte ſich Kohn

wieder und wurde unartiger denn je zuvor. Er
wurde dem Zoologiſchen Garten in Poſen als
Geſchenk überwieſen. Der beglückte Zoo-Direktor
telegraphierte bereits nach drei Tagen: man
möge das Ungeheuer ſchleunigſt wieder abholen,
der Garten fei für das Publikum bereits geſperrt.
Durch einige Operationen gelang es dann ſpäter,
die Wutanfälle Kohns zu vermindern.

Bailey ließ jeden Elefanten, der einmal feinen
Dompteur angegriffen hatte, töten. Auf der Rück
fahrt von Europa hatte er einen dieſer Böſemich
ter in den Ozean verſenken laſſen. Eine grauſame
Tötungsart; aber Bailey entſchuldigt ſie damit,
daß er keinen anderen Ausweg wußte. Mit Giſt
hat man bei Elefanten keine guten Erfahrungen
gemacht; Erwürgen mit Hilfe eines Flaſchenzuges
halten viele Dompteure für die am wenigſten
quälende Tötungsmethode.

Sarraſanis Lotte, die ſo ungezogen war, daß
ſich an ihren Stallſtand in Dresden niemand mehr
heranwagen konnte, daß ſie nicht mehr zu reini-
gen war und ihr die Kette an einem Bein in das
Fleiſch gewachſen war, wurde erſchoſſen, nachdem
man ſie mit vierhundert Gramm Chloräthyl be
täubt hatte, Als das erſte Geſchoß in den Kopf
des Tieres gedrungen war, kauerte es nieder
und verbarg den Schädel hinter einem Pfeiler,
ſo daß der Schütze erſt nach bangem Warten zum
zweiten Schuß (mit einem Exploſipgeſchoß) kam,
der Lotte erledigte,

Loite war in ihren beſten Jahren ein durchaus
normaler Elefant, und ich möchte die in ihrem
letzten Lebensabſchnitt immer ſtärker durchdrin
gende Wut einer Gehirnerkrankung zuſchreiben.

Als eines Nachts ein etwas angeheiterter
Artiſt ſich auf dem Elefantenpodium ſchlafen legte,
und zwar ausgerechnet neben die böſe Roſa, ſchob
ihn Lotte beiſeite, aus Roſas Rüſſelbereich her
aus, und deckte ihn ſicherheitshalber noch mit Heu
zu. Merkwürdig iſt auch die mehrfach bezeugte
Tatſache, daß ärgerliche Elefanten ihren eigenen
Miſt mit dem Rüſſel als Wurfgeſchoſſe ſchleudern;
Boſtock hatte einen ſolchen Artilleriſten, deſſen
Praktiken ſich zu einer wahren Plage für alle
Zirkusleute auswuchfen. Daß nachts bei einer
Elefantenherde immer einer wacht, iſt eine Fabel,
wenigſtens in Hinſicht auf die Tiere in der Ge-
fangenſchaft. Aber, ſobald einer ſich auch nur
rührt, werden alle anderen ſofort wach und ſprin-
gen auf die Beine Unruhig ſind die Elefanten
bei beginnendem Sturmwetter; auch jauhlen ſie
den Kollegen nach, die zur Probe oder zur Arbeit
aus dem Stall geführt werden.

Eine beſondere Rolle haben im Zirkus immer
„der größte Elefant“ und „der weiße Elefant“
geſpielt. Barnum gab ſeinen Jumbo als den
größten, je in Gefangenſchaft geratenen indiſchen
Elefanten aus. Er ſtammte aus dem Londoner
Zoo und hatte ſich dort die Liebe aller engliſchen
Kinder in einem ſolchen Maße erworben, daß
man ſeine Ueberführung nach Amerika ſogar mit
diplomatiſchen Mitteln zu verhindern trachtete.

Das heißt d eine

BeyerBuch: „Warum nervös?“ an
all zu haben, wenn nicht, beim V
Leipzig, Weſtſtraße (Beyerhaus).
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Cudinghoſ Von Diedrich
mann. Roman. Oktav. 285 Seiten
leinen 5 RM. Martin Warneck, Berlin Co
Lüding, ein Prachtjunge, Sohn eines tie
reichen Beamten, gewinnt auf einer Familie
tagung der Lüdingſchen Sippe das Her W

Zen Jan r zauern von echtem Schrot und Komit nach Hauſe nimmt, in der Hofune ihn
ihm, da der eigene Sohn Opfer eines üngi c
falls geworden, den würdigen Erben fur
„Lüdinghoff“, das Stammgut der Familie 7
finden. Aber die Gegenſätze von Alter un
Jugend, von alter und neuer Zeit, von St
und Land, von Autorität und Selbſtbeſti
mung, treten einander ſo ſchroff ent m

Speck,
Ga

e iſich erhebenden Schwierigkeiten äu en
innerer Art ſind ſo groß, daß es jahrelanger
ſchwerer Kämpfe bedarf, um das, was zunächſt
ſo einfach ſchien, glücklich durchzuführen
Fröhlicher Ernſt liegt über dieſem reizvollen
Gemälde, das kernige Geſtalten voller Willen
eichnet und treffende Schlaglichter auf eine
ugendgeneration wirft, die erkannt ſein will

und das herbe Leben auf eigene Weiſe anpackt,
Da Gegenſätze, Schwierigkeiten und Kämpfe,
wie ſie dieſes Buch erfüllen, für die Gegenwart
eigentümlich ſind, und da unſere Zukunft an
ihrer Ueberwindung hängt, dürfte „Lüding-
hoff“ ſo recht ein Bug für unſere Zeit ſein.

Was jfſt Patience? Patience iſt ein Kartenſpiet
für eine Perſon, das in hundertlei Arten geſpielt
werden kann. Wer das Patienceſpiel kennenlernen
will, dem ſei das ſoeben im Verlage von J. 1.
Kerns Verlag, Breslau II, erſchienene Kern
illuſtrierte Patience-Büchlein, in hübſcher Aue
ſtattung und Zweifarbendruck (Preis 1 Marth)
empfohlen.

Kriegsgräberfürſorge. Das Novemberheft der
„Kriegsgräberfürſorge“, der monatlich ercheinen
den Zeitſchrift des Volksbundes Deutſche Kriegs
gräberfürſorge, e, V. Berlin, Brandenburgiſche
Straße 27, widmet warme Worte den Totenge-
denktagen des November. Von größtem Jntereſſe
dürften die Reiſeberichte über den Beſuch von
Friedhöfen

Volksbundes auf Friedhöfen in Polen, Rußland
und in der Heimat gibt uns das Heft ein anſchau
liches Bild. Dann bringt es eine große Anzahl
Berichte über den Zuſtand von Friedhöfen in Oſt
und Weſt, Nord und Süd. Novembernummer der
„Kriegsgräberfürſorge“ zeigt von wie großem
Wert ſie nicht nur für diejenigen iſt, die in frem
dem Land einen teuren Toten zur letzten Ruhe
gebettet wiſſen, ſondern auch für jeden Deutſchen,
der nur einen Funken von Dankbarkeit gegenüber
unſeren für uns gefallenen Brüdern im Herzen
trägt. Zu beziehen iſt die „Kriegsgräberfür
ſorge“ durch die Bundesgeſchäftsſtelle des Volks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, e. V.
Berlin W 15, Brandenburgiſcheſtraße 27, oder
ſeine Verbände und Ortsgruppen.

Wer inſeriert c
verkauft!

„Gott ſei Dank“, entfuhr es Hilpertt. „Auf!“
befahl er.

„Laß mich ſchlafen.“
„Nein, du mußt raus!“ ſchrie Hilberti ihn

an. „Helfen Sie mir, Fräulein Nories! Er darf
nicht ſchlafen! Schlafen iſt Tod für ihn. Er wird
nicht mehr erwachen. Er hat Opium mit Pep-
ſinwein verwechſelt“, log er, um ſie von der rech
ten Fährte abzubringen.

Reichmanns hünenhafter Körper taumelte,
als er von Hilbertt und der vollſtändig kopflos
gewordenen Haushälterin aus dem Wagen ge-
zerrt wurde. Mit Mühe ſchleppten ſie ihn in den
Flur und von dort in das geräumige Bad, in
dem ſchon alles nach Hilbertts Anordnung be-
reitet war.

Das Waſſer dampfte. Die Duſche funktionierte.
„Jch werde nun allein fertig“, ſagte Hilbertt,

„halten Sie für ihn nachher noch heißen Kaffee
bereit.

Er riß Reichmann die Kleider mit größter
Haſt herab. Als er ihm das Hemd abſtreifte,
fuhr dieſer ihn an: „Was machſt du denn?
Schlafen will ich, ſonſt nichts!“

„Du darfſt nicht! Raff' dich auf! Opium haſt
du genommen! Wenn du ſchläfſt, biſt du ver
loren, Und übermorgen iſt dein Hochzeitstag!“

Er begann Reichmanns Körper zu maſſieren,
dann folgte ein warmes Bad und kalte Duſche
und wieder warmes Bad abwechſelnd, unter
ſtändigem hilfloſem, unverſtändlich klingendem
Räſonieren Reichmanns. Allmählich bekam deſſen
Blick wieder Ausdruck. Die Pupillen wurden
normal. Ein heftiges Erbrechen ſtellte ſich ein.

„Trink, Georg!“ bat Hilpertt und hielt ihm
die Taſſe Kaffee an den Mund.

„Laß mich“. wehrte er gequält.
Hilbertt nahm ein Stück Zucker von dem

Taſſenteller, zählte Belladonna darauf und ſchob
es ihm zwiſchen die ſich widerwillig öffnenden
Lippen.

„Jetzt laß mich ſchlafen! Jch will Ruhe haben!
Verſtehſt du“, begann Reichmann zu poltern.

Ohne darauf zu hören, frottierte Hilbertt ihn,
bis ein ſtöhnendes Bitten kam: „Hans Jörg, du
reiſt mir die Haut vom Fleiſch, ich verbrenne.“

Während des Ankleidens kam wieder die
Anwandlung zum Schlafen. Hilbertt brachte ihm
Hut und Mantel und öffnete die Haustür. „Du
biſt wohl nicht ganz normal“ lachte Reichmann
gezwungen.

„Jch hab' mir's wohl verdient, daß du mich
begleiteſt!“ ſagte Hilbertt ernſt. Er wollte ſor-
gen, daß Reichmann vor einer Stunde nicht zum
Schlafen kam. Die Gefahr war noch nicht ganz
überwunden.

Draußen an der Ecke des Zunnes lehnte eine
Frauengeſtalt, das Haar wirr und ungeordpy,
die Hände auf die Bruſt gedrückt. Die besen
Männer kamen dicht an ib vorüber. Mit un-
ſicherem Schritt trat ſie heran.

„Georg!“
„Was willſt du?“
„Dich ſehen!“
Er ſchüttelte ihre Hand, die ſich ver ſeinen be-

mächtigen wollte, mit einem merkbaren Ekel ab.
„Sie haben wohl gehofft, einen Toten zu

finden, gnädige Frau?“ ſagte er ironiſch.
Ein leiſes Schluchzen klang den beiden Män-

nern nach.
Zwei volle Stunden führte Hilbertt ſein

armes Opfer, wie Reichmann ſich ausdrückte, durch
alle Gaſſen und Gäßchen, durch den Stadtpark,
den Fluß hinab. „Hans Jörg, laß es gut ſein,
meine Füße tragen mich nicht mehr“, murrte
Reichmann.

Nun erſt ſchlug Hilbert den Weg zu Reich-
manns Wohnung ein. Jhn allein zu laſſen, ge-
traute ſich Hilbertt nicht. Er brachte ihn in ſei-
nem eigenen Bett zur Ruhe und legte ſich ſelbſt
angekleidet auf die Ottomane ſeines Studierzim-
mers nebenan, Die Türe ſtand weit offen. Nach

kaum zehn Minuten kamen regelmäßige Atem
züge zu ihm herüber. Er erhob ſich noch einmal,
trat an Reichmanns Bett, horchte aufmerkſam,
befühlte den Pulsſchlag und war zufrieden. Dann
erſt ſtreckte er ſich erſchöpft auf dem Ruhebett aus.

Aber an Schlaf war nicht zu denken! Seine
Gedanken wanderten Jrrgänge. Er kam nicht hin
durch durch das Chaos, Alles tanzte in ſeinem
ermüdeten Gehirn durcheinander. Jmmer wieder
fuhr er empor. Mit bloßen Füßen ſchlich er in
das Zimmer zu Reichmann. Der ſchlief feſt und
tief.

Kaum legte er in ſeinem Studierraum den
Kopf wieder auf das Kiſſen, jagten die Gedanken
ſchon wieder unter- und durcheinander. Eine
ganze Kette von Vermutungen ſchloß ſich daran.
„Warum hatte Georg ſich vergiftet? War es
Abſicht oder Zufall oder unglückſeliges Verhäng-
nis? Weshalb ſtand die Frau des Hütten-
königs zu nachtſchlafender Zeit an Reichmanns
Gartenür? Arme Eliſabeth! Wenn dieſes
zarte, engelhafte Geſchöpf unter Reichmanns
Händen zerbrach? Wenn er ſie warnen dürfte!
Nur einen Wink geben, der ſie zur Vorſicht mahn-
te! Nein, das wäre Schurkenarbeit, und ſie würde
ihm nicht glauben, Sie liebte ihn, und die ſchöne
Regenbacherin auch. Ein Weib aber, das zwei
Wegſtunden nachts den Hochwald durchlief, um
zu ſehen, wie es einem Manne erging, ein ſolches
Welb liebte bis zum Aeußerſten. Wenn ſie ihn
aber liebte, warum hatte Georg ſich dann ver
giftet

Die Augen brannten. Ein Streifen Mondlicht
rann über den Teppich und tauchte das Zimmer
in ein weiches Licht. Das Leben war ein ein-
ziges Rätſel. Nur das ſeine war ſo klar wie ein
Bach. Jeder Kieſel lag darin ſichtbar.

Hilbertt ſchloß die Augen von neuem. Aber
immer wieder ſah ihm Eliſabeth von Merkens
tränenüberſtrömtes Geſicht unter den geſchloſſenen
Lidern entgegen. Und ſie war ſeines Freundes

Braut und würde übermorgen ſeine Frau. Und
er mußte ſich beſcheiden und würde es können.
wenn er ſie nur glücklich machte.

Allmählich ſchlief Hilbertt ein. Die Türe, die
von ſeinem Zimmer in den Garten führte, ſtand
nur angelehnt. Ein Windſtoß ſchlug ſie auf.
Friſch ſtrömte die Nachtluft herein. Der ein-
ſetzende Sturm rüttelte an dem Geſtänge der
Spaliere, die das Haus umzogen. Ein dürrer
Aſt brach knackend.

Leiſe knirrſchte der Kies.
Eine Frau, ganz durchnäßt, kam die Skufen

herauf, taſtend, daß ſie nicht ſtrauchle und nicht
anſtoße in dem undurchdringlichen Dunkel. Leiſe
rann der Regen, Wolkenfetzen jagten am Him-
mel hin. Nun trat der Mond aus einer dunklen
Wand hervor. Der breite Silberſtreifen floß
wieder den Teppich entlang.

Schleichenden Schrittes ging die Frau zu dein
Ruhebett. Sie beugte ſich tief herab.

Nein, das war er nicht, das war der andere.
„Eliſabeth“, ſagte Hilbertt traumbefangen.
Sie ſchrak zurück
Sie verhielt ſich noch einen Augenblick reglos.

Dann taſtete ſie weiter zu der geöffneten Tür
Schritt um Schritt, bis an das weiße Vett, das
an der Fenſterſeite ſtand.

Das hier war er, der Mann, den ſie liebte,
wie nur ein Weib einem Manne zugetan ſein
konnte. Und er lebte. Das Mondlicht lag weiß
und ſtill auf ſeinem Geſicht. Sie fuhr ſachte über
ſeine Bruſt, die das Hemd feſt umſchloß, und be
rührte nach kurzem Zögern ſeine Lippen mit den
ihren.

Er erwaste nicht.
Für eine Sekunde legte ſie ihre Wange an d

ſeine dann an ſein Herz, ob es auch in Gen
heit ſchlug.

Fortſetzung folgt.)
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F.

Hanöball vom Sonntag.
egt kampflos. 98 ſchlägt Boruſſia.Fs fegt eng ſegt hoch

Es war ſchon mehr Eishandball, als Schnee.
an ſchlechteſten kan. wohl der Wackerplatz weg,

z mit Eis bedeckt war, weshalb auch das

Wacker Böllberg ausfiel.
Her Schiedsrichter erklärte den Platz nicht für
ſelfähig. Der Wer Platz war noch ganz mit
Schnee bedeckt, ließ cher doch ein Spiel zu, das
urgemäß darunter zu leiden hatte. Der Zoo
h war dis auf den Strafraum auf der einen

f So kam hier ein ſchöner Kampf
den 96 verdient gewann. Die Merſe

Antger Polizei verzichtete uf die Punkte und
trat ni

and dem Meiſter die Punkre kampflos brachte.
Die Tabelle hat nun folgendes Ausſehen:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

8 s 62 27 16s 5 R.z 7 4 7 5 32 2 8rer s 4 1 3 369 39 97
g 4 3 4 52 568 9
ſern Mens 2 9 372 66 4 12

i S Z.Die 9ser haben hrer Tahellenplatz erheblich
rerbeſſert und kommen ernſthaft für den zweiten
Platz in Frage. Durch die Einſtellung der jungen
Keule hat 99 im Sturm mehr Durchſchlagskraft,
was deutlich im Spiel

9d Boruſſia 5:3 (2:2)
gum Ausdruck kam. Wie ſchon eingangs erwähnt,
waren die Platzrechältniſſe nicht die beſten, doch
ſütten beide Mannſchoſten hierunter. Jn der
erſten Hälfte war der Kampf ſtets flott und, wie
das Helbzeitrefltat beſagt, ausgeglichen. Auch

nach der Pauſe haben beide gleichviel vom Spiel,
doh dann komm 98 mehr und mehr auf. Mit
zwei weiteren Treffern können ſie ihren Sieg
Jefeſtigen. der nach den Leiſtungen der letzten
Kierteſfunde verdien; war Leider ſtand das
Spiel, vor allen Dingen in der zweiten Hälfte, im
Jeichen unnötiger Härte Der galt Boden
dachte das Spiel ſchon ſchwierig. ſo daß durch das
harte Spiel oft gefährliche Momente entſtanden.
Senn als Schie vrichter, trug den Hauptteil an
den Ausarter, da er ſich das Spiel von Anfang
an aus der Hand nehmen ließ. Ein ſchöner Kampf
petlor durch dieſe Härte vie an ſportlichem Wert.

Ganz im Gegenſatz hierzu ſtand das Spiel auf
dem Zooplatz

96 HREC. 8:2 (4:2).
Ohne Härte, bis auf geringe Ausnahmen,

nahm das Spie!“ unter Füllgrafs (98) guter Lei-
jung einen flotten Verlaf. Jn den erſten

Minuten war das Spiel gleichverteilt, um dann
mehr und mehr von der 96ern in die Hand ge
gonmen zu werden. Die 96er ohne Schröder,
HRC ohne Sänger antretend. entſpann ſich vom
Unfang ein flotte Spiel. HREC. geht inFühung, doch bald glei ht Fiſcher aus. ochmals
führt der HRC mit 2:1, doch dann iſt 96 ton-
angebend. Der Sieg war verdient, obgleich der
9RC. ebenfalls noch einige Treffer verdient hatte.

Weitere Reſultate: Boruſſia II gegen
II 2.1 Der Torhüter der Boruſſen rettete den
Sieg 96 HRC. (96 kampflos gewonnen).
Wader Böllberg fier aus 96 III 98 III ge-
wann 96 kampfros.

Jn der 1b KlaſſePerhten die nur zehn Mann ſpielende Ein
Ach in Merſeburg über 99 mit 4:3 einen

nappen Sieg zu Wege E'ntracht begann mit
n Mann, vervollſtandigte ſich, um jedoch durch
erleßung wieder einen Mann einzubüßen.

Slau-Werß ſpielte gegen Zſcherben 4:4.
Das Spiel wurde nur als Geſellſchaftsſpiel aus
a wen, da der Schiedsrichter nicht erſchienen

c —-|Z

J. Hanöball.Sportring Mücheln Spielvereinigung Neumarl
2:1 (0:1).

Zum Verbandsſpiel mußte Mücheln zu ſeinem
Aen Rivalen nach Reumark, dem es im erſten
Spiel gelungen war mit 2:0 Sieger zu bleiben.
luch diesmal gab es einen äußerſt harten, bis zur
ſten Minute ſpannenden Kampf. Die Platz-
iter gingen zunächſt in Führung und konnten

ſo Vorſprung auch bis Halbzeit halten. Dann
e ſich aber Sportring durch und konnte durch
ivei Toie Sieg und Punkte an ſich reißen.

Paolino und G. Spalla geſchlagen.
Europameiſter Paolino hatte in Neuyork den
ten Johnny Risko zum Gegner und verlor

r die zehn Runden knapp nach Punkten Dieſes
a bnis wird der weiteren Laufbahn des
Fniers in USA. nicht gerade ſehr dienlich ſein,
m Risto gehört nicht zur allererſten Klaſſe.
in will übrigens demnächſt nach Europa
uückehren. Johnny Widd, der Nachfolger

kingmüden ſchwediſchen Schwergewichts-
u Harry Perſſon, zwang in Stockholm den
un Siuſeppe Spalla in der neunten
mm zur Aufgabe. Hultgren (Schweden) ge

z bei der gleichen Veranſtaltung gegen den
u Van Tam über acht Runden aach

Wider Erwarten gab es geſtern doch noch Fuß-
ball im Schnee. Das Tauwetter, das bei Anhalten
ein Spielen unmöglich gemacht hätte, wich am
Sonntag leichtem Froſt, ſo daß die Felder ſpielfähig
blieben, wenn ſie auch recht glatt waren. Merſe
burg brachte zwei ſchöne Siege heraus: 99 ſchlug im
Verbandsſpiel Neumark 5:2 und ſicherte ſich da
durch weiter einen guten Mitteltabellenplatz. VfL.
ſchickte mit einer kombinierten Elf Sportbrüder 5 4
geſchlagen heim.

Jm Handball verzichtete unſere Polizei von vorn
herein auf Spiel und Punkte gegen den PSV.-Halle.
Wenn das Beginnen auch von vornherein aus-
ſichtslos ſchien, ſo macht dies Verhalten der heimi-
ſechn Poliziſten keinen ſportlich guten Eindruck. 99
verlor gegen Eintracht 3:4, VfL. kam nicht zum
Spiel, da der Schiedsrichter nicht erſchienen war.

Jm Hockey hatte 99 ein Damenwerbeſpiel auf
dem Kaſernenhof angeſetzt; außerdem gewann die
erſte Herrenelf von 99 gegen Aſchersleben 3:2.

Jm einzelnen dieſes:
SV. 99 gegen SV.-Neumark 5:2 (2:1).

Der 99er-Platz war ſtark verharrſcht und eiſig,
ſo daß das Spielen ganz wie wir in unſerer
Vorſchau vermutet hatten erhöhte Anforderungen
ſtellte. Trotzdem muß man beiden Mannſchaften die
Anerkennung zollen, daß ſie trotz dieſer Schwierig-keiten eine recht nette Geſamtleiſtung herausbrach-

ten. Das verſchiedentlich zutage tretende Unver-
mögen im Torſchuß unmittelbar vor der Torlinie
iſt allerdings mit dem Boden allein nicht zu ent-
ſchuldigen Neumerk hätte gut noch 1 bis 2
Tore, 99 wohl gar 3 oder 4 ſchießen müſſen; auch
das hohe Eckenverhältnis von 14: 10 für 99 ſpricht
nicht gerade für die Verteidigerſicherheit. Sonſt
aber war der Kampf flott und abwechſlungsretch,
voll ſpannendſter Torſituationen, zumal es dem
Neuling während der ganzen 90 Minuten gelang,
das Treffen im allgemeinen offen zu halten. Seine
blitzſchnellen Stürmervorſtöße brachten Schmekßer
und Klein, der für den erkrankten Büttner ver-
teidigte, mehr als einmal in arge Verlegenheit, und
auf der anderen Seite konnte ſich Neumacks Tor
wart auch wahrlich nicht über mangelnde Beſchäfti-
gung beklagen. Beiderſeits waren die rechten
Flügelſtürmer, Roſt und Wuttke, beſonders gut auf
gelegt; wenn ſie durchgingen, brannte es ſtets
lichterloh vor den Toren. Von den Läufern über-
ragten beiderſeits die Mitten: Brödel und Meszer,
die beide die Angelpunkte ihrer Mannſchaft waren.
Die Außenläufer ließen dagegen hin und wieder
Wünſche offen. Neumarks Verteidigung erwies ſich

en Cig mehr ver

7wei Siege

s liegt am Jcbaolcl
Darum ſind Balpaus Cigqarotten beſonders gut.
Wenn wir Ihnen das ſagen wiſſen wir, daß Ste von un-
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im Schnee.
viel ballſicherer als vor acht Tagen; die beiden
Selbſttore waren wohl unvermeidlich! De
Kampf war mitunter hart. Der Magdeburzer
Schiedsrichter entſchied meiſt richtig, obwohl das
Publikum vielſach anderer Meinung war als er!

Spielverlauf: 99 geht durch Pfoſtenſchuß
Roßburgs in Führung, Patzſchke gleicht durch
ſchönen Schrägſchuß bald aus. Noch vor Halbzeit
gelingt 99 abermals die Führung, als ein Schuß
Roßburgs vom Pfoſten zurückſpringt und von der
Verteidigung ſelbſt eingelenkt wird. Nach dem
Wechſel holt 99 zunächſt durch Nachſchuß Roßburgs
nach einer Ecke ein drittes Tor, doch laſſen die Gäſte
nicht locker: 3:2 heißt es ſehr bald durch Köppe.
Dann erſt erzwingt 99 verſchiedene Pfoſten und
Lattenſchüſſe (Thon, Wuttke, Schönig), im Anſchluß
an einen ſolchen ſpringt aus einem Knäuel der Ball
vom Verteidiger ins eigene Tor. Den fünften Er-
folg ſchafft ſchließlich Heitkamp durch Drehball, den
ein Verteidiger wohl auch noch ablenkt. Rummel
überſteht dann zwei Schrägſchüſſe mit Hilfe der
Latte gut, ſo daß es beim 5:2 verbleibt.

Die Ligatabelle.
1. Klaſſe geſp. gew. unentſch. verl. Tore

Boruſſia 9 6 2 1 32:10 14 4Wacker 9 6 2 1 33:16 14 4Sportfreunde 7 5 S 2 18:12 10 4
98 9 t 2 3 19:13 10Favorit 9 5 14:18 10 899 Merſeburg 8 1 Z t 16:21 8 8VfL. Merſeb. 9 5 17:24 8 10Neumark 7 S 6 10:21 2 512VfL. 96 9 2 1 6 13:28 5 13Eintracht 8 1 1 6 7:18 3 15VfL. ſiegt gegen Sportbrüder Halle 5:4 (3: 2).

Es war ein äußerſt knappes Ergebnis, das
die Blauweißen gegen den Spitzenreiter der 1Ib-
Klaſſe herausholen konnten. Das Ergebnis hätte
auch umgekehrt ſein können, wenn die Sport-
brüder nicht einige todſichere Sachen verſchoſſen
hätten. Jedenfalls waren die Gäſte den Ein-
heimiſchen, die in ihrer Mannſchaft 5 Mann „aus-
probierten“, völlig gleichwertig. Die Aufſtellung
des VfL. bewährte ſich geſtern nur zum Teil. Für
ſchwere Spiele iſt ſie aber unmöglich. Der ſchwäch-
ſte Punkt war Hottenroth, der ſich wieder einmal
als echter Publikumsſpieler zeigte.
Mätzchen verdarb er ſich alle Sympathien; von
ganz geringen Sportgeiſt zeugt aber, wenn ein
Spieler mit verſchränkten Händen auf dem Rücken
tatenlos zuſieht, wie ſeine Sportkameraden ſich
anſtrengen und ihr Letztes hergeben, um einen

en werden als von anderen.

ben. Der beſte Beweis

Mit ſeinen

Die Hallenſer ſtellten eine
ſchnelle und eifrige Elf, die mitunter ein ſehr
gütes Zuſpiel zeigte. Schwach war der Links-
außen, ausgezeichnet der Rechtsaußen, gut Mittel
läufer und Verteidigung.

Der Spielverlauf: Halle ſtößt an und
kommt bis zur Verteidigung, wo Hottenroth den
Ball nach vorn ſchlägt. Sportbrüder finden ſich
noch nicht recht zuſammen und die Hieſigen ſind
leicht im Vorteil. Lorenz führt den VfL.-Sturm
ausgezeichnet. Es iſt immer noch der alte Tech
niker, keider fand er aber meiſtens nur bei Glies-
mann die nötige Gegenliebe für ſeine Vorlagen,
während Ziegenhorn als Linksaußen nicht immer
auf dem Poſten war. (Ja, ja, die Körperfülle!)
Schon nach kurzer Zeit ſchießt Gliesmann auf
Vorlagen von Lorenz zweimal unhaltbar ein.
Sportbrüder tauen jetzt auf und leiten gefähr-
liche Angriffe ein, die hauptſächlich von rechts
vorgetragen werden. Sie erzielen, nächdem einige
ſichere Sachen verſchoſſen ſind, den erſten Treffer.
Ziegenhorn ſtellt aber bald das Ergebnis auf
3 1. Kurz vor Halbzeit kommt Halle zum 2. Tor.
Hottenroth verzapft eine unglaubliche „Kiſte“
und nach kurzem hin und her vor dem VfL.-Tor
hats geklingelt. Zur Halbzeit hat VfL. umgeſtellt.
der Sturm zeigt jetzt ein ſchönes Zuſammenſpiel,
aber die Sportbrüder- Verteidigung arbeitet auf-
opfernd und wehrt alle Anſtürme ab. Plötzlich
ein ſchneller Durchbruch des Gäſte-Mittelſtürmers
und es heißt 3:3. Halle iſt leicht. im Vorteil,
kann aber nichts erzielen. Einen ſchnellen An-
griff des VfL.-Sturmes krönt Ziegenhorn durch
Kopfball mit einem 4. Tor. Aber Halle läßt
nicht locker, nochmals wird der Ausgleich erzielt,
Wieder ſind die Gäſte leicht im Vorteil, ja, VfL.
hat Glück, als der Sportbrüder-Sturm wieder
einige ſichere Sachen verſchießt. Aber VfL. will
gewinnen, reißt ſich noch einmal zuſammen und
Gliesmann erzielt wenige Minuten vor Schluß
den Siegestreffer. So endete das jederzeit ab-
wechſlungsreiche Spiel mit dem knappen 5 4-
Siege des VfL. Herr Weiſe (Preußen) hatte,
da beide Gegner ſehr vornehm ſpielten, und gegen
ſeine Entſcheidungen auch nie proteſtierten, ſehr
wenig zu pfeifen.

VfL. III. ſchlug Boruſſia Halle III. mit 7:4,
Preußen läßt ſich von VfL. Roßbach 5:2 (2:1)

ſchlagen.

Dieſe Nachricht wirkte geſtern abend wie ein
Blitz aus heiterm Himmel und rief berechtigtes
Kopfſchütteln hervor. Unwillkürlich muß man ſich
fragen, ob derartige Experimente wie ſie ſich die
Schwarz Weißen geſtern leiſteten, gut zu heißen
ſind. Werbeſpiele ſoll man, auch gegen ſchwache

Sieg zu erringen.

Gegner, nur mit voller Mannſchaft austragen,
Die wenigſte Schuld trägt der Spielausſchuß;
Hauptſchuld haben vielmehr die Spieler, die ohne
ſtichhaltigen Grund abſagten oder überhaupt
nicht erſchienen. So kam es, daß im letzten Augen
blick eine Mannſchaft zuſammengewürfelt werden
mußte, deren Aufſtellung von vornherein verſagen
mußte. So ſtanden als linker Verteidiger
Pohlenz aus der Handballmannſchaft und als
Außenläufer O. Kops und P. Bock aus der Alten-
Herrenmannſchaft Der Sturm litt unter
Thons Fphlen. Roßbach ſpielte den typiſchen
Fußball, „drauf und dran“, war dabei aber von
einer Schärfe, die mehr als einmal die Grenze des
Erlaubten überſchritt. Ein Kapitel für ſich war
der Schiedsrichter, ein Herr aus Neumark. Er
pfiff allem Anſchein nach ſein erſtes Spiel; über
ſeine Auslaſſungen einigen Preußenſpielern gegen-
über wollen wir ſchweigen.

Zum Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen
Preußen erzielt vom Anſtoß weg das erſte Tor
und man hat ſchon Hoffnung auf einen glatten
Sieg. Aber Roßbach ſtrengt ſich mächtig an und
ſtellt bis Halbzeit auf 2:1. Trotz aller
mühungen kann ſich Preußens Liliputanerſturm
gegen die äußerſt ſcharf ſpielende Hintermann-
ſchaft des Gegners nicht durchſetzen, und die Er
folge blieben aus, trotz guter Gelegenheiten.
Nach Halbzeit kommen die Roßbacher infolge teil
weiſen Verſagens von Korge im Preußentor- zu
weiteren drei Erfolgen, denen Preußen nur ein
Tor entgegenetzen kann. Demann verſchoß auch
noch zum Ueberfluß einen Elfmeter, und der
Schiedsrichter ſorgte dafür, daß Preußen in der
letzten halben Stunde nur noch neun Mann auf
dem Felde hatte.

Die Lehre, die Preußen aus dieſem geſtrigen
Spiel zu ziehen hat, iſt ſehr ſehr bitter. Man wird
ſich in Zukunft auch wohl hüten, derartig abge
legene Landvereine zu beſuchen, wenn die Be
förderung der Mannſchaft nicht ganz ſichergeſtellt
iſt. Das Verhalten Roßbachs in bezug auf die
Rückfahrt der Preußenelf war beſtimmt kein
Zeichen von Sportsgeiſt.

Untere Mannſchaften: Die Spiele der 2. Elf
und der Jugend kamen nicht zum Austrag.
Preußen Junioren ſpielten in Beunag gegen die
dortigen Junioren 3:3, und die Knaben unter-
lagen gegen Roßbach Jugend mit 2:3.

Hanball: Das Spiel Preußen gegen Kayna
kam nicht zum Austrag, da Kayna das Spiel
wegen Spielunfähigkeit des Platzes abſagte.

Weitore Reſultate: 99-Reſ. gegen Neumark-Reſ.
3:2; auch hier entſchied ein Selbſttor das Spiel,
doch war der Sieg Merſeburgs nicht unverdient.
VfL. 3. gegen Boruſſia 3. 7: 4.

d eBe-



99 gegen EintrachtHalle 3: 4.
Die Möglichkeit, die Tabellenſpitze zu erreichen,

verſchenkte 99 auf dem ſtark vereiſten Eintrachtplatz
in Halle; ein Unentſchieden wäre bei nur etwas
größerer Schußfreudigkeit im Sturm zu erreichen
geweſen.

Hockey.

39 gegen TuHC.Aſchersleben 3:2.,
Das Spiel litt naturgemäß unter dem glotten

Kaſernenhofboden. Trotz Erſatzes im Sturm gelon99 der ſchöne Sieg, der nach dem überlegenen So

gegen Ende verdient ſchien. Nur Pauſe ſtand der
Kampf 2:2; die Tore gegen 99 fielen durch Tor-
bully und Selbſttor. Den ſiegbringenden Treffer

Meinhardt durch Verwandlung einer Straf-
ecke,

Die Damen von Griesheim-Elektron ſchlugen
im Werbeſpiel den halliſchen Damen-Hockey-
klub 3: 2, obwohl Halle zur Halbzeit 2:0 führte.

Fußball in Halle.
K. Bei mäßigem Beſuch ſtanden ſich Sport

freunde und Favorit im Punktſpiel gegenüber. Der
Meiſter blieb glücklich mit 2: 0 Sieger und ſicherte
ſich zwei weitere wertvolle Punkte. Glücklich war
der Sieg inſofern als die Favor'ten nicht ſchlechter
als der Meiſter ſelbſt waren. Schwache Stürmer-
leiſtungen vermochten die gute Abwehrarbeit beider
Hintermannſchaften nur ſchwer zu überwinden. Bis
Halbzeit lag der Meiſter durch Häußler mit 1:0
in Führung; das Eckenverhältnis lautete 3: 1 für
Favorit.

Nach dem Wechſel kamen die Veilchen allmählich
mehr auf.

bayern Da Fürth den Kampf mit 1:0 zu ſeinen
Gunſten entſchied iſt der deutſche Meiſter alſo
nur noch in der Lage, auf dem Wege über die
„Runde der Zweiten“ in die Kämpfe um die
Deutſche Meiſterſchaft eingreifen zu können. Jm
allgemeinen ließ das Spiel zu wünſchen übrig,
beide Mannſchaften ſpielten viel zu verkrampft
und hart.

Kegelſport in Merſeburg.
Der Lokalverband des Kegelklubs Merſeburg

und Umgebung e. V.
feierte am Sonnabend ſein 1. Stiftungsfeſt
in der Funkenburg, zu dem ſich außer den Keglern
noch viele Gäſte eingefunden hatten. Gute Kon-
zertſtücke bot die Roesnerſche Kapelle. Fräulein
Ackrmann trug einen von Herrn Selle ver-
faßten ſinnigen Vorſpruch vor. Verbandsvorſitzen
der Weber begrüßte die Feſtteilnehmer und er-
wähnte beſonders, daß als Folge der Er-
bauung des Keglerheims die Gründung des Kegler-
verbandes durch Kegelbr. Bruno Knvche, ſowie
durch die emſige Werbetätigkeit der Kegelbrüder
Steiner und Kiesling von Kegelklub „Alle
Neune“ und Schrader und Bölſche von der
„Goldenen Kugel“ entſtanden iſt. Er ſprach ihnen
ſeinen Dank aus. Durch die Vorträge des Geſang-

vereins „Melodia“, ſowie durch die turneri-
ſchen Vorführungen des Turn- und Sport-
vereins 1885 wurde die Feſtſtimmung beſon
ders erhöht und von den Gäſten die Anerkennung
der guten Darbietungen durch kräftigen Beifall
bezeugt. Verbandsſportwart Patovsky warf
einen Rückblick auf die ſportlichen Veranſtal-
tungen des Verbandes während ſeines einjähri-
gen Beſtehens und nahm darauf die Sieger
ehrung vom Pokalkegeln vor.

Dem Kegelklub „Kurant“, der bei den
Verbandsklubwettkämpfen den Titel eines Ver
bandsklubmeiſters errang, wurde der vom Thür,
Keglergau geſtiftete Wanderpokal, ſowie das von
der EngelhardtBrauerei geſtiftete Hindenburg-
bild überreicht. Die Kegelbrüder Kurt Knoche
Einzelmitglied des Verbandes ſowie Quick2 vom
Kegelklub „Jong ſetz opp“ erhielten eine Ehren-
urkunde für 3 aufeinander geſchobene Neun, n.
Verbandsvorſitzender Weber überreichte im Auf
trage des Bundes an Kegelbruder Steiner
von Kegelklub „Alle Neune“ das Bundesſportab-
zeichen, das Steiner in Weißenfels zum Gau-
kegeln auf Scheere mit der hohen Holzzahl von
1368 auf 200 Kugeln errungen hat. Ein darauf
folgender Feſtball hielt die Gäſte und Sportkegler
noch einige Stunden fröhlich beiſammen.

Sieger im Pokalkegeln:
1. Kegelbruder Engelhardt von Kegelklub Gu-

tenberg mit 338 Holz erhielt den von der Engel-
hardtbrauerei geſtifteten Pokal 2. Kegelbruder
Paul Weber von Kegelklub Fidele Spatzen 335
Holz (1 Tiſchuhr), 3. Kegelbruder Arthur Bock
von Kegelklub Gutenberg mit 331 Holz erhielt
die vom „Merſeburger Tageblatt“ geſtiftete Pla-
kette. Ferner wurden Sieger: 4. Viktor Erben
Merſ. Kegl. Geſ. mit 326 Holz (1 Klubglas),
5, Walter Büttner, Kegelkl. „Kurant“ mit 326
Holz (1 Klubglas), 6. Hans Kahlert, Merſ. Kegl.
Geſ. mit 325 Holz (1 Raſierapparat), 7. Arthur
Büttner, Keglkl. „Kurant“ mit 324 Holz, 8.
Schmidt 2, Kegelkl. „Kurant“ 322 Holz, 9. Stephan
Kgelkl. „Kurant“ 321 Holz, 10. Bernhard Möll-
nau, Kegelkl. „Fallum“ 319 Holz, 11. Berger Ein
zelmitglied des Verbandes 318 Holz, 12. Joſef
Steiner, Kegelkl. „Alle Neune“ 312 Holz, 13. Max
Stadler, Kegelkll. „Alle Neune“ 311 Holz, 14.
Rich. Knoche, Kegelkl. „Jong ſetz opp“ 311 Holz,
15. Stöbe Kegelkl, „Sand“ 311 Holz, 16. Georg
Höfling, Merſ Kegl Geſ, 307 Holz, 17. Netſcher
Kegelkl. „Alle Neune“ 305 Holz, 18. Kawig,
Kegelkl. „Kurant“ 304 Holz, 19. Kurt Knoche,
Einzelmitglied des Verbandes 303 Holz, 20.
Eichelsdörfer, Kegelkl. „Alle Neune“ 302 Holz,
Sämmtliche Sieger erhielten 1 Hindenburg-Ehren-
urkunde.

Ausſcheidungskämpfe:

Die Ausſcheidungskämpfe des Lokalverbandes
des Kegelklubs Merſeburg und Umg. beginnen
am Dienstag, 29. Nov., im Keglerheim und wer
den bis zur endgültigen Erledigung in folgender
Aufſtellung durchgeführt:

Dienstag, 29. Nov., Kegelkl. „Fall um“ (Auf-
ſicht Kegelbr. Kawig „Kurant“),

Mittwoch, 30, Nov. „Merſ. Kegl. Geſ,“ (Auf-
ſicht Kegelbr, Pech „Fall um“),

Donnerstag, 1. Dez. Kegelkl. „Gutenberg“
(Aufſicht Kegelbr. Nunge „Jong ſetz opp“);
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Halliſche Straße 64.

5
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

Eine liebe Gewohnheit
ſollte es ſein,

täglich wenigſtens 1 Glas „Köſtritzer Schwarz-

Da einskampf werden die Krä te ſchnell verbraucht
und bedürfen einer natürlichen, ſchnellwirkenden
Ecneuerung. Dieſe erreicht man am beſten durch
eine „Köſtritzer Schwarzbier-Kur“. Tauſende von
Aerzien beſtätigen dies immer wieder aus eigener
Erfahrung. Das echte „Köſtritzer Schwarzbier“
erhalten Sie
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fern-
ſprecher 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung,
Unter Altenburg 10, Fern precher 369 und in
allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte
Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten
Wappen-Etikett, um vor Rachahmungen geſchützt

Donnerstag, 1. Dez. Kegelkl. „Jong ſetz opp“
(Aufſicht Kegelbr. Fiedler „Gutenberg“);

Freitag, 2. Dez. Kegelkl, „Alle Neune“ (Auf-
ſicht Kegelbr. Patowſky „Gold Kugel“);

Freitag, 2. Dez. Sondermannſchaft (Aufficht
Kegelbr. Patowſty „Gold. Kugel“);

Sonnabend, 3. Dez. Kegelkl. „Kurant“ (Auf-
ſicht Kegelbr. Pfeifer „Sand“);

Sonnabend, 3. Dez. Sondermannſchaft (Auf-
ſicht Kegelbr. Pfeifer „Sand“);

Sonntag, 4. Dez. Sondermannſchaft (Aufſicht
Keglbr. Netſcher „Alle Neune“)

Die Einzelmitglieder des Verbandes werden
zu Sondermannſchaften zuſammengeſtellt, und ſie
haben ihre Meldungen der Teilnahme umgehend
an Verbandsſportwart Patowſky zu richten

Außerordentlicher GauJugenö
leitertag.

Am Freitag tagten die Jugendleiter des Saale-
gaues. Die ſechs Punkte umfaſſende Tages
ordnung wurde bald erledigt. Eine längere De
batte entwickelte ſich lediglich bei der Neuwahl
eines Schriſtführers. Der Obmann des GJA.,
Herr Scherf, dankte dem ausſcheidenden Herrn
Böttger für die dem GauJugend- Ausſchuß ge-
leiſtete Arbeit. Als Nachfolger für Herrn Böttger
wurde Herr Fauſt (96) vorgeſchlagen und in
einem zweifelhaften Wahlgang gewählt. Soviel
uns bekannt geworden iſt, wird

gegen die Wahl Einſpruch
(gemäß S 82 der Verbandsſatzungen) erhoben
werden. Bemerkenswert war, daß ſelbſt der Ob-
mann des GJJA. die Richtigkeit der Wahl an-
zweifelte.

Herr Scherf referierte dann über „Jugend-
führer-Ausweiſe“, „Fahrpreisermäßigung für
Jugendliche u. Jugendverſicherung“. Für manchen
Anweſenden war der Vortrag recht belehrend. Es
ſchloß ſich eine ausgiebige Ausſprache an. Herr
Lindig (Vorſitzender des H. F. C. Wacker), Hoppe
(98) und Wiegel brachten übereinſtimmend zum
Ausdruck, daß es ſo, wie in der erſten Spielhälfte
dieſes Verbandsſpieljahres, nicht weitergehen
kann. Sie baten den GJA., ſich dafür ein-
ſetzen zu wollen, daß für die

Juniorenmannſchaften die Verbands bzw.
Meiſterſchaftsſpiele

wieder eingeführt werden, und ermahnten die
Jugendleiter, mit ſtrengen Mitteln gegen die
Jugendlichen vorzugehen, die es an dem nötigen
Wollen fehlen laſſen. Erforderlich ſei jedoch, daß
ſämtliche Sportvereine eine große Familie
bilden müßten, die als Grundſatz hat, die Jugend
zu echten, kräftigen und diſziplinierten Sportlern
zu erziehen. Vereinswechſel Jugendlicher ſoll mög-
lichſt verhindert werden, ganz beſonders aber dann.
wenn ein Jugendſpieler ſeinen Verein wechſeln
will, weil er von dieſem wegen Unſportlichkeit be
ſtraft worden iſt. Nur auf dieſe Art ſei es mög-
lich, die Sportler zu erziehen, die wir für unſere
Hewegung gebrauchen können. Die Ausführungen
waren entſchieden dazu angetan, die Vereins-
jugendleiter bzw. die Vereine einander näher-
zubringen.

Herr Scherf ſchloß die Sitzung mit
Worten: „Seid einig, einig, einig!“

den

Hs00 Kilometer in z mim Paoödelboot vnatey

Der Student Walter Riedel, Berſt
den Monaten Auguſt, September, Oktober legie i
in nur drei Monaten, die 9500 Kilometer tange
ſtrecke von Roſenheim am Jnn bis Korfuin dieſer kurzen Zeit bisher noch nicht h
leiſtung. Der Student paddelte Anfa
einem zerlegbaren Klepperboot, das nu
und rund 90 Zentimeter breit iſt und
ſegelung verſehen war, von Roſenheim
weg. Die Fahrt führte dann auf ver Po2 J
Wien, Budapeſt, Belgrad, Karpathendurchbt R ber
ling in das Schwarze Meer. Auf dem en Su
Meere ging es über Conſtanza, Warna, Vur warzen
dem Bosporus und Konſtantinopel, dann u nag
marameer, nach Gallipoli und Dardanellen Trof
Lesbos, Pergamon, Smyrna, Chios, Epheſos e rojg
Naxos, Mykomos, Euböa, Piräus, Athen e
Corinth, Patros, Golf von Jthaka, St,
Akrokerauniſches Vorgebirge, nach Korfu. Von g
aus fuhr Riedel über Fiume mit dem Dampfer

Hauſe. nacFimtlicher Winterſport Wetterdienſt

Jm Harz, Erzgebirge, in den SudeteTauwetter de Lhneelage bis zu 600 Reg z
nichtet. Jn den höberen Lagen hat ſich e
Froſt eingeſtellt, der die Sportmöglichkeiten auf
rechterhälk. Die Gebirge Süddeutſchlands hat
in dieſem Jahre noch nicht viel Schnee bekommen
namentlich der Schwarzwald, die höheren V
ſind hier noch faſt ſchneefrei.

Harz
Braunloge: 600 Meter, S15 Zentimeter, Neuſchnee Temp. Se e

bewölki, Schnee ſtork verharſcht, Sti und Rat
gut.

Altenau: 450 Meter, Schneehöhe 10 Ze
meter, Neuſchne. Temperatur 1 Vugy
bewölkt, Schnee ſtark verharſcht, Ski mäßig, Rode
gut.

Hahnenklee. 600 Merer, 5 ZentimetSchnee, Neuſch.iee Tem; 2 nd r
ſtark vecharſcht. nur Rodel möglich.

Schirrke. 620 Meter Schneehöhe 10 Zen
meter, Neuſchnee Temp. 3 Grad, Schre
ſtark verharſcht nur Rodel 1ögl ch.

Harzburg Torfhous: 5600 Met,
Schneehöhe 8 Zentimerer, Neuſchnee Tin

1 Grad, Schnee ſtark verharſcht, nur Rede
möglich.

St. Andregsberg: 625 Meter, Sqhne
höhe 10 Zentimeter, Neuſchree Tempetat

1 Grad, Nebel, Schnee etwas verharſcht,
und Rodel mäß'ig.

Benneckenſte n: 515 Meter, Schneehsß
8 Zentimeter Reuſchnee Temp. 3 En
Schnee ſtark verharſcht, Sti und Rodel gut.

Thüring en.

Jlmenau: 500 Meter, Schneehöhe 15 Je
meter, Reuſchnee Temperatur 4 Fu
Graupeln. Schnee etwas verharſcht, Ski und ſo
gut.

Oberhof'“ 810 Meter, Schneehöhe 12 Zen
meter, Neuſchnee Temperatur 3 Gr
Schnee etwas verhärſcht. heiter, Ski und Rod

1 d

10 Zentimeter, Neuſchnee Temp. 3 Gra
heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski und Rod
gut.

Maſſerberg: 750 Meter, Schneehöt
10 Zentimeter, Neuſchner Temp. 3 Gloa
heiter, Schnee ſtark verharrſcht, Ski und Rodel gu

Durch den heutigen, ſchweren
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des jetzigen, als empfiehlt ſich außer Schretbtiſche, Flur- Tierleben
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3 2u ſucht Stellung als Bettſtelle Getrag Anzug Komomerxer
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Weinflaſchenbau Küchenſtuhl zu ufen e
geſucht. Halle a. S.,Goſa oder Schillerſtraße 12, II. er
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Abſatzferkel
zu verkaufen.

Kaptkalſen
Wer leiht jg. Frau

100 Mark
Sicherheit. Off.
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Reichsbankausweis.

Veränderungen im letzten Status der
gegsbant ſind gering. Nach dem Ausweis der
eichbbank vom 23. November hat die geſamte

Die

gapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Henbads und Effekten um 66,7 Mill. Rm. auf

z Rill. Km. abgenommen. An Reichsbank-
wen und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
79 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurück
eſloſen; im einzelnen hat der Umlauf an

Feichsbanknoten um 2042 Mill. Rm. auf
483 Mill. Rm. und der an Rentenbankſcheinen

437 Mill. Rm. auf 756,6 Mill. Rm. a b-
genowmen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
geviſen insgeſamt haben ſich um 52 000 Rm.
auf 2141,7 Mill. Rm. erhöht. Die Deckung der
goten durch Gold allein Feſſerte ſich von

Proz. in der Vorwoche auf 51,8 Proz., die
fenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
öhö Proz. auf 59,8 Proz.

die ReichsbahnFinanzen.
Die Einnahmen der Deutſchen Reichsbahn-

Geſellſchaft bewegten ſich während des bisherigen
vPerlaufes des Jahres 1927 mit nur unmerklichen
Schwankungen aufwärts. Während im
Monatsdurchſchnitt des Jahres 1926 378 Mill.

Feichsmark an Einnahmen erzielt wurden und
das Geſamtjahr 4540 Mill. RM. erbrachte, er
gaben die erſten drei Quartale 1927 Geſamtein-
nahmen von 3698 Mill. RM oder einen Monats

x durchſchnitt von 411 Mill. RM. Eine weitere gün-
ſige Entwicklung bis zum Jahresſchluß voraus
geſetzt,

dürften ſich für das Geſamtjahr 1927 mindeſtens
400 Mill. RM. an Einnahmen mehr ergeben wie

im Vorjahr.

g, Rode

ntimete

Feine weiteren Kredöſte
für die Binnenſchiffahrt.

Auf die mehrfach von der Binnenſchiffahrt ge
ſtellten Anträge bezüglich der Erhöhung des Reichs-kredites iſt vor kurzem vom Reichsverkehrsminiſter

ein endgültig ablehnender Beſcheid ergangen. Da-
nach ſieht ſich die Reichsregierung nicht in der
Lage, über den bereits zur Verfügung geſtellten
6-Mill-Rm.- Kredit hinauszugehen. Auch die Be-
ſprechungen über eine Beteiligung der Länder, ins
beſondere Preußen, ſind ergebnislos verlaufen.

J. G. Farbeninö ſtrie A.G.
Die Geſellſchaft teilt auf eine Anfrage wegen

des künſtlichen Kautſchuks mit, daß die Preſſeneldungen den Tatſachen voraubgretſen. Die Ar-

beiten auf dem Gebiet der künſtlichen Kautſchuk
etzeugung befinden ſich noch im Anfanzsſtadium,
und zurzeit läßt es ſich noch nicht ſagen, ob ſie
überhaupt zu einem für den Markt geeignetes Er-
zeugnis führen werden.

Reorganſſation der Bamag-Meguin A. G.
Das Stammaktienkapital ſoll im Verhält-

nis von 3:.1 zuſammengzelegt und im An-
(hluß daran wieder um 6667 000 M. auf 12 Mill.
Mark erhöht werden, wobei den alten Stamm-
ektionären das Recht des Bezuges einer
neuen Aktie auf drei zuſammengelegte Aktien zu einem noch feſtzuſetzenden
Kurſe eingeräumt werden ſoll.. Die Verwaltung
hofft, nach Durchführung der vorgeſchlagenen Maß
r imſtande zu ſein, wieder befriedigende Er
yri iſſe zu erzielen. Der Beſchäftigungsgrad der
Werke der Geſellſchaft iſt augenblicklich befriedigend.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.
Wie wir aus Verwaltungskreiſen erfahren, be
ſchloß der Aufſichtsrat der auf den 15. Dezember
einberufenen ordentlichen Generalverſammlung

„ür das Geſchäftsjahr 1926/27 eine Dividende
von wieder 6 Proz. zur Verteilung vor

e) zuſchlagen. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre
80 J wird uns als gut bezeichnet.

und Rod

Schneehöß

3 Glra
Rodel gu

e

Das neu errichtete Reichsarbeitsgericht hat das
erſte Urteil gefällt. Es behandelt die Frage, ob
im Falle des Verkaufs einer Firma bei gleich-
ine Uebernahme der Angeſtellten durch den

rwerber die Beſchäftigungsdauer unterbrochen
wird. Der Sachverhalt war folgender:

Gegen Ende 1926 erwarb die Handelsgeſell-
ſchaft Produktion in Hamburg (Beklagte)
ca. 95 Prozent der Geſchäftsanteile der Neuen
Geſellſchaft zur Verteilung von Lebensbedürf-
niſſen von 1856 G. m. b. H. daſelbſt, ſowie 45
Läden, darunter den, in welchem der Handlungs-
ehilfe Köpke (Kläger) bis dahin für die Verkäu-
erin über fünf Jahre tätig geweſen war und

weiter für die Käuferin tätig blieb. Während die
„Neue Geſellſchaft“ dem Kläger am 14. Dezember
1926 für den 31. März 1927 kündigte, wurde er
am Tage vor der Kündigung von der Beklagten
angeſtellt. Am 23. März 1927 kündigte ihm die
Beklagte jedoch ebenfalls, und zwar für Ende
April 1927. Dieſe Kündigung hielt der Kläger,
in der Hauptſache im Hinblick auf 82 des Kündi-
gungsſchutzgeſetzes, für unberechtigt und verlangte
daher Zahlung ſeines Gehaltes für Mai und
du 1927. Während das Kaufmannsgericht

amburg die Klage abwies, gab das Landes-
arbeitsgericht daſelbſt derſelben ſtatt.

Hiergegen legte die Beklagte Reviſion beim

MMEIX—CCGGEIEEEIDeutſchlands Ernte 1927.
Jn Ergänzung der Ziffern, die lediglich Hek-

tarerträge auf Grund der alten Anbauflächen
wiedergaben, hat die Preisberichtsſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat nunmehr auch die
Geſamterträge auf Grund der diesjährigen
Ernteflächen errechnet. Jn nachfolgender Tabelle

Kündigungsſchutz für übernommene Angeſtellte.
Reichsarbeitsgericht ein, die jedoch keinen Erfolg
hatte. Die reichsarbeitsgerichtlichen Entſchei-
dungsgründe beſagten folgendes-

Die Entſcheidung hängt im weſentlichen davon
ab, ob die Beklagte im Sinne des S 2 des KSch
Geſ. Rechtsnachfolgerin der früheren Betriebs-
inhaberin war. Nach dem Zwecke des Geſetzes,
Angeſtellte mit längerer Betriebszugehörigkeit zu
ſchützen, kann der Begriff der Rechtsnachfolge
hier nicht im engeren juriſtiſchen Sinne verſtan-
den werden. Es kommt vielmehr nur darauf an,
ob der Betrieb der früheren Jnhaberin, wenig-
ſtens im weſentlichen, gleichviel auf welcher recht-
lichen Grundlage, auf die Beklagte übergegangen
iſt. Das trifft nach den vom Berufungsgericht
feſtgeſtellten Tatſachen hier zu. (1/27.)

3

Jntereſſant und bezeichnend zugleich iſt an dem
Falle jedoch, daß der als Rechtsnachfolger in Be-
tracht kommende, die nach dem Geſetz daraus re
ſultierenden Verpflichtungen den Arbeitnehmern
gegenüber ablehnende Arbeitgeber hier die
ſozialiſtiſche Genoſſenſchaft „Produktion“
in Hamburg iſt. Die ſozialiſtiſchen Organiſationen
fordern Geſetze, wie das hier in Rede ſtehende
Offenbar aber ſind ſie der Meinung, daß dieſe
Geſetze dann nur für nichtſozialiſtiſche Arbeitgeber
Geltung haben ſollen.

MEEBEBEXCCCCQOVCQGEEENMX.,GUGMN BI
folgt ab. Winterweizen 19,1 Doppelzentner je
Hektar (ſtatt 19,2), Sommerweizen 18,6 (ſtatt
18,2)), Winterroggen 14,3 (unverändert), Winter-
gerſte 22,9 (ſtatt 22,7), Sommergerſte 16,7 (un-
verändert), Hafer 16,6 (unverändert) und Kar-
toſfeln 135,9 (ſtatt 136,0).

ſtellen wir die Ziffern (in 1000 To.) in Vergleich
mit den endgültigen amtlichen Ernteſchätzungen
der Vorjahre. Wie erſichtlich,
geht die diesjährige Ernte über die vorjährige in

den meiſten Produkten hinaus,
in Weizen um rund 703 000 To., in Winterroggen
um rund 249 000 To.; die Sommerroggenernte
iſt klein, die Preisberichtsſtelle hat ſie gar nicht
errechnet, im Vorjahre betrug ſie nur 85 000 To.
Sommer- und Wintergerſte erfuhren leichte Stei
gerungen. Einen Rückgang hat lediglich die
Haferernte erfahren, um 540 000 To. Die Kar-
toſfelernte weicht von der kürzlich veröffentlichten
amtlichen Schätzung, die 37 981 217,5 To. betrug,
nur unweſentlich ab;
die Kartoffelernte iſt damit um rund 8 Mill. To.

größer als im Vorjahre.

1927 1926 1925 1911/13
Winterweizen 3009,6 2356 2976 3326
Sommerweizen 291,8 242 241 445
Winterroggen 6 570,22 6321 7965 9 453
Wintergerſte 389,4 332 317 S
Sommergerſte 2 182,22 2131 2282 2 870
Hafer 5785,0 6325 5585 7 680
Kartoffeln 38 001,9 30 031 41 718 37 962

Auch die Hektarerträge ſind neu errechnet auf
Grund der diesjährigen Ernteflächen und weichen

Befeſtigt.
Berlin, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete die neue Woche auf Deckungs-
käufe bei freundlicher Grundſtimmunz befeſtigt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 28. November.
Hafer gut 237,44, mittel 226,36; Futterweizen

236—-244; gelber Platamais 208--212; kleiner
Mais 210--214; Wicken 265--275; Torfmelaſſe
111--113; Futtererbſen 250-260; Taubenerbſen
360——380; Roggenkleie 152--162; Weizenkleie
153 157; Weizen März 276,225, Mai 278,5;
Roggen März 268,5; Mai 215.

Chemiſche Fabrik Buckan in Ammendorf.

An der Berliner Sonnabendbörſe wurde der
Kurs für die Aktien des Unternehmens in An-
weſenheit des Börſenkommiſſars feſtgeſtellt; es er
gab ſich ein Abſchlag von 26 Proz. (90 Proz.)
gegen 116 Proz. Der Kurs von 116 Proz. datiert
vom 26. Oktober.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Wie
wir von unterrichteter Seite hören, wird für das
Geſchäftsfſahr 1926/27 im Gegenſatz zu den bis-
herigen Vermutungen--die Verteilung von wieder
6 Proz. Dividende auf die Stammaktien vor-

von den am 1. Oktober gegebenen Ziffern wie geſchlagen werden.

Vorkurse der Berliner Böse vom 28. November
Bergmann El. 173, 0
Bln.-Karlsr. Iod. 61,75
Berl. Masch. 106,75
Bingwerke
Bochumer Guß

Buderus 79,50Busch Weggon 63,50
Charl. Wasser 117.,50
Chem. v. Heydena 1068,62
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Teiegr.

Krlegeenleide) 12,25
Ang. Ot Credit 125,26
Bl. el. Werte
Bank tür Breau 163,00
Barmer Bankv. 122,87
Bayr. Hyp. Bank
G0. Vereinebank 142.,00
Berl. Haodels
Ccommerzdank
Darmatadtdank 201,00
Dentsche Bank 148,00
Diekontoges.
Drwedner
Mitteld. Credit J Dt. LuxemburgDt. Erd&öl 1

169.50 D. Kadelwerke 80,50
Dt. Kaliwerke
Di. Maschinen 59,00

Accumaolator 152, 00 Di. Eisenhandel
Adler werde 78,50 Dynamit Nodel

Eſ. Licht-Kratt
l. Lieferung 145,50
Essen Steink.
Fahlderg-Liet 121 25

Hacketha

Hodenlobe
Holr mann

Baealt 173,50 Lahmeyer
1 Berliner Börsenkurse

die vom 26. November.st e n tür Aktten und Anleihen verstehen sleh ine rä r 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
E en und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reiſchsmark“
t öekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
e 26. 11. 25. I. A. D. Cred. Anst. 125,00 125,25

D. Cidam t. 2 D2Beri. Handelsges. 208,00 209,00
o 90,60 90,60 do. Hyp. -Bank 199,50 189waän. 35 es. 00 Com.- u. Privaty. 151,00 148.75

Dt. Reichsan) 27 97,50 v7,0 Darmst Nat. B. 200,25 198,00
Diseh. Ablösgs.- Deutsche Bank 147,25 147.00

Disk. Command. 140,75
Dresdner Bank 141,75
Hall. Bankverein 121,00
Reichsbank 167,75
Sachsische Bank 174,00 175, 00

Industrieaktien

Schuld einsci
Auslösungst. 82,00 51,80

Co ausschlietzn

uslorungst 11,80do Schutzg Am 6,70 6,60

Eisenbahnaktien
e

7

einwan
Aeußer.
es net
ſpäterer

Akkumulatoren 150,00
Adi. Porti.-Zem. 125,00
Adier Oppenh. 170,00
Adlerhütte Glas 110,90
Adlerwerke
Zlexaaderweg

g. Elektr. Ges.27 00 v äo. Vrz.
Am endt Papier 210,00 210.,00

Arglo-GuanoSchlttahrtsaktien Anh. Kohlig
l do. do ra Keit. 132,00 130,00 rkeR. G. 11671. 75

n ene r 181.20 192,00 Augsb.Nog. Mtb. 86, 00
ab ver Eieg o 138.,75 135,75 len 6 r

tadelloſe i r 62, 00 62, 20 Bachm.inſcht r P. Bembergt ob rauerelaktien b erger, Iiefb.ürof e e Bergmann Elek.in et 169.00 169,00 Berſin-Gub. Hutt.
abrauerei 244,00 244,00 do. Holzkont.

A. Vervehrsw 138,50 139,25
zie D. Kleinb.

u L. Ets. 7g. e Betr 70,00
lektr Hochfalb. b

tialle. Hettst
Niederlaus Eb. 27,00
Schontunghahn 6.30“

n 5 on n D

ückgeſand
d. Zie

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,.
do. Ton- u. Stz. 131 00
do, Wollwaren

139,50 do. Eisenhdl. 73,12
do. Metallhdl. 85,00

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 33,00 33,00
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 124,00
Eisen Velbert e
Eisenmatthes

El. Licht u. Kraft 163,00
Eschw. Bergw. 195,00 195,00
do. Rating. Mat. S S

Essen. Steinkohl. 124.75
Etzoldu. Kießling 65.00
Excelsior Fahrr. 98,25 99,25

56.,00Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin 113.12
FalkensteinGard.

G. Farbenind
Feldmühle Papier 166,25
Felt. Guſſleaume 106,25
FlenderBrückenb. 2
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 5
Friedrichsh. Kali 148,00 146,00
Friedrichshütte
R. Frister Co. 101,00 101 50
Fröbelo Zucker 63,50 84,50
Gaggenan Z34,00
Gebhardt Co. 119,50
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 127,00 125,00
Genthin Zucker
GermaniaPortl C. 176.75 177,00
Ges. f. elekt. Unt. 256,00 253,00
Gildemeister 97,00 97,00
Gladbach Wolle 188,00 182,00
Glauzigerzucker 91,00 91,00
Glockensiahlw.

Borua Braunk. a
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 165,00
Braunschw. Kohl 270.00
Brauuschw. Jute 139,00
Braunsch. Masch.
Breitenb. Port. C. 126.00
BiderusEisenw.
Bürstfbr Kränzl 2

r
usch Lüdensch.

Busch. Waggon 64,00 64,00

Calmon Asbest 34,75
Capito KleinCaroline Braunk. 175,25
Carton. Loschw. 100,25
Charl Wasserw. 116,25 115,00
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden 109,75

do. Milch 42,
do. ind. Gels.
Chrom. Najork 106,00
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei 120,25 120,00
Cont, Caoutch 100,25
Corona Fahrr. 72,50
Cröllwitz Papier 139,50

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Ditsch. Atl. Tetgr.

do. Asphalt
do. Babcock
do, Erdöl A. G 107,00 1065,75
do. Fenstergt 6,75
do. Gl. u. SpPg.!
do. Gußstahif. 83,00 61 00
do 122,00 126,00do Kabel 650,60 650,00
do Kaliwk.
do. Linoleumw. 225,00 226,00
do. Maschinen 89,50 59,50
do. Post-u. Eis. 31,50 31,00
do. Schachibau

151,25

12300

zulth. Patzenh, 334,00ar. z tzenh „00 e do. Karlr. Ind. 60,50
Mo6, 25a125 155,00 1 do. Masch. F 90.,00 36.50 385,0Er Sytegiglas 65,00 66,00 Gebr. Goedhbacrdt 129,50 129.00

Farbenindustrie 240,
Feldmähle Pap. 168,78
telten-Gullle
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Un
Goldschmldt

Hdg. El. Werke 138,75
tlammersen
Hansa Lloyd
Harpener BergHartmann MMsch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah]

77.7
103,

Laurahtte
Linke tiofmann
Ludwig Loewe 213,50

127.,55 C. Lorenz 104, 00
tern. 256,67 Mannesmang 163,62

Mansfeld Bg, 95,50
Metallbank mMotor Deutr
Nationale Auto 687,50
Nordd. Wolle 148.687
Ober bedarf 37,00
Oderschl. Koks 82,75
Orensteln 110,00
Ostwerke

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarotti
Scheſdemandel 25,50
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B. 147.00
do. Textii 74,37
Schneider, tiugo
Schub.-Salzer
Schuckert El. 154, 00
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Volkan

108,75

160.00
174,50

2775

132.00

Ilse Bergbau
Kall Aschersl.
Karlsr. Mascd,
Klöcknerwerke

17,25
146,25
178,00
137,25

Rheinstad]

Phönix Berg
Pöge Elektro e
Pol phon
Rhein. Braunk, 204,00
do. Elektro 148.00

Stöhr Kammgarn 134,00
Thüringer Gas 1
Leonhardt Tietz 188,00
Tracosradio
Verein. Glanxst,
Ver. Schuhfabr.

Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co.

o Leipz immobii.

Bd. -W'stt. Elelctr,
do. Spreng

Rhenania SRiebeck Montan 137,50

175,12 Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr, 34,50
Westeregeln
Zeli Waldhot 218,50148, 00

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. November 1027.

Geld Brie Geld Brie1 Dollar 4.1825 4.1905 1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 holl. Guld. 168.99 169.33 100 italien. Lire 22.77 22.81
100 franz. Frks 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 69.98 70.12
100 ſchweiz. Fr. 80.66 80.82 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 658.40 58.52 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.397 12.417 Markka 10.532 10.552
100 ſchwed. Kr. 112.76 112.98 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.29 111.51 1japan Yen 1.913 1.917
100 dän. Kron. 112.16 112.38 1 braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 68.98 59.10 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.22 73.36 100 portug. Esc. 20.53 20.57

Berliner Produktenbörſe v. 26. November. Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen märk. 241 244 Viktorigerbſen 52,00--57,00
Roggen märk. 237--240 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24.,00
Wintergerſte S Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 202--212 Ackerbohnen 20,00-21,00
Mais loko Berlin 206-208 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25--34,50 Lupinen, gelbe 15,50 15,60

Roggenmehl Seradella e100 Kilogr. 32,25--34,10 Rapskuchen 18,10-18,20
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80--23.00
Roggenkleie 15,00-15,25 Trockenſchnitzel 11,20 11,50
Raps 345 350 Soya-Schrot 20,50--20,90
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,10-24,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. November.
Auftrieb: 2173 Rinder. darunter 492 Ochſen, 512 Bullen,
1169 Kühe und Färſen, ferner 1612 Kälber. 46525 Schafe,
11 091 Schweine, 358 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochfen: 1. Klaſſe
61--62, 2. Klaſſe 55-—-58, 3. Klaſſe 50-—52, 4. Kl. 40--46.
Bullen: 1. Klaſſe 59--60, 2. 55--57, 3. 50--53, 4. 47--48.
Kühe: 1. Klaſſe 48--50, 2. 38--43, 3. 26-33, 4. 22-24.

ärſen: 1. 56--57, 2. 51--54, 3. 44--48. Freſſer: 40--50.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 78-86 3. 60--75, 4. 4255.

Schafe: 1. Kl. 60—65, 2. 45--55, 3. 38--43, 4. 35-35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 62-—64. 3. 59--62, 4. 55-59,
5. 52—54, 6. Sauen 54--56. Marktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig bei Kälbern langſam,
353 Hafen u. Schweinen ruhig, ſchwere fette Schweine
geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt v. 26. November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, Liefe-
rung November- Dezember 26,75, Januar 26,90, Februar
27,05, März 27,20, April-Juni 27,50. Tendenz: Stetig.

Weitere Erhöhung der Großhandelsindexziffer.
Die auf den Stichtag des 23. November be-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche um
0,4 Proz. von 140,3 auf 140,9 geſtiegen.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahl
termin; Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener
Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläubigerverſamm

lung; VerglT. Vergleichstermin.
Halle a. S.: Kfm. Jacob Maiblum. Schluß

termin 12. 12.
Halle a. S.: Kfm. Otto Hermann, i. Fa. R. A.,

Otto Hermann. Vergleichsverfahren aufge
hoben.

Halle a. S.: Fabrikant Franz Jacobi in
Büſchdorf. KVerf. aufgehoben.

Egeln: Kfm. Ernſt Schulze. Af. 13. 12.
Wt. u. GIV. 20. 12. Prft. 20. 12.

Weißenfels: Fahrradhdl. Karl Rühlemann.
Schlußtermin 7. 12.

Cöthen: Verſt. Mühlenbeſitzer Ernſt Simm
in Wulfen. KVerf. mangels Maſſe eingeſtellt.

Erfurt: Heſſe Walter. KVerf. aufgehoben.
Erfurt: Verſt. Kfm. Max Elchlepp. KVerf.,

mangels Maſſe eingeſtellt.
Naumburg: Zigarrenhdl. Theodor Knehans-
GAufſ. beendet.
Burg, Bezirk Magdeburg: Lücke Rummel,

Schokoladenfabrik. Vergleichsverfahren aufge
hoben.

Deſſau: Fa. Deſſauer Ziegelwerke G.m.b.H.
GlV. 12. 12. Prft. 19. 12. OffA. 5. 12,

Erfurt: Verſt. Uhrmachermeiſter Karl Neu
feld. Af. 5. 12. GIV. u. Prft. 10. 12.

Erfurt: Fa. Lack- u. Farbenzentrale O. Rein
hold Hülle Co. Af. 5. 12. GIV. u. Prft. 10. 12.

Magdeburg: Kfm. Salo Karp. KVerf. auf
gehoben.

Wettin: Elektromeiſter Worch. KVerf. auf

gehoben. 4Deſſau: Fa. Johannes Fiſcher Sohn, Jnh.
Kfm. Günther Fiſcher. Vergleichsverfahren er
öffnet. VerglT. 12. 12.

Th. Goldschmidt 95,12 95.,00
Hallesche Masch. 140.,50 141,0
Hammersenu. Co. 160,00 159,50
Hannov. Masch. 67,50 66,00
Hanss Lloyd
Harburg. Eisen 102,50 103,00
Harb. Gummi 75,00 75,12
Harkort Bergw 25,50 25.50
Harpen Bergbau 172,00 173,00
HartmannMasch. 27,12 27,12
Heckmann A G.
Hedwigshütte 94,50 95,00
Hildebrd. Mühten 87,00 57,00

do, klolzind, S
Hilgers Verzk. SHinſewerke 22,25 22.50
Hilpert Masch. 24.900 74,00
Hirsch Kupfer 100,37 99,50
Hirschb, Leder 113,00 109,00
Hoesch Stahlw. 130,50 128,75

el 109,25 110.00
er

282.75 278.,00

Bergbau 686,00 66,00
Braunk. 40,00 61,.00

Juli. Pintsch 145, 50
Pittler 1658,00Plauen Gardinen 106,80
Plauen Spitzen 16.0

do. Stickerei 144,00
Plauen Täüll u. G. 71,25
Pöge Elektr. 92.,67

do V.-A. 82,00 62,00
Rathgeb. Vagg.
Rauchw Walter 72,50 72.
Ravensb. Spinn.
Beichelt Metall 76,75 76, 50
Keieholz Papier 255,00 235,00

Lewpz. Pianozim. ſist,50 131,75

Leopoldsgrube 73,50
Lind. Eismasch. 135,00 136, 00

Lindström A. G. 302, o0 302,00

Lingner- Werke 101,50 100,00
L. Loewe Co. 210,25 210,25

Lüdensch. Met. 98,00
Lüneb. Wachsbl. 74,37 72,00

do Bergwerk 44,00
do. Mühbleo 117,00

Mansſeld A.-G. 95,75
Maschfb. Buckau 142,00

MeeraneK 3Hoffmann Stärke 65,50 65,50 n
Hohenlohewerſe 17,.62 17.00 Niederlaus. Kohl. 150,00 150,25

HubertusBraunk. 122,25 1268,25Oberb. Ueber Z.
HumboldtMasch. 31,00 31,00 Obsch.-Eisb. Bd.

Iise Bergbau 175,00 180,00 n en
Industriebau II 00 107. e o

o Osnabr KupftJülich Zucker 60,00 Ostwerke
986.50

LeonhardBraunk.
74,00

Lindbg. Stahlw.

Lingeſ Schuhftr. 00 59.00

Luckau u. Steffen S

Magdeb. Gas 90,25

Mannesmannröh. 129,75

„Kappel 9,57

Hotelbetriebsges. 156,00 156,00 Nordd Wollkam o0 7

Humboldt Mühle 66,00 56,00 Kokewerke

Max jügel o. i4500 148.20 Hrenst. Vor

Kahla Porzellan PhönzKaliw. Aschersib. 139,20 139,00 do
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch. 18,62 16,50
Klöckner-Konz. 199,00 107,50
Köln-Neuess. B. ,75 126., 50
Köln. Gas 22868,00Körbisdori Zuck. 95,00 92,00

71.40 71,00
d4.00 16425
86,12 L8.,00
147,00 4s,50
73,00 69,67

162.75 109.75
Leipz. Landkratt 62,25 76,50

Lehmeyer Co.
Laurahütfte

0 Rütgersw. 4-0. 76,75

4 Sachsenwerk 102,50

s Sarotti-Schokol. 189,25

Reits Martin 78.00 78,00
Rhein. Braunk. 1899,25 200.00
Rhein. Chamotte 51,00 51,00

do. Elektrizität 136,50 135,75
do. Maschinen 19,00 S
do. Spiegelgl. 165,00 165,67

Rheinstahl 143,12 142,50
Rh.-Wstf. Kalkw 126,75 126,75
do. do. Sprgst. 686,50 87,00
Rheydt Elektech
A Riebeck Mont. 132,00 133,00

D. Riedel 00 41,00ockstroh- Werke 104,25 101,25
Roddergrube 605,00 630, 00
Ph Rosenth. Pz. 100,37 100,00
Rositzer Braun k.
Rositzer Zucker 66,12 67,00

75,00

C. Tack 107, oo0 107,00
Tafelglas I08,00
Teichgräber STelefon Berliner 64,25 63,00
Teutonia Misb. 170,50 170,50
Thür. Bleiweißfb. 45,00

do. El. u. Gas 142,67
„Gas Leipzig. 124,37

Trachenbg. Zuck. 44,75
Triptis Porzellan 74,50
Tüllfabrik Flöha 685,50
Ver. Glanzstoft. 509,00

Gothaniawerk 7-tHarzerPortl. C 96,50
do. Jutesp. Lit.B 114,50

do. Laus. Glas 116,25
do. Märk. Tuch 64,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 203,50 77
V. ShuhtBern V. 63,00

do. Smyrna- T. 136,00
do. St. Zyp& W. 176,00

Ver. Thür. Metall 42,60
Vogel Tel. -Draht 84,75
Vogtl. Maschinen 71.50
Vogtl. Tüll 76,50

SachsCartonn. M. 29,75
SächsGußSstDöhl. 136,00
Salzdetfurth 2065,00 203,25
Sangerh. Masch. 116,00 115,00

Sauerbrey Masch. 50,00 48,00
Saxonia-Zement 129,00
Scheidemandel 258,37 26,12
Schneider, Hugo 99,75 99,00
Schomburgsöhn. 105,00 108,00
Schönebeck Met. 75.00 75.00
Schubert &Salzer 281,00 288.00
Schuckert Co. I03,50 152,00
Siegen-Solinger 38,00 39,00
Siemens Glasind. 144,87
Siemens &Halske 244,25 241,50
Sinner A.-G. 66,00
Sonderm. Stier 71,00 71,00
Spinn. Renner. S S
Sprengst. Carbon 97.25
Stadtberg. Hitt. 30.75
Stabturt. Chem. 21.00 41, 00
Stock Co. 49,00 0,50

Volks Aelt. Porz. 44,00
Vorwhl. Portl.-2 147,00

Wandererwerke.
Warstein Grub. 125,00 12
Wegelin Hüban. 115,25

Wsch.-Weißenf.
WNesteregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tietfb. 120,50
W'olt. R. d86,00 55,00
Wotau- Werk 16,90 16,12
Wrede Malz E uWunderlich &Co 125,00 124,25

Zeitzer Ma 138.50 5Stöhr Kammgarn 133,00 129,87 h en. i 1333
Joewer Nähm. 18,50 46.50 do. Waldhot, 27800 21250
Stollberger Zink 158,00 157. 12 Zimwermann- V.Stals Spleikartenlne a

e



r Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene St e

Führende At-

dienend, ſucht ſofort

zunchſt auf Proviſion.

e ſofort oder ſpäter tüchtigen, erſt
Herreufriſeuru.Bubilopfſchneider

Dauerſtellung und freie Station, gutes Gehalt
Bewerbungen mit Angabe des Alters an

K. Koch, Herren und Damenfriſeur,
Quedlinburg a. H., Neuerweg 2.

Abonnen'enſammler
für Verſicherungs- Zeitſchriften geſucht.

Jentzſch, Halle, Annenſtraße 3.

Vertreter
„Das Weihnachtsgeſchäft beginnt.“

Hoher Verdienſt durch Vertrieb aktueller
Werke, auch Fachwerke. Für Bezirksvertretung

auch nebenberuflich.

Geißler Co., Berlin, Sebaſtianſtr. 81.
Perſönliche Meldungen in Halle am 27. 11.
von 10--2 Uhr im Hanſa-Hotel, am Bahnhof.

Bevollmächtigter Marquardt.

Reellen Haupt oder Nebenverdienſt
findet routinierter

Werbe-
Vertreter

(zunächſt auf Proviſion, jeder Wohn
ſitz geeignet). Offerten unt L U 7600
an Rudolf Moſſe Leipzig.

üchtige Herren

für den dortigen Bezirk (auch nebenberuflich)

zur intenſiven Förderung mit beſt. eingef.
regierungsſeits empfohlenen Artikel (für
Schulen) geſucht.

Nur kurze Angaben über Alter und per
ſönliche Verhältniſſe unter M 25356 an die
Expedition dieſ. Zeitung werden berückſichtigt

Verh. Viehwärter er
Schweinezucht mit Weidebetrieb bewandert
iſt und noch eine erwachſ. Perſon ſtellen kann,
findet zum 1. Jan. Stellung auf Rittergut
Altenbeichlingen bei Kölleda. Schriftl. Mel
dungen mit Zeugnisabſchriften an obige
Adreſſe erbeten.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett

edruckte UÜberſchriftszetle koſtet 15 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährf auf Anzeigen geſchäftlichen Suhaue oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

dringendem Bedarf zahlungsfähiger

einen tüchtigen Vertreter

für Stadt-, ebenſo für Landbezirk (fofort Geld)

Offert. unter LR7598 an Rudolf Weoſſe, Leipzig.

Heizung.

len
Geſ.

Kreiſe

Landreiſende!
e Nebenverdienſt,

eſſ.-Fuhrwerkſchilſd.
für Landwirte und
Fuhrgeſch. HoheProv.
Schilderfabr. Welda

(Weſtfalen).

Junger
Schneidergehilfe
ſofort geſucht.

Franz Stegmann,
Eisdorf,

Mansf. Seekreis.

Tüchtigen
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Franz Weber,
Tiſchlermeiſter,
Torgau (Elbe).

in jeder Beziehung e
ſofort geſucht.

gütet wird freie

Stellung finden.

Hausmannspoſten

Jüngeres, evtl. älteres, kinderloſes, ſaub.,
hrliches Ehepaar per

Frau muß Bureau reinigen
und etwas Hausarbeit mit verrichten. Ver-

Wohnung, 4mer, Küche und Nebengelaß, frei Licht und
Ehemann kann im Betrieb keine

Angebote an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten unter E 25370.

Stube, Kam-

Wir ſtellen Neujahr

ein.
Vogel Co., Köthen

1 Volontär oder Lehrling

(Anh.), Düngemittel-
und Kolonialwaren-Großhandlung.

Tücht., ſelbſtändig
arbeitenden
Elektromonteur
ſtellen ſofort ein
Otto Arndtz Sohn,
Mücheln, Bez. Halle.

Jüng., tüchtigen
Malergehilfen

(nur ſolch.) ſtellt ein.
Schriftl. Angeb. erb.

an Schleier,
Querfurt.

mm

Geſucht wird f. ſof.
oder 15. Dez. ein

jüng., tüchtiger
Friſeurgehülfe

Bubikopfſchneid., bei
freier Koſt u. Logis
im Hauſe. OttoHartig, Großörner,
bei Hettſtedt, Mans-
felder Str. 14.

Friſeurgehilfe
wird ſofort geſucht.

Fr. Mever,
Naumburg a. S.,

Lindenring 42.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

ſtellt ein
Paul

Harzgerode i.

Suche ſof. od. ſpät.
einen ſelbſtändigen

Bücher und
Konditorgehilſen
der in dem letzten
Fach firm iſt und den
Meiſter vertret. kann.
Off. u. C 1528 an
die Exp. d. Zig. erb.

Suche z. 29. Nov.
einen 18- bis 19jähr.
ſoliden und fleißigen

BVäckergehilfen

Emil Kabiſch, Bäcker-
meiſter, Könnern a. S.

Halleſche Str. 17.

Schuhmacher

Franke,
Harz.

gehilfe

auf Neue und Repa-
ratur zur Aushilfe
geſucht.

Ernſt Nauendorf,
Halle, Paradeplatz 2

Jüngerer tüchtiger
öchuhmacher

gehilfe
ſofort geſucht.
Halle a. S., Breite-

ſtraße 4, Hof p.

Suche zum bald-
möglichſten Antritt
einen tüchtigen zuver-
läſſig,, verheirateten

Schweizer
mit nur guten Zeug-
niſſen, deſſen Frau
mithilft, zu 40 Stück
Rindvieh, ca. 29Milch-
kühen.

Curt Hagner,
Ritterg. Unterlemnitz

bei Lobenſtein.

Suche ſofort einen
Unterſchweizer

bei guter Koſt und
Behandlung.

Oberſchweizer
Gerh. Wunderlich,

Suche tüchtigen
Anterſchweizer

Oberſchw. Krauer,
Sandersleben (Anh.).

Ein
Kuhfütterer

und zwei junge
Mädchen

in Landwirtſch. geſ.
B. Schütze, Aubitz

b. Eiſenberg (Thür.).
Jüng. Knecht

Haus u. Stallmädch
aufs Land ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

ötellmacher
lehrling

ſucht zu Oſtern 192
W. Dreſe,

Bad Bibra
Tiſchlerlehrling

ſucht Oſtern außer
Koſt und Logis

für Anfangsſtelle,
ſicher i. Rechnen und
Maſchinenſchreiben,

gut. Briefſtell., geſ.
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen u. S 2255
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Alleinmädchen

erfahr. in Wäſchebeh.,
Nähen u. bürgerlich.
Küche, zu zwei älter.
Leuten geſ. Gehalt
40 M. monatl. Off.
m. Bild u. Zeugn. an

Pfarrer Derfs,
Abberode b. Wippra

(Südharz).

Alleinmädchen
welches kochen und
nähen kann, mit gut.
Zeugniſſen, f. kinder
loſen Haushalt geſ.

Halle a. S.,
Am Kirchtor 27, I. r.

Solides, ſauberes
Mädchen

zum 1. Dez. geſucht.
Behner, Halle a. S.,

Steinweg 193a.

Wegen Erkrankung
des jetzigen z. bald.
Antritt ein

Mädchen
für den Haush. geſ.,
mögl. v. Lande, nicht
unter 18 Jahren.
Apotheke in Düben

(Mulde).

Junges
Mädchen

für alle Arbeiten für
kl., beſſ. Haushalt
ſofort geſucht. Off.
unter S 2251 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofort.,
Antritt ein tüchtiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
das alle Arbeiten mit
verrichtet, auch gut
melken kann, nicht
unter 17 Jahren.

Max Buttlher,
Ritterg. Ettiſchleben
b. Arnſtadt (Thür.).

Wilsdorf bei Dorn-
burg a. d. S.

h

geſucht.

Kontoriſtin
mit flotter Handſchrift für Adreſſierung ſofort

t. Angebote unter S 2238 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Etn

e
i i

finden dauernde,

Tüchtige

Bürſten Ein ieherinnen
lohnende Beſchäftigung-

K. B. Jrmſcher, Bürſtenfabrik,
Leipzig CI., Dufourſtraße 7, H.

Aelteres Mädchen oder Stütze
mit Kochkenntniſſen und in Hausarbeit er-
fahren, für ſofort oder 1. Dez. geſucht.

Frau Mühlenbeſitzer Beilſchmidt,
Weißenfels a. d. Saale, Am Forſthaus 55.

ſchaft ſof. ält., ſolid.,
ſauberes

Mädchen

für Haus u. Küche.
Verlangt wird ſelb-
ſtändiges Arbeiten
Reſtaur. Vaterland,
Merſeburg, Weißen-

felſer Straße 30.

Ein anſtänd., ehrl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Beamtenkaſino Groß-
Kayna b. Merſeburg.

Mädchen
welch. zu Hauſe ſchlaf.
kann, für ſofort geſ.

Reſtaurant zum
Ranniſchen Platz,

Halle a. S.

Hausmädchen
geſucht. von Hegel,

Merſeburg,
Kloſter 5.

Jn frauenl. Haus-
halt u. Geſchäft wird
per ſofort eine um
ſichtige, ſaubere

Perſon
geſucht, die ſämtlich.
Anſprüch. ein. Haus
haltes genügen kann
Angeb. erbeten unter
A15710 an die Exp
dieſer Zeitung.

Waſchfrau
ſof. für jede Woche
1 Tag geſucht.

Hammer, Halle,
Barfüßerſtr. 7.

Kochlernende

evtl. m. voll. Penſion
für beſſ. Mittagstiſch
ſof. geſucht.
haus Starke, Halle,

Hallorenſtraße 4.

Hotel Gold. Löwe
Leipzig Nr. 23 ſtellt
Kochlernende ſof. ein.
Fachmänn. Ausbildg.
wird garantiert.

Stellen geſuche

Gaſtwirtsſohn, 21 J.,
ſucht Stellung als

Büfettier
mit Gäſte bedienen.
Off. an Promenad.-

Reſtaurant Halle,
Univerſitätsring 17.

Chauffeur
Führerſch. 1, 2 u. 3b
Landwirtsſohn, 26 J.,
ledig, der ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht
Stellung.

Bruno Mehyer,
Leipzig N. 24,

Dimpfelſtr. 51, part.

Selbſtändiger

Vächer und
Konditor

25 J., ſucht ſofort
oder ſpäter Dauer-
ſtellung. Werte Ang.
an Fritz Wolter,Helbra (Mansf. See-
kreis), Ziegelröder
Straße 21.

Strebſamer
Vückergehilfe

in Feinbäckerei nicht
unerfahren, 25 Jahre
alt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Off.
erb. an Otto Reichardt

Freyburg a. U.,
Jahnplatz 1.

Junger Kellner
ſucht Stellung zum
1. Dez. Zeugn, vorh.
Ang. erb. u. B 4597

Suche f. Gaſtwirt-

Reform-

Jung., ſol. Mann,
19 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Stelle zum 1. Jan.
1928 als

2. Verwalter
auf intenſ. Gut nicht
unter 600 Morgen.
Bin ſeit 1923 i. Fach
u. lege ſelbſt energ.
mit Hand an. (An
Dauerſtellg. gelegen.)
Werte Ang. bitte an

Ludwig Haeßner,
Großhettſtedt bei
Stadtilm (Thür.).

Landwirtsſohn, 24 J.
alt ſucht Stellung ſo-
ſort als

Wirtſchafter
bei älteren Leuten
oder in eine herren-
loſe Wirtſchaft. Ang.
erb. u. B 4640 an
die Exp. d. Ztg.
HPprerſchweizer

mit eigenen Leuten,
gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung. Jüng.,

verheirateter

öchweizer
mit Frau ſucht Stel
lung. Off. u. C 100
Schlotheim i. Thür

poſtlagernd.

Suche für kräftigen
Oſterjungen
Fleiſcher

lehrſtelle
Hermann Berger,

Schloßhof,, Wendel-
ſtein b. Roßleben.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Schloſſer
lehrſtelle

Off. bitte an
Karl Gottſchalk,

Steuden,
Poſt Schafſtädt.

Bilanzſichere
BVuchhalterin

(Steneogr., Schreib
maſch. perf.), ſ. evtl.
Halbtags- od. Stun-
dentätigkeit. Off. unt.
D 13811 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Fräulein
ſucht Stellung als
Verkäuferin
in Feinbäckerei. Off.
unt. C 1529 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Aelteres erfahrenes
Mädchen

ſucht Stellung, event.
auch wo ſie d. Haus
halt führen. kann.
Off. unt. L 25355 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für
Kindergärtnerin
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Bitte
Rückporto.
Frau C.
Bernburg,
garten,

Bonert,
Kinder-

Steinſtraße.

Gebildete Dame,
kinderl. Witwe, Mitte
50, ſtattliche Erſchei-
nung, tüchtig und ar-
beitsfreudig, ſucht
Stellung als

Haushälterin
bei alleinſtehendem
älteren Herrn. Gefl.
Offert. u. B 4657 an
die Exp. dieſer Ztg.

Suche ſür meine
Tochter, 1734 Jahre

Stellung
im Haushalt.
Fr. Schafmeiſter

Wagner, Domänen
an die Exp. d. Ztg. Freyburg a. d. U.

u i

h leben,

Beſſeres, junges
tochter, ſucht Stellung

LandwirtsMädchen,
als

Stütze
der Hausfrau in größerem Guts- oder Stadt-
haushalt. Familienanſchluß und Taſchengeld
erwünſcht. Angebote erbittet

Anni Albrecht, Süptitz bei Torgau.

meine
vom

Suche für
17jähr. Tochter,
Lande,

Stellung
für ſofort in beſſer.
Haushalt. Jm Kochen
u. Nähen etwas be-
wandert. War ſchon
in beſſer. Haushalt
tätig. Am liebſten in
Halle. Off. erb. an
Gutsſtellmacher Alfred
Jacob, Agentur Deut-

Poſt Nauen-
dorf (Saalkreis).

Ich ſuche Stellg. als
Haustochter

Bin 19 J. alt, geſ.
u. kräftig, beſitze eine
ſehr gute Schulbildg.
u. bin auch im Haus-
halte erfahren, muſi-
kaliſch u. kinderlieb.
Es wäre mir lieb, in
einem guten Hauſe
unterzukommen, wo
ein Mädchen gehalten
wird. Et. Taſchen-
geld. Bitte ſchreiben
Sie mir.

J. A. Waldtraut
er v E, Stolpmunde

in Pommern.
Haustochter

20 J. alt, aus ehrb
Familie, ſucht ſich im
Kochen u. Haushalt
zu vervollkommnen,
gegen kl. Vergütung
Näheres O. Ltppert,
Gemeindevorſt. a. D.
Gräfenthal (Thür.).

Suche mögl.
od. 1. Jan. Stelle als

Haustochter

oder Stütze
Off. unt. D 1810 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 24 J., kath.,
mit ſämtl. häuslich.
Arbeilen beſt. vertr.,
eine Stelle als

Haustochter

heit hat, ſich geſell- lleſchaftl. zu betatigen. liche Landwirtſchaft

Familienanſchl. Beding ebenſo muß krankheitshalber
verkauſen. DieDienſtmädchen

ſein. Auf Geh. wird
nicht geſchaut. Off.
an Frau Schweier,

FreiburgLehen,
Baden.

ſucht
Kochlehrſtelle

in gutem Hotel, ohne
gegenſeit. Vergütung.

A 15713 an die Exp.
dieſer Zeitung.

haben das Recht

bald

wo ſie auch Gelegen
dw

vorh.

Fräulein, 23 Jahre, S

Angeb. erbeten unter

Ehepaar,
kinderlos, ſucht zu ſo
fort oder ſpäter
2-3 leere Zimm.
in Halle. Off. erb.
unt. B Z 5063 an die
Exp. d. Ztg.

Gutgelegene
Einfamilienhäuſer und

dſtückegrun
mit mehreren Wohn
Bedingungen
verbeten. Offerten u
Exp. dieſer Zeilung.

Die Bezugsquittung iſt
Jnſerat einzuſenden Unſere B

zeige bis zu 10 Worten

zu verkaufen.

miteuch
er

Freian.
monatlich

auf eine

Wohn

zu günſtigenungen,
Vermittler

J 9nter T 25363 an die

We m

am Dorfe, beſt. M
Frucht geeignet,
Ia Koppeln, zirka
Holzbeſtand.

haus (3
lebendes und

Anzahlung nach
Paul Tönnies,

Landwirtſchafts Verkauft

mm Kreiſe Oſtprignitz, 2, Kiv mit o h mee
iſt eine in vollem Betriebe vefind

günſtigen Zahlungsbedingungen

aus zirka 210 Morgen Acker, dicht

Die Hoſſtelle iſt
Wirtſchaftsgebäude mit Tagelöhner-

Familien) gut

kompl. und in beſtem Zuſtande.
Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.

Wilhelmitorwall 7.

Eivwohnern

unter ſehr

durch michWirtſchaft beſteht

ittelboden für jede
zirka 40 Morgen
40 Morgen gutem

geräumig, die

erhalten,
Jnventartotes

Uebereinkunft.
Braunſchweig,

Tel. Nr. 3053.

Beſſeres Fräulein
ſucht paſſ. Stelle als

Weißnäherin
in Geſchäft, wo ſelb.
im Verkauf ſich beteil.
kann. Offert. unt. D
1773 an die Exped.

Heller und trockener

d. Ztg.

e e

Lager bezw. Werlſtattruum

zirka 115 qm groß
vermieten. Marktnähe.

(2 Räume) ſofort zu
Näheres bei

Ernſt Mitz'che, Halle, g. d. 5chwemme

J. Etg.,

2 gr. Zimmer
m. Zentralheiz. u. elektr. Licht,

Nähe Hauptpoſt, bisher von Arzt bew., ſ.
w. deſſen Tod an Arzt od. Rechtsanwalt zu
verm.
dieſer Zeitung.

W. Off. u. B 3 5067 an die Exp.

Gt., Kam., Küche
im Seitengeb., el. L.,
auf blaue Dringlich-
keitskarte an nur
ruhige Mieter abzu
geben. Off. unt. D
1815 an die Exped.
d. Zig.

Sehr gut möbliertes
Wohn u. Schlufz.

m. Klavier ſof. oder
ſpäter zu vermieten.
Off. unt. S 2252
an die Exp. d. Ztg.

Wohn und
öchlafzimmer

mit Klavierbenutzung
an berufst., beſſeren
Herrn zu vermieten.

Halle,
Magdeburg. Str. 41,

2 Treppen.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, evtl. mit
Mittagstiſch, frei.
Halle, Talamtſtr. 2 II.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

zalle,
Forſterſtr. 21, pt.

Gut möbliertes
Zimmer

an berufstät.
oder Dame zum
1. Dez. frei. Halle,
Goetheſtr. 29, part.

Zwei evtl.teilweiſe
möbl. Zimmer

mit eigener Küche an
nur gutſit. kinderloſ.
Ehepaar z. 1. Jan.
1928 evtl. 15. Dez. 1927
zu vermieten. Halle,
Heinrichſtr. 19, I.

G. möbl. Zimmer
z. 1. Dez. an Kaufm.
od. Beamten zu verm.
Off. unt. S 2234 an
die Exp. d. Zig.

Herrn

möbl.,

Kleines
möbl. Zimmer

mit Penſion ſofort zu
vermieten.

Brückner, Halle,
Sophienſtraße 28, II.

Gute Schlafſtelle
(Bahnnähe) frei.

Halle, Sagisdorfer
Straße 3, p. r.

e mietge ſuche
Herrſchaftl. 7—8-Zimmerwohnung

Preis über 1800 M.,
geſucht. t

Exp. dieſer Zeitung.

im Norden per bald
Offerten unter Y 25368 an die

Dauermieter
(Beamter) ſucht zum
1. Dez. ungen. Zim.
mit el. L. Nähe Uni-
verſität, Hauptpoſt,
Walhalla. Ausf. Off.
m. Preis u. K 25354
an die Exp. d. Ztg.

Beamter, Dauermiet.,
ſucht freundlich

möbl. Zimmer

zum 1. Dez. in der
Nähe der Moritzburg.
Off. unt. D 1752 an
die Exp. d. Zig.

Möbl. Zimmer
mit Penſion für jung.
Kaufmann geſucht.
Off. mit Preisang. u.
B 3 5082 an die Exp.
d. Ztg.

Einfaches, ruhiges
Zimmer

zum 1. Dezbr. mögl.
Nähe Univerſität geſ.
Zuſchr. unt. G 25372
an die Exp. d. Ztg.

Garage
Nähe Ranniſcher Pl.
zum 1. Jan. 1928
geſ. Off. u. S 2254
an die Exp. d. Ztg.

Grundſtück
in lebh. Dorfe, konkurrenzl. Lage, bei Halle
gelegen, mit viel Keller, 10 freiw. Räumen,
Lagerraum und Tore infahrt, beſt. geeignet
für Bäckerei und Gemiſchtwarengeſchäft,
für RMk. 14000. durch
Anzahlung zirka RMk.
S 2253 an die Exped.

Beſitzer verläuflich.

4000. Offert. unt.
dieſ. Zeitung.

Jch verkaufe mein
Haus

St., m. Mauer eingez.
1 Morgen Garten,
viel Obſt, für Gärt-
ner, Geflügelzucht,
Ruheſitz, da Garten
verpachtet od. verk.
werden kann, Bahn-
ſtation, in einer klein.
Stadt (Saalkreis),
14-15 000 M. Anz.,
Wohnung ſofort frei.
Off. erb. unt. S 2235
an die Exp. d. Ztg.

Vücherei
mit Grundſtüch

zu verkaufen, auch zu
jedem ander. Geſchäft
paſſend. Wohnung
wird frei. Off. unt.
V 25365 an die Exp.
d. Ztg.

Dreifamil.Haus

v. Selbſtkäufer geſ,
Norden. Off. unt.

1814 an die. Exp.
d. Ztg.

Gartengrundſtück

2 Min. v. Bahnhof
Heide, zu verkaufen.
Off. unt. S 2236 an
die Exp. d. Ztg.

Wegen hohen Alters
verkaufe ich meinen

gutgehenden
Gaſthof

an der Bahn geleg.,
mit gr. Obſt- und
Gemüſegarten. Off.
unt. D 1816 an die
Exp. d. Ztg.

Für Photograph.
ſichere Exiſtenz. Haus
mit Atelier am Harz
wegen Fortzug für
26 000 M., Anzahlg.
15 000 M., zu verk.
C. Brummer, Stettin,

Vächerei
grundſtück

zu kaufen geſucht, od.
wer baut

Bäckerei

bei Kapitalbeteilig.?
Off. unt. S 2237 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufe mehrerestadt u. Land
gaſthöfe

C. Ernſt, Halberſtadt,
Blücherſtraße 13.

An u. Verkauf
von

Grundbeſitz
durch

Balſter Co. Halle,
Kirchnerſtr. 9.

Gr. Wollweberſtr. 68.

von 60 Morgen zu
und totes Jnvent
Erforderl. Kapital

8

b
à dieſer Zeitung.

u

Zu ver

s u verpach
m m

Landwirtſchaft

erbeten unter B 4644 an die Exped.

verpachten, lebend.
ar. Ernrntevorräte.
12 Mille. Angeb.

e

kaufen
Privatſammlung von

Gemälden
Zumbuſch, Grühneru. a. Voltz, Braith,

Zügel, Dombrowsky,
Feuerbach, äußerſt vorteilhaft
Anfrag. erb. u. P 25359 an die

Defregger, Rahski,r verkäuflich.
Exp. d. Zig.

Villige Aepfel
Goldparmänen,
à Ztr. 10 M., verkauft
ab morgen
Grune, Halle a. S.,

Schillerſtraße 17.

Radio-
App. 4 Röhren, eleg.
Ausf., g., billig zu
verk. eſichtigung
j. Abend 8--9 Uhr.

ihnachtgWeihnach n

verkauft ab Den
nerstag, den 1. Dez.
an Wiederverkäufer

Franz Lehmann,
Teutſchenthal.

Briefmarken-
sammlun

zu verkaufen. aHalle a. S., RanniſcheHalle,
Anhalter Str. O9, prt. Straße 17, 2 Tr.

Rückehr der
fand der
laſſen.
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Neuer vom n
ſaglaublicher Unſug einer Sekte.

In einem Hauſe in der Jägerſtraße in Berlin
u am Donnerstagmorgen der Grünkram-

pel hensmittelhändler Louis Rode an Magen-
er Arzt ſtellte den Totenſchein aus und

ſerkte, mit Rückſicht darauf, daß das Sterbe-
wir unmittelbar neben dem Verkaufsladen
m ſolle der Tote aus der engen Behauſung
n Donnerstag fortgeſchafft werden. Statt

äßt die Witwe die Leiche durch einen
er der, Weißenbergſekte durch

gung von heißen Packungen erwärmen, da
Weigenbergbruder und die Witwe des Ver

forhenen
nicht an den eingetretenen Tod glauben

Cpollen. Die Witwe rief das Oberhaupt der Sekte
z Totnbett. Jnzwiſchen hatten die em

Titen Hausbewohner die Polizei benachrichtigt,
m dieſe iſt, in der Wohnung eingetroffen und
nattete nun noch pietätsvoller Weiſe auf die
gäckehr der Witwe, um den Toten unter Bei-
jan der Polizei aus dem Hauſe entfernen zu

u die Frage, weshalb die Leiche nicht fort
geſchafft wurde, erklärte die Tochter des Verſtor
ſenen, daß ihre Mutter vollſtändig unter dem
Sann des Heilmagnetiſeurs Helmuth Holz ſtände,
ſt ein Weißenbergbruder ſei. Er hat die Mutter
dehin belehrt, daß der Tote durch die magne-
ſchen Kräfte und durch ſtarken Glauben wieder
awedt würde. Seit der Todesſtunde weilt Holz
am Totenbett und

beſtreicht die Leiche von oben bis unten.
Koch jetzt liegt der Verſtorbene in ſeinem Kran
enbett bis zum Halſe mit einem r derbett zu
gededt. Aus einem Türfenſter des Lebensmittel-
ſchäftes ſieht man in das Totenzimmer hinein.
Peißenberger hat eine große Anhängerſchaft, und
den Dienstag läßt er Andachten durch ſeine
Früder veranſtalten. Bücher, die von Weißen
erger ausgegeben werden. zeigen eine Hand von
im die angeblich Stigmamerkmale aufweiſt.

rt

n

u.
ie

Ein vorſorglicher Selbſtmöröer.
Ein Selbſtmord, der mit beſonderen Begleit-

nſtänden verbunden war, trug ſich in Konſtanz
Der v7jährige Verſicherungsbeamte Friedrich

Wilhelm N., deſſen Frau dem ſchwermütigen
Ranne bereits im Tode vorausgegangen iſt, er
ſhoß ſich im Bett; der Tod trat ſofort ein. Vor
her hatte der lebensmüde Mann noch alle ſeine
Angelegenheit geordnet und eigenhändig ſeine
Todesanzeige geſchrieben den Beerdigungs-
termin darin allerdings unausgefüllt gelaſſen.
In einer Depeſche an ſeinen in Köln wohnenden
Reffen unterrichtete er dieſen von ſeinem Vor-
haben und hinterließ ihm noch einen Abſchieds
brief.

ſüls Siebenfährſger Meſſerſtecher.
geſ.
unt. In Hörde bei Dortmund geriet ein ſieben-
Exp. jähtiger Junge mit einem gleichaltrigen Knaben

in Streit. Der eine von beiden lief ins Haus
und kam mit einem Brotmeſſer zurück. mit
dem er ſeinem Gegner einen tiefen Meſſer-
ſtich in die Backe beibrachte.

t, od. 77Feuer auf Schloß Rantzau.
t Nachts brach aus bisher unbekannter Urſache
z auf Schloß Rantzau in Holſtein, das

von der Gräfin Baudiſſin bewohnt wird, Feuer
aus. Drei Enkelinnen der Gräfin wurden durch
Rauchſchwaden in ihrem Zimmern erheblich ge
fährdet und konnten nur mit Mühe gerettet wer
den. Ein im Schloß wohnendes, 77 Jahre altes
Fräulein konnte, trotz aufopfernder Hilfe eines

13. Kraftfahrers, der beim Rettungswerk ſelbſt ohn
mächtig zuſammenbrach, nicht mehr lebend

kauf geborgen werden. Der Feuerwehr gelang es
das Feuer bald zu löſchen und die umliegenden

ſitz Wirtſchafts und Stallgebäude vor Vernichtung zu
bewahren.

alle

Unaufgeklärter Fall.

In Karlsfelde (Kreis Pyritz) verſchwand
d o drei Wochen ſpurlos ein junges Mädchen

Jeht wurde es im Getreide einer Scheune in t o d
J ähnlichem Schlafe aufgefunden. Der Vor
fall iſt noch in völliges Dunkel gehüllt. Das
Mädchen wurde ins Krankenhaus übergeführt.

der Expreß durchrennt einen Güterzug.
J Er Mancheſter-LondonExpreß entging mit

knapper Not einer Kataſtrophe. Der Expreß fuhr
nördlich der Station Derby auf einen Güterzug,
n er mitten durch einen Waggon glatt in zwei
See ſchnitt. Die Lokomotive und der erſte
alen des Paſſagierzüges entgleiſten. Es ſcheint
an Wunder, daß niemand getötet wurde. Einige
aſſagiere wurden durch Glasſtücke verwundet,

endere erlitten einen Nervenſchock. Nur ein Mann
heint ſchwer verletzt zu ſein. Der Sachſchaden iſt
bedeutend

gret

I. Unheimlicher Fahrgaſt.
Ztg. r Ein Motorbootverleiher im Hafen von Nizza

m von einem unbekannten Mann aufgefordert,
ihm eine Spazierfahrt an der Küſte zu

ume r Veim Einbruch der Nacht bemerkten
den I Nfrre Leute in der Nähe des Hafens, daß das
a n Pboot an die Küſte zurückkehrte, geſteuert
4 un unbekannten Mann, der das Boot raſch

än Vrend dann in auffälliger Eile verſchwand.
m führte das Boot in den Hafen zurück
el enachrichtigte die Polizei. Die erſten Feſt

ung gen haben ergeben, daß der Motorboot
mer während der Fahrt von dem Unbe-

iſche die v. ermordet und über Bord geworfen wurde.
t m lizei hat die Verfolgung des Täters auf-

Wie die Folſom-Meuterer kapitulierten.
Die im Zuchthaus Folſom in Kalifornien

meuternden 2000 Sträflinge wurden durch ein
letztes Ultimatum nochmals aufgefordert, zu kapi-
tulieren. Die Belagerten legten, wir berichteten
bereits in unſerer Sonntagsausgabe darüber,
darauf die Waffen nieder. Daraufhin wurden
ſtarke Truppenmaſſen am Haupteingang aufge-
ſtellt und je zwölf Gefangene unter Bewachung
abgeführt.

Ueber die Vorgänge, die ſich in der Nacht und
am Morgen vor der Kapitulation abſpielten, er
fährt man folgende Einzelheiten: Jm Laufe der
Nacht waren Jnfanterie, Maſchinengewehr
abteilungen und Feldartillerie eingetroſſen,
außerdem verſchiedene Flugzeuge, die über dem
Gefängnis kreiſten.
Das Gefängnis glich einer belagerten Feſtung.

Darauf wurden ſämtliche Waſſer- und Licht-
zufuhren nach dem Gefängnis abgeſtellt. Früh-
morgens machten dann die meuteenden Sträf-
linge den Verſuch, ſich durch einen Ausfall in den
Beſitz der Gefängnisküche zu ſetzen, da ſie keine
Lebensmittel mehr hatten. Der Verſuch ſchlug
jedoch fehl. Angeſichts des Lebensmittelmangels
und der großen militäriſchen Vorbereitungen
ſahen die Sträflinge wohl ein, daß ſie nicht lange
imſtande wären, den Widerſtand fortzuſetzen.
Dieſer pſychologiſch günſtige Augenblick wurde von
den Belagerern ausgenutzt, und ſie entſandten
Parlamentäre
c

„„Der Löwe iſt los!“
Jm Kopenhagener Zoologiſchen Garten

kam es bei der Fütterung der Raubtiere zu einer
Panik. Als der Futtermeiſter einer jungen
Löwin, das Futter durch die Eiſenſtangen ſchob,
beging er die Unvorſichtigkeit, ein paar verſchieb-
bare Stangen hochzuſchieben. Jm ſelben Augen-
blick ſprang die Löwin wie aus der Kanone
geſchoſſen, über den Kopf des Futtermeiſters, in
die Halle hinein. Jn der Halle befanden ſich etwa
zehn Zuſchauer mit Kindern, die von einem pani-
ſchen Schrecken ergriffen wurden. Eine Frau
griff ſchreiend nach ihrem Kinde, andere ſtanden
wie vom Schreck feſtgenagelt auf dem Fleck und
konnten ſich nicht rühren. Der Futtermeiſter lief
dem Tier, das in weiten Sprüngen der Ausgangs-
tür der Halle zueilte, nach und rief: „Seien Sie
nicht bange, das Tier tut nichts!“

Der Anblick des Raubtieres bewirkte, daß meh-
rere der Anweſenden ohnmächtig umfie-
len. Als der Futtermeiſter das Tier erreicht
hatte, kehrte es ſofort um und ſprang wieder in
großen Sprüngen nach der entgegengeſetzten Rich-
tung der Halle, wobei es den Zuſchauern ſo nahe
kam, daß es deren Kleidung berührte. Glücklicher-
weiſe verkroch ſich das Tier in einen Raum, der
ſich unter dem Löwenzwinger
Fleiſch aufgeſtavelt war. Mit wildem Ge-
brüll warf ſich das Tier über das Fleiſch und
verſchlang, was es faſſen konnte, was den Futter-
meiſter in die Lage verſetzte, eine Eiſentür hinter
dem Raum zuzuwerfen und das Tier wieder ein-
zuſperren. Hinterher erkläre der Futtermeiſter,
daß dieſe Löwin an ſich ungefährlich ſei, da ſie
mit einem kleinen Terrier zuſammen aufgewach-
ſen wäre,

Schwere Exploſion in Brünn.,
Jn Brünn ereignete ſich in einem zweiſtöcki-

gen Hauſe eine Exploſion, die das Gebäude teil
weiſe zertrümmerte, ſo daß es abgetragen werden
muß. Bei der Kataſtrophe wurde ein Bewoh-
ner getötet und zwei andere ſchwer
verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt folgende:
Ein Jnſtallateur hatte am Tage der Kataſtrophe
Gasleitungen im Hauſe eingeführt. Ueberall hatte
er Gasmeſſer angebracht, außer in einem Zimmer
das ſich mit ausſtrömendem Gas füllte. Ein Be-
ſucher, der kurz darauf an der Wohnungstür der
betreffenden Wohnung läutete, hörte einen
dumpfen Knall. Man nimmt deshalb an, daß in
dem Wohnzimmer das geſammelte Gas durch einen
überſpringenden Funken der elektriſchen
Glocke zur Exploſion gebracht wurde.

Felsſturz auf die Schienen.
Als ein Eiſenbahnzug den Bahnhof von

Tain l'Hermitage verließ, um nach Lyon
weiterzufahren, und ſich etwa 2 Kilometer von
dem Bahnhof entfernt befand, ſtürzte plötzlich
eine ungeheure Maſſe von Felsblöcken und Erde
auf den Schienenſtrang und gegen die Lokomotive.
Der Lokomotivführer zog ſofort die Bremſe, konnte

befand und wo

mit einem letzten Ultimatum,
worin die Sträflinge zur Kapitulation aufge
fordert wurden.

Bei den Stärflingen ſchien zu dieſer Stunde
keine Einigung mehr zu herrſchen. Zum Lager der
zum Aeußerſten Entſchloſſenen gehörten ſcheinbar
rund vierhundert Sträflinge, während die übrigen
die Kapitulation verlangten. Dieſe Partei ſcheint
überhaupt

zum Mitmachen gezwungen

worden zu ſein. Es kam hinzu, daß die Gefange-
nen ſeit geſtern keine Nahrung mehr hatten. Be
vor von den Belagerten Parlamentäre abgeſchickt
wurden, ſtellte man im Hofe ſämtliche Tanks auf.
Dieſe ſollten, falls das Ultimatum abgelehnt
wurde, auf das Haupttor des belagerten Gefäng-
nisflügels zuſteuern, und die Tankbeſatzungen ſoll-
ten, dann

mit Handgranaten das Tor ſprengen.
Die Tanks brauchten aber nicht mehr in Tätig-
keit zu treten, da ſich die Gefangenen zur Kapi-
tulation entſchloſſen.

Schulöloſe Opfer in Folſom.
Der Rotterdamſche „Courant“ meldet aus

Neuyork: Die Zuchthausſchlacht von Folſom in
Kalifornien hat auch bei Unbeteiligten Opfer ge-
fordert. Fünf Paſſanten, die in das Kugelfeuer
gerieten, wurden getötet.

aber nicht verhindern, daß die Lokomotive und
die darauffolgenden zwei Wagen umſtürzten. Der
Lokomotivführer und mehrere Reiſende wurden
verletzt. Die Felsmaſſen hatten die Leitungsdrähte
der Signale zerſtört und dadurch zufällig das
Halteſignal ausgelöſt. Der wenige Sekunden
ſpäter aus der etngegengeſetzten Richtung heran-
brauſende Pariſer D-Zug wurde dadurch
aufgehalten und kam mehrere Meter vor
den Schuttmaſſen zum Stehen.

10 Millionen Menſchen die
Bewohner einer Stadt.

Neuyorker Wirtſchaftsorganiſationen fordern
Erweiterung ſogenannten Metropolitan-
Diſtrikts Neu york auf 3765 Quadratmeter,
was eine Vermehrung ſeiner Einwohnerzahl auf

zehn Millionen bedeuten würde.

Der GentlemanBoxer.
Einigen Burſchen in London wurde von einem

engliſchen Lord eine peinliche Ueberraſchung berei-
tet. Ein bekannter 58jähriger Pair war ſpät
abends auf dem Wege nach Hauſe und kaufte ſich
noch am Themſekai bei einem fliegenden Kaffee-
händler eine Taſſe Kaffee. Seine Erſcheinung und
der Smoking erregten aber bei den herumlungern-
den Burſchen Mißfallen; ſie fingen an, ſich über
den Lord luſtig zu machen und ihm ſpöttiſche Be-
merkungen zuzurufen. Der Lord hörte ſich dies eine
Weile an. Als ſich aber auch Drohungnen und
Flüche hereinmiſchten, zog er in aller Gemüts-
ruhe ſeinen Rock aus, ging auf den erſten der
jugendlichen Großmäuler zu, der halb beluſtigt,
halb neugierig auf die weitere Entwicklung der
Dinge wartete, und ſchlug ihn ganz kurz und
unerwartet mit einem Uppercut k. o. Der zweite,
der offenbar kein ſchneller Denker war, und die Si-
tuation nicht fix genug erfaßt hatte, bekam einen
linken Schwinger und mußte ſich auch auszählen
laſſen. Zwei andere gaben Ferſengeld. Die
übrigen waren plötzlich alle freundlich geſonnen
und applaudierten lebhaft. Jn dieſem Augen-
blick miſchte ſich ein Schutzmann in den Haufen
der Zuſchauer. Der Lord hatte ebenſo ruhig ſeinen
Rock wieder angezogen, ſeinen Zylinder aufgeſetzt,
und nachdem er dem Schutzmann ſeine Viſiten-
karie gegeben hatte, verſchwand er.

Folgenſchwerer Dacheinſturz.
Aus Las Palmas wird gemeldet, daß in Ari-

naga auf den Kanariſchen Jnſeln das Dach einer
Lagerhalle eingeſtürzt iſt, während ſich fünfzig
Perſonen in dieſer Halle befanden. Acht Per
ſonen kamen ums Leben, achtzehn wur-
den ſchwer, die übrigen mehr oder weniger leicht
verletzt.

Wölfe in Oſtpreußen
Jn der Rominter Heide iſt es gelungen,

einen zweiten dort geſpürten Wolf zur Strecke
zu bringen. Bei einer Treibjagd konnte Guts
beſitzer Maker-Golgap das dreiundachtzig Pfund
ſchwere Tier erlegen.

c 27

S t

V chW

W

J

W

e

c e

e J Gtei häger 29

4

Z 2
c

Erzherzog Leopold verläßt Hollywood.
Nach einer Meldung aus Hollywood wird

der ehemalige Erzherzog Leopold nach Oeſterreich
zurückkehren, da ſeine Laufbahn als Filmdarſteller
ziemlich ergebnislos verlaufen iſt.

Hundert Chineſen beim Fiſchen umgekommen.

Wie aus Charbin (Mandſchurei) berichtet
wird, ſind beim Fiſchen auf den Seen in der
Gegend von Man-SchuLi hundert Chineſen und
zwei Ruſſen infolge Eisbruches ertrunken.

Der Schnellzug Brüſſel-- Calais entgleiſt.

Der zwiſchen Brüſſel und Calais mit
160 Kilometer Geſchwindigkeit verkehrende
Schnellzug iſt bei Ath entgleiſt. 5 Wagen ſind
aus den Schienen geworfen worden, wobei
8 Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten.

Die Rache des enklaſſenen Chauffeurs. Der
Kraftwagenführer Johann Jhme, der vor
einiger Zeit von einer Geſellſchaft in Düſſel-
dorf-Rath entlaſſen worden war, feuerte gegen
ſeinen früheren Direktor mehrere Schüſſe ab,
durch die der Direktor ſchwer verletzt wurde.
Dann lief Jhme in das Werk und ſchoß dort
mehrmals auf den Betriebsführer, der lebens-
gefährliche Verletzungen davontrug. Jhme
hatte den Betriebsführer bereits vor einiger
Zeit mißhandelt und war deshalb zu einer
Freiheitsſtrafe verurteilt worden. Der Atten-
täter, der zunächſt die Flucht ergriff, hat ſich
der Polizei bereits geſtellt.

Benjamin.
Die Geſchichte eines klugen Schweinchens.

Benjamin war das jüngſte von zwölf roſigen
kleinen Ferkelchen, das eigentlich recht wenig zum
Schmauſen hatte; wenigſtens glaubte das Benja-min für ſich, denn ſo oft an ihn die Reihe kam,

fand er ſeinen Anteil kärglich und unzureichend.
Grunzend lief er alsdann hinüber zu ſeiner Mutter
Naſe, die allein ſchon größer war als ſein ganzer
Körper, um ihr dieſen Mangel zu klagen, aber
ohne Erfolg denn ſeine Mutter konnte nicht mehr
geben, als ſie ſchon gab. So blieb Benjamins
kleiner armer Körper verkümmert und mager,
obſchon ſein Kopf dicker und größer wurde.

Irgend jemand mußte das auch bemerkt haben,
denn eines Tages fühlte ſich Benjamin aufge-
nommen, durch die Luft gehoben, wobei er tüchtig
quiekte, um dann plötzlich mit ſeiner Naſe in einer
warmen Milchſchüſſel zu landen. Hörte Benjamin
nach dieſem Ereignis ſeinen Namen rufen, ganz
einerlei ob er noch ſo feſt inmitten ſeiner zahl-
reichen Geſchwiſter ſchlief, ſo drängte er alles von
ſich, um ſeinem kleinen Körper eine freie Bahn zu
der ihn ſo liebevoll erfaſſenden Menſchenhand zu
bahnen.

Und eines Tages geſchah noch etwas anderes
etwas ganz beſonderes Schönes. Da ging es direkt
in den benachbarten Ziegenſtall hinein, ſeine
Schnauze wurde aufgemacht und die warme Milch
hineingemolken. Der Napf war überflüſſig ge-
worden; Benjamin gedieh prächtig dabei. Bald
danach entſchied er, daß er noch mehr Milch ge
brauchen könnte als die ihm zugemeſſene Melk-
portion, und nun wiſſend, wo dieſe zu finden ſei,
nahm er 5 vor, ſich ſelbſt dazu zu verhelfen. Er
fand ein Loch, gerade groß genug, um in den Ver-
ſchlag von Betty, der Ziegenmutter hindurchzu-
ſchlüpßfen. Betty war aber eine von ſich einge
nommene Ziege und dachte garnicht daran, einem
ſolch kleinen Vieh ihre ſchöne warme Milch zu
geben. Mit geſenktem Kopf ſtieß ſie Benjamin hef-
tig von ſich. Abſolut nicht entmutigt erhob er ſich
jedoch und erneuerte ſeinen Angriff. Betty oppo-
nierte, aber Benjamin beſtand auf ſeinem Vor-
haben. Zuletzt ſenkte Betty ihren Kopf und Ben-
jamin erhob den ſeinen, und ſo Naſe an Naſe er
örterten ſie die Sache, die augenſcheinlich zu ſeinen
Gunſten ausfiel, denn von da ab durfte er ſoviel
Milch unbeanſtandet trinken, wie er ſich ſelbſt
wünſchte. Drei Monate ſpäter jammerte Betty
kläglich, als man Benjamin von ihr trennte.

(Aus dem Engliſchen von Tilla Block.)

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 29. Novemb.

10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal-
tung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto), Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15--15.30 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. 18.05-18.30 Uhr: Frauen
funk. Jda SchlenderDresden: „Die Stellung der Frau
bei den germaniſchen Völkern in alter Zeit.“ 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Evſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19--19.30
Uhr: Vortragsreihe: „Vom Werden der Arbeiterdich-
tung.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr. Robert Riemann:
„Neueſte Arbeiterlyrik.“ 19.30-20.15 Uhr: Orcheſter
konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 20.15 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berichte und Zeitangabe. 20.30--21 Uhr: Prof. Dr.
Levi L. Schücking: „Shakeſpeares Sturm.“ (Eine Ein-
führung zu nachfolgendem Hörſpiel.) 21 Uhr: Hörſpiel:
„Der Sturm“. Zauber- Luſtſpiel von Shakeſpeare.
Muſik von Humperdinck. Spielleitung: Julius Witte.
Muſikaliſche Leitung: Dr. F. K. Duske. Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. 23 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 23.15 Uhr: Tanzlehrkurſus. 23.30--24 Uhr:
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 29. November.
12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler; Studienrat
Völcker, Lektor Claude Grander. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16-16.30 Uhr: Erziehungs-
beratung; Dr. Klopfer und Fr. von der Decken. 16.30
bis 17 Uhr: Theater und Konzertbeſuch der Jugend;
Oberſtudiendirektor Prof. Dr. Hintich Werner. 17 bis
18 Uhr: Mittelalterliche Frömmigkeit: das religiöſe
Leben im Mittelalter; D. Dr. Karl Eſchweiler. 18 bis
18.30 Uhr: Juriſtiſche Tagesfragen (Dialog) Amts
erichtsrat Dr. Schubart. 18.30-18.55 Uhr: Spaniſch
ür Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Alfred Bock lieſt aus eigenen
Werken. 19.20—19.45 Uhr: Wien und die Wiener
Klaſſiker mit beſonderer Berückſichtigung der Kammer-
muſik; Dr. Rudolf Felber. Uebertragung aus Berlin:20.30 Uhr: Sendeſpiel. „Eine tolle ſach Poſſe von

reund und Mannſtaedt, Muſik vßeund: Preſſenachrichten, ſik von Einödshofer. An
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Die Verlobung meiner Tochter

Magadalena mit dem Regierungs

Inſpektor Herrn hugo Wölker
zeige ich hiermit an.

Emma Neiſter Hu
geb. Dietrich.

on

Merſeburg, im November 1927.

Meine Verlobung mit Fräulein

Magdalena [Neiſter
zeige ich hiermit an.
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rLichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater
Ab Dienstag bis Donnerstag

Die große Revue
in fabelhafter Ausſtattung und mit wundervoller

Luſtſpielhandlung.

go Wölfer.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme

beim Heimgange meiner lieben unvergeblichen Frau,
unserer herzensguten Mutter

Frau Wilhelmine Götze
sagen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Gustav Götze
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 28. November 1927.

Daunendichte

Bettinletts,
ürkiſchrot und indanthren,

liefert billigſt vom Erzeuger

x M. Jaekel,
Baruth (Mark) 23.

Eig. Aoſemiore Naſertgrny.

herren- Konfektion
Berufskleidung
Wäſche jeder Art

gut und preiswert

Atlas, Merſeburg
Wartt 18.

Eig. KonfebtionsAnfertigung.

Reſtaurant S
Hohenzollern

n
Dienstag bis Donnerstag

Der ſenſationelle RennFilm
nach dem berühmten Reman
der Berliner Jlluſtrierten Zeitung

Der Mann
im Sattel
Ein Rennreiter Film in 6 Akten mitTempo, Stimmung, Spannung, Papritg
Czardas und ſchönen Frauen.

Hauptrollen: Ernſt Verebes
Angelo Ferrarie, ColetteHarry Hardt. t dere

Außerdem bringen wir den

Senſations u. AbenteurerFilm

Hutch und das
geheimnisvolle Modell

Eine abenteuerliche Geſchichte in 5 Akten
mit dem berühmten Detektiodarſteller

„Hutch“ in der Hauptrolle,
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.

Ein Film voll ſprühen-
dem Temperament mit
echt ungariſchem Paprika

2 gewürzt.
Als zweiter Schlager:

Verwöhnte junge Damen.
Eine pikante und fenſationelle Geſchichte
aus der Rew-Vorker Geſellſchaft.

Anfang 5' Uhr und 8 Uhr.

Ein Pian o
kauft man nicht nach Katalog,
sondern sucht es sich am Platze aus.

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein Laden

Preiswerte und guteBei R GEEE R trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tagereichend, KM. 3,50

10000 Anerkennongen

Morgen Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurf

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Piamos ilinden Sie in
Pianohaus Maercker Co. 1832

Halle, deue Promenade l.(Waisenhausring).Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

Ab Montag
Aus der Reihe der internationalen Spitzen-
filme, brin en wir ein Filmwerk, welches
ſchon auf Grund ſeines Sufjets größte Er
wartungen vorausſetzt:

Ein vollkommenes Meiſterwerk
Ein Edelſtein des Films

Auferstehung
Rach dem berühmten Roman der Weilt-
literatur von

Leo Tolstoi
in zwei Teilen. Beide Teile zuſammen
in einem Programm

Erſter Teil:
Der Leidensweg eines kleinen
Land mädchens

Zweiter Teil:
Das Rußland der Vorkriegszeit
mit ſeinem Glanz und Elend

Der Film von der großen Liebe, die daglüht, um nie zu erlöſchen. Leo Tolſtois
ſchmerzlich ſüßer Roman von der kleinen
Katuſchka und dem großen ſtolzen Fürſten
Rechludoff iſt unſterblich. In ihm ſingt
das weiche ſchwermütige Lied ruſſiſcher
Landſchaft. Weite Steppen, ärmliche Dörfer,
rauſchende Ströme, dunkle Wälder und
leuchtende Städte. Der lange Zug nach
Sibirien Verbannter wirkt erſchüternd.
Das iſt Rußland. Das Rußland von

Kiralige Nachrichten.

traud, T. d. Polizeiwacht-
meiſters H. Frenzel. Be
erdigt: Das Kind Elfriede

Stadt. Getauſt: Jo-
achim, Sohn d. Arbeiters
Schmidt; Walter, Sohn

Glanert; Ruth, Tochter

d. Verſorgungsanwärter eBöhme; Georg, S. desGetraut: Der Arbeiter R aDmner- Se p
H. Büttner und Frau M

geborne Grumbach. Be G e
feld die Ehefr. des Dachdeckermeiſters Götze; der

Sohn d. Arbeiters Löbelt;

führers Holland.
Altenburg. Getauft:

Vera, T. d. r echantte s

Sohn des Wertkmeiſtere
Hammann; Annelieſe T.
d Zimmermanns Dähne;

aufmanns Krefeldt.
Beerdigt: Der Jnvalid W
Schmelzer.

Erich Lothar Herzog.
Beerdigt: Der Jnvalid K
Schrapler.

Zuvberläſſige Aufklärung

betr. Beruf, Liebe, Ehe,
Loiterie uſw. Geburis-

Aſtrolog Siebert
Tilſit, Waſſerſtr. 4.

e

Dom. Getauſt: Wal-

Schumacher.

des Autoſchloſſermeiners

Schloſſers Schwarz.

erdigt: Die Ww. Stapel-

die Tocht. d. Lokomotiv-

Schröder; Hans-Heinrich,

Sohn des

Neumarkt. Getauft

Ihr Schichſal!

datum u. Rückporto erbeten

Auswärt. Theater.
Siaottdeater in Halle. vorgeſtern.

Montag, 20 uhr: Dazu: Das übrige Beiprogramm
„Prinz von Homburg.“ ſowie die

neueſte Opel-Wochenſchau Nr. 46.
Zuſammen 15 Akte!

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfq. '/27 u. */.9 Uhr.

s

Zum Beſten des Vaterl. Frauenvereins
vom Roten Kreuz Merſeburg-Stadt

findet ein

Di nstag, 20 lihr:
„Die Bohéme.“Waldala in Halle.
Ein Abend im Maxim

Neues Theater in Leipzig.

Montag, 19,30 uhr:
„Der Zigeunerbaron.“
D. enstag, 19,30 Uhr:
„La Traviata

Alles Theater im Leipzig.

Monm'ag, 19 30 Uhr:
Wilhelm Tell.“Dienstag 19,530 Uhr:

„Weiheim Tell.“
Operetiendaus in Leipzig.

Montag, 20 Uhr:
„Direi arme kleine Mädels.“
öqanuſpieihaus in Leipzig.

Montag, 20 Uhr: 2
„Stiefmama.“

der Privat Theatergeſellſchaft am Diens-
tag, ven 6. Dezember, 8 Uhr im Tivoli ſtatt.

i Königin LuiſeM en u Hiſtor. Zeitgemälde in 1 Akt von Dr. Wilhelmy
Die Lollarprinzeſſin u Hektor

ihre ſechs Freier. Schwank in 1 Akt von G. v. Woſer.
Ufa, Alle Promenade.

Der ſechſte SinnDie toue LVola.

e r Schwank ia 1 Akt von G. v. Moſer.
C. 2. Gr. Alrichſtraße. Wahrend der Pau en Büfett des Vaterl. Frauen

vereins außerdem findet eine Verloſung ſtatt.
Karten für 1.50 und 1.00 bei Pouch, Dobkowitz

Theater Abend

auch außer dem Hauj

Wochenendzaubver

und den Bezirksdamen zu haben.

Otto Dobkowitz
Merſeburg, Entenplan 8

Montag, den 28. November 1927
mit einer Qualitäts-Auswahl praktiſcher Geſchenk- Gegenſtände

zu den vorteilhafteſten Preiſen!
Seit langem haben wir durch unſere Einkaufszentrale beſonders günſtige

Abſchlüſſe für den Weihnachtsbedarf getätigt.

Wir weiſen auf unſere einzelnen Abteilungen hin und empfehlen, im Intereſſe
eines ruhigen und ſorgfältigen Kaufens jetzt ſchon Jhre Auswahl zu treffen.

Leib und Wirtſchaftswäſche
Leinen- und Baumwollwaren
Strümpfe, Wollwaren und Trikotagen
Schürzen und Taſchentücher
Damen und Kinder- Konfektion
Kleider und Seidenſtoffe
Herren und Knabenbekleidung
Herren Artikel und Wäſche
Reiſe, Auto und Schlafdecken
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